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Die Polengeſetze. 

Wer nicht entſchloſſen iſt, die polniſche Frage unter Ausſchluß 
aller verſtändigen Erwägungen von einem leidenſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus zu betrachten, der muß ſich ſtets zwei Grundthatſachen 
vor die Augen halten. Zunächſt war es ein preußiſcher Entſchluß, 
der polniſche Landestheile in den preußiſchen Staat einverleibte. 
Nicht die Polen ſind nach Preußen hereingedrungen, ſondern Preußen 
hat ſich einen Theil Poſens unterworfen. Es hat, wie wir gleich 
vorweg ſagen wollen, Recht daran gethan; ja, wir können mehr 
ſagen: es konnte nicht anders handeln. Die preußiſche Grenze im 
Oſten iſt noch immer ungünſtig formirt, und ſie würde unerträglich 
ſchlecht formirt ſein, wenn das Großherzogthum Poſen nicht zum 
Aber immerhin war es ein preußiſcher 
Entſchluß, der Unterthanen fremder Zunge, fremder Nationalität dem 
Staatsgebiet unterwarf, und von preußiſcher Seite ſind daher alle 
Klagen ungerecht, die ſich darauf beziehen, daß es jetzt Unterthanen 
fremder Nationalität hat. 

Und zweitens iſt es auf Fehler der preußiſchen Verwaltungs⸗ 
politik zurückzuführen, daß der Germaniſirungsproceß in Poſen keine 
ſchnelleren Fortſchritte gemacht hat, ſondern zeitweiſe ſogar völlig in 
das Stocken gerathen iſt. Wie man vor einigen Jahren die plan⸗ 
mäßige Wirkſamkeit des Oberpräſidenten von Möller in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen unterbrach, um dem General von Manteuffel die Gelegenheit 
zu geben, durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit die Notabeln zu 
gewinnen und fo die Grundlage zu endloſer Verwirrung zu ſchaffen, 
ſo wurde auch einſt der Oberpräſident von Flottwell aus Poſen mit 
halber Ungnade belaſtet abgerufen und man begann aus feudalen 
und kirchlichen Liebhabereien dem polniſchen Adel allerlei ungehörige 
Zugeſtändniſſe zu machen, die dann unerwünſchte Folgen hatten. 
Man kann das, was früher in Jahrzehnten geſündigt worden iſt, 
nicht in wenigen Wochen wieder gut machen. 

Es it ein durchaus perfides Gerede, daß es in Deutſchland eine 
Partei gebe, welche den nationalen Aſpirationen der Polen günſtig ge: 
finnt ſei. Es giebt keinen denkenden Menſchen in Deutſchland, der 
es für moglich hielte, daß Preußen auch nur einen Meter breit 
Landes wieder aufgäbe, der an die Möglichkeit glaubte, jemals ein 
polniſches Reich wieder aufzurichten. Haben früher die Liberalen ſich 
für die revolutionären Beſtrebungen der Polen erwärmt, nun, ſo war 
dieſer Irrthum damit zu entſchuldigen, daß in den trüben Tagen des 
Bundestages und der Demagogenverfolgungen dem deutſchen Volke 
jedes Ziel vaterländiſcher Begeiſterung verſchloſſen war. Hätte Graf 
Platen der Begeiſterung für ein einiges Deutſchland Ausdruck geben 
dürfen, ſo wären vielleicht ſeine Polenlieder ungedichtet geblieben. 
Aber dieſen Vorwurf dürfen uns doch Diejenigen nicht machen, deren 
falſcher Politik es zuzuſchreiben iſt, daß die „Bamberger“ Colonien 
allmälig in die Arme des polniſchen Ultramontanismus getrieben 
worden ſind. Daß es unſer Ziel ſein muß, nicht allein Poſen, ſon⸗ 
dern auch Oberſchleſien, Kaſſuben und Maſuren mit der Zeit zu ger: 
maniſiren, darüber ift heute kein Streit. 

Aber wenn wir auch über das Ziel einig ſind, ſo ſtreiten wir doch 
über die Mittel. Als vor mehr als zehn Jahren der Culturkampf 
begann, waren wir mit der Regierung in dem Ziele einig, den Ueber⸗ 
griffen der Hierarchie in die weltlichen Rechte des Staates eine 
Schranke zu ſetzen. Und weil wir uns mit ihr in dieſem Ziele einig 
wußten, haben wir uns ihre Mittel gefallen laffen, haben es ver- 
ſäumt, dieſe Mittel auf ihre Zweckmäßigkeit zu prüfen, und haben es 
darum erleben müſſen, daß wenige Jahre ſpäter die Unzweckmäßigkeit 
dieſer Mittel in der grellſten Weiſe hervortrat und wir gezwungen 
waren, den Rückzug der Regierung mitzumachen. Einer ſolchen Nieder⸗ 
lage wollen wir uns nicht zum zweiten Male ausſetzen. 

Alle Vorlagen, welche die Regierung gemacht hat, genießen bis 
auf einen gewiſſen Punkt hin unſere Sympathien. Gründung 
deutſcher Dörfer, welche als Eisbrecher gegen das gewaltſame Vor⸗ 
dringen der ſlaviſchen Nationalität dienen können, — ganz vortrefflich! 
Hebung des Schulunterrichts, Bekämpfung einer Met ode, welche die 
Erfolge des deutſchen Sprachunterrichts illuſoriſch macht, Kampf gegen 
grundloſe Schulverſäumniſſe, Errichtung von Fortbildungsſchulen, welche 
das in der Volksſchule Gewonnene für das Leben ſicher ſtellt, — alles 
mit unſeren Ideen in vollkommener Uebereinſtimmung. Aber wie 
dieſe Dinge im Einzelnen zu geſtalten ſind, darüber müſſen wir uns 
ſchon das Urtheil vorbehalten. 

Das polniſche Kind muß Deutſch lernen. Das polniſche Edel— 
mannskind thut es ohnehin ſchon, denn der polniſche Edelmann weiß, 
daß die deutſche Sprache für ihn eine unentbehrliche Waffe im Kampfe 
um das Daſein ift. Aber auch das polniſche Arbeiterkind muß Deutſch 
lernen und es iſt für uns eine Pflicht der Humanität, es dazu zu 
zwingen. Des Deutſchen unkundig, bleibt es ein hilfloſes Weſen, 
dem jeder Zugang zur nothdürftigſten Bildung, zur Erlangung wirth⸗ 
ſchaftlicher Unabhängigkeit verſagt ift. Daß polniſche Edelleute und 
Capläne beſtrebt ſind, den gemeinen Mann von der Berührung mit 
deutſcher Cultur zurückzuhalten, beſtreiten ſie, aber es iſt dennoch 
richtig und es gereicht ihnen das zum ſchwerſten Vorwurf. Der 
Pole niederen Standes hat in der That gar keine Veranlaſſung, mit 
der preußiſchen Herrſchaft unzufrieden zu ſein; ſie hat ſeine Lage 
weſentlich verbeſſert und würde ſie noch mehr verbeſſern können, wenn 
der Pole durch Erlernung der deutſchen Sprache ſich die Wohlthaten 
aneignen wollte, welche die preußiſchen Staatseinrichtungen ihm ge⸗ 
währen. i 

25 können uns unter dieſen Geſichtspunkten mit dem Schul⸗ 
geſetze im Weſentlichen einverſtanden erklären. Wir können es billigen, 
daß die Regierung die Auswahl der Lehrer ſolchen Gemeinden und 
Gutsherren entzieht, welche den deutſchen Sprachunterricht zu einer 
bloßen Comödie herabſetzen wollen, daß ſie ſich die Befugniß heraus⸗ 
nimmt, Lehrer zu verſetzen, welche zu ſchwach ſind, um einem ſolchen 
Beſtreben einen nachhaltigen Widerſtand entgegenzuſetzen, daß fie Fort- 
bildungsſchulen gründen will, welche überall ein Segen und in den 
Landſtrichen polniſcher Zunge eine unerläßliche Nothwendigkeit ſind. 

Allein über die Art, wie alle dieſe Dinge zu verwirklichen ſind, 
iſt doch Mancherlei zu bedenken. Was ſoll es heißen, wenn vom 
Regierungstiſche her geſagt wird, es genüge nicht, mit allen dieſen 
Forderungen Sympathien zu haben, ſondern man müſſe diefe Geſetze 
auch in ihrer Bedeutung als politiſche Geſetze auffaſſen? Iſt es ein 


reslauec 


60 Pf., 
rto 7 Mark 50 Pf. — — — 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Gegenſtand berechtigter Erregung, ob die Mittel für die Fortbildungs⸗ 


ſchulen alljährlich durch das Budget oder ein- für allemal durch das 
Geſetz bewilligt werden? Kann Jemand glauben, der Nutzen, den 
ein junger Mann aus dem Fortbildungsunterricht ziehen wird, hänge 
davon ab, in welcher Weiſe die Mittel für dieſe Schulen bewilligt 
werden? Kann es irgend einem praktiſchen Zwecke dienen, wenn 
man das fo ſehr anfechtbare Impfgeſetz in diefe Gruppe von Map- 
regeln hineinzieht, mit denen es Nichts zu thun hat? 

Wir erwarten nach den Reſultaten der Generaldebatte, daß auch 
die Majoritätsparteien, ſobald ſie aus der heißen Sphäre des Plenums 
in die kühlere der Commiſſion hineinkommen, ruhigen, ſachlichen Er⸗ 
wägungen und einer allſeitigen Berückſichtigung des Zweckmäßigen ihr 
Ohr nicht verſchließen werden. 


Deutſchland. 

W Berlin, 2. März. [Geheime Rath Schraut. — Der 
deutſche Bauernbund.] Herr Geh. Reg.⸗Rath Schraut hat 
zwar im Eingange der Erklärung, welche er heute in der Sitzung 
des Congreſſes deutſcher Landwirthe abgegeben hat, betont, daß er 
nicht in amtlicher Eigenſchaft, als Vertreter des Reichs⸗Schatzamtes, 
als welcher er den Verhandlungen beiwohnte, ſprechen, ſondern nur 
ſeinen perſönlichen Anſichten Ausdruck geben würde. Dafür, daß 
man dieſe Bemerkung ſtreng wörtlich nehmen müſſe, ſpricht nicht 
gerade der Umſtand, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ in den Stand ge⸗ 
ſetzt war, bereits heute Abend die lange Erklärung in ihrem vollen 
Wortlaute zu veröffentlichen. Außerdem kann man fih bei der 
Lectüre derſelben dem Eindrucke nicht verſchließen, daß Herr Schraut, 
wenn er wirklich die vollen Folgerungen aus den von ihm vorge⸗ 
tragenen Erwägungen hätte ziehen können und dürfen, zu einer Ab⸗ 
weiſung der bimetalliſtiſchen Forderungen gekommen wäre. Die 
reſervirte Form, in welche er ſeine Erklärung gekleidet hatte, ent⸗ 
ſpricht vollſtändig der Politik, welche von dem Reichskanzler in der 
Währungsfrage jetzt und ſchon ſeit längerer Zeit befolgt wird. — 
Die Währungsfrage wurde auch in der geſtern ſtattgehabten erſten 
General⸗Verſammlung des „deutſchen Bauernbundes“ behandelt. 
Dieſer Bund ſteht unter der Leitung des „Bauern“ Knauer, der 
in Wirklichkeit aber Großgrund⸗ und Fabrikbeſitzer it. Als Bice- 
Präſident wurde geſtern Herr von Schulenburg gewählt; derſelbe 
verbreitete ſich dann über die Ziele des Bundes. Paſtor Steuer 
hielt ſich für berufen, den Bauern gute Rathſchläge zu ertheilen über 
die Möglichkeit, ihre Lage zu verbeſſern, und kam, nachdem er über 
die Abnahme der Kaufkraft, das „Zurückgehen der Wehrkraft“ und 
das „Mobiliſiren des Beſitzes und der Geſinnung“ geſprochen, 
ſchließlich dahin, Landwirthen die Selbſthilfe zu empfehlen, womit 
man ja ganz einverſtanden ſein kann. Als dritter Redner trat der 
unvermeidliche Doppelwährungs-Apoſtel Dr. Arendt auf, und als 
vierter wird ein Herr von Bülow genannt. Schließlich wurde eine 
Adreſſe an den Reichskanzler wegen Einführung der Doppelwährung 
angenommen. 


[Helgoland.] Die „Internationale Revue über die geſammten 
Armeen und Flotten“ regt in ihrem Märzhefte die Helgoland-Frage 
wieder an. Der Verfaſſer des betreffenden Artikels („Helgoland, eine 
britiſche Poſition in deutſchen Gewäſſern“) faßt ſeine Betrachtungen 
in Folgendem zuſammen: 

Das Deutſche Reich bedarf Helgolands als einer ſtrategiſch wichtigen 
Poſition im Bereiche ſeiner Nordſee⸗Marine⸗Station, und der Platz in 
deutſchen Händen würde eine Blokirung der deutſchen Küſte ungemein er⸗ 
ſchweren, wenn nicht unmöglich machen. Gleich ſehr gewinnt die Inſel 
für Deutſchland an e r mit dem Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals, 
deffen weſtlichen Ausgang dieſelbe beherrſchen wird. Wie ferner in com- 
merzieller Beziehung der deutſche Nordſeehandel an Helgoland ein feſtes 
Bollwerk finden würde, ſo bekämen auch die überſeeiſchen Dampferlinien, 
welche im engſten Zuſammenhang mit der Colonial⸗Politik fortan den 
deutſchen Niederlaſſungen in regelmäßigen Pulsſchlägen neues Blut zu⸗ 
führen ſollen, eine erer urn ien e ſtarke Etappe. Endlich be⸗ 
findet ſich die Ine ihrer geographiigen Lage nach ganz innerhalb der 
deutſchen See⸗Jone, nämlich 20 bis 25 Kilometer dieſſeits einer Linie, 
die Borkum und Römör verbindet, die äußerſten Endpunkte im Kranze 
der Inſeln, welche die deutſche Nordſeeküſte umſäumen. Ob das ſtolze 
Albion ſeine rückſichtsloſe Poſition vor Deutſchlands Thür freiwillig 
aufgeben wird? Hat es nicht hinreichend zu thun, ſeiner eigenen Ver⸗ 
legenheiten Herr zu werden, und ſomit Urſache genug, die Chancen einer 
ernſten Verwickelung zu vermeiden? Gleichviel, Deutſchland wird in der 

olgezeit keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne in der Helgoländer 
rage auf ſein „ceterum censeo“ zurückzukommen, und ſelbſt einen 
riegeriſchen Ausgang nicht ſcheuen. Eine Invaſion Groß⸗ 
britanniens gehört trotz ſeiner maritimen Ueberlegenheit nicht mehr zu 
den Unmöglichkeiten, umſoweniger, als ſeine territorialen Streitkräfte ſich 
mit einem modern geſchulten Angriffsheere nicht meſſen könnten. Vom 
unparteiiſch militär⸗geographiſchen Standpunkte aus darf man mit Recht 
die Nord u Barriere zwiſchen deutſcher und britiſcher Machtſphäre in 
der Nordſee noch mehrere Grade weſtlich über Helgoland hinaus verlegen. 
Soll Deutſchlands Macht aber auch zur See auf ihrem Poſten ſtehen, ſo 
muß Helgoland dem Reiche wiedergewonnen werden! 

[Militäriſches.] Die als Zuſchauer bei Truppenmanövern nach 
Indien commandirt geweſenen Offiziere der europäiſchen Armeen ſind am 
18. Februar glücklich wieder in Suez angekommen, nachdem ſie die Stra⸗ 
pazen der Manöver und der Reiſe, trotz der klimatiſchen Verhältniſſe, gut 
überſtanden haben. Die ſämmtlichen Offiziere ſind vom Vicekönige nicht 
nur gaſtfreundſchaftlich, ſondern glänzend bewirthet worden und iſt ihnen 
Gelegenheit gegeben, eine größere Tour durch Indien zu machen, bei welcher 
Gelegenheit ſie die Städte Delhi, Agra, Benares, Kalkutta, Bombay u. f. w. 
kennen gelernt haben. Von letzterer Stadt aus wurde die Heimreiſe an⸗ 
getreten. Die Berichte ſtimmen darin überein, daß die indiſchen Truppen 
durchaus tüchtige Leiſtungen gezeigt haben. 

(Naturforſcher⸗-Verſammlung.] Das Comité für die während 
der diesjährigen Naturforſcher⸗Verſammlung im Gebäude der 
königlichen Akademie zu Berlin ſtattfindende Ausſtellung neuer Apparate, 
Inſtrumente und Präparate richtet an die Aerzte und Fabrikanten 
Deutſchlands die Aufforderung, ſich an dem Unternehmen zu betheiligen. 
Es ſind alle Gegenſtände erwünſcht, die den a auf dieſem Felde 
veranſchaulichen und beſonders alle neuen Hilfsmittel, welche die Technik 
der Forſchung zur Verfügung geſtellt hat. Während alle älteren und be⸗ 
reits allgemein bekannten und eingeführten Apparate, Inſtrumente und 
Präparate ausgeſchloſſen bleiben, behalten ſich die Leiter vor, Ausſtellungs⸗ 
objecte, ſoweit je durch eigenthümliche Ausführung und technische Vollen⸗ 
dung ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen, zuzulaſſen, auch wenn ſie nicht 
der allerneueſten Zeit angehören; ebenſo ſcheint es ihnen von Bedeutung, 
hiſtoriſch merkwürdigen oder chronologiſch geordneten Gegenſtänden und 
Sammlungen den erforderlichen Platz zu ſichern. — Eine Platzmiethe wird 
nicht erhoben; für Auspackung, Aufſtellung und Ueberwachung ſoll auf 
das Gewiſſenhafteſte Sorge getragen werden. Dagegen find die Erpe- 
ditionskoſten und der Transport hier und zurück von den Herren Aus⸗ 
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ſtellern zu übernehmen. Da die Ausſtellung in erſter Linie und principiell 
einen wiſſenſchaftlichen Charakter haben ſoll, eine merkantiliſche 
Tendenz aber nicht im Plane liegt, ſo wird eine Ordnung der Ausſtellung 
nach Fächern unumgänglich ſein. Als Sectionen ſind aufgeſtellt: Phy⸗ 
ſiologie, pathologiſche Anatomie und allgemeine Pathologie, Pharmakologie, 
innere Medicin, Dermatologie und Syphilodologie, Chirurgie, Gynäkologie, 
Pädiatrie, Ophthalmologie, Pſychiatrie und Neurologie, Otiatrie, Laxyn⸗ 
gologie, Militär⸗Sanitätsweſen. Die Anmeldungen zu der Ausſtellung 
müſſen ſpäteſtens bis zum 15. April an den Schriftführer des Comites, 
Dr. Laſſar, Karlſtraße 19, Berlin NW., eingeſandt werden. 

[Ein Sanitäts⸗Verein für Arbeiter beiderlei Geſchlechts] 
hat ſich hierſelbſt in dieſen Wochen K ka und der Vorſtand deſſelben 
hatte, nachdem jetzt das Statut des Vereins die behördliche Genehmigung 
erhalten hat, zu geſtern Abend Arbeiter und Arbeiterinnen zu einer Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um die Vortheile darzulegen, welche die Mitglied⸗ 
ſchaft in dieſem Verein gewährt. Or. med. Großmann referirte über die 
Beſtimmungen des Statuts, welchem wir entnehmen, daß jedes Mit⸗ 
glied des Vereins einen monatlichen Beitrag von 25 Pf. zu entrichten hat 
und die Aerzte deſſelben in ihrem Einkommen nicht fixirt ſind, ſondern 
von der el für eine Conſultation in der Sprechſtunde 50 Pf., 
für einen Krankenbeſuch bei Tage 1 M. und in der Nacht 3 M. erhalten. 
Daran knüpfte der Redner die Bemerkung, daß ſich in allen Stadttheilen 
bereits eine hinreichende Zahl von Aerzten dem Verein zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat. An das Referat reihte ſich eine Discuſſion, welche ſich über 
Mitternacht hin erſtreckte. Mit zahreichen Beitrittserklärungen endete die 
von 1500 Perſonen, zu faſt gleichen Theilen von Männern und Frauen 
beſuchte Verſammlung. 

[In der zweiten ſächſiſchen Kammer] entſpann ſich dieſer 
Tage anläßlich der Berathung über den Etat des Cultusminiſteriums 
folgende Debatte: 

Abg. Bebel will den principiellen Standpunkt ſeiner Partei gegenüber 
den Forderungen des Cultusetats, insbeſondere der Kap. 89, 90, 93 und 
97 kurz kundgeben. Es handle fih hier um Forderungen für religiöſe 
Zwecke, deren Betrag ſich nahezu auf zwei Millionen beiaufe. Sie würden 
gegen diefe Forderungen ſtimmen, weil nach ihrer Auffaſſung für den 

taat keine Verpflichtung beſtehe, auf dieſem Gebiete einzugreifen. Reli⸗ 
giöſe Ueberzeugungen ſeien nach ihrer Auffaſſung Privatſache, für welche nur 
Der zu bezahlen haben dürfe, welcher ihrer bedürfe. Der Standpunkt 
ſeiner Partei gehe auf vollſtändige Trennung des Staates von der Kirche. 
Redner kommt ſodann zu ſprechen auf die Beſetzung des durch den Tod 
des Profeſſors Dr. Cohnheim in Leipzig erledigten Lehrſtuhles durch 
Profeſſor Dr. Birch⸗Hirſchfeld aus Dresden. Dieſe Beſetzung habe in 
Fachkreiſen großes Aufſehen erregt, weil Jedermann erwartet hätte, daß 
Profeſſor Dr. Weigert, der 17 Jahre als Aſſiſtent Cohnheim's ſelbſt⸗ 
ſtändig fungirt habe, als große Autorität auf dem Gebiete der patholo⸗ 
giſchen Anatomie bekannt fet, mit dem fiğ Prof. 2 jeden⸗ 
falls nicht meſſen könne, der ſich auch allgemeiner Beliebtheit in Leipzi 
zu erfreuen gehabt habe, nicht auf dieſen Lehrſtuhl berufen worden ſei. 
Dr. Weigert habe wegen dieſes merkwürdigen Uebergehens Leipzig ver⸗ 
laſſen und in Frankfurt a. M. eine geachtete Stelle gefunden. Es werde 
nun theils behauptet, daß man von Dr. Weigert's Berufung abgeſehen 
habe, weil dieſer ungetaufter Jude fei; von anderer Seite habe man be⸗ 
hauptet, daß man im Cultusminiſterium eine andere Perſönlichkeit in Aus⸗ 
ſicht genommen habe, der Dr. Weigert im Wege geſtanden, und daß die 
mediciniſche Facultät nur deshalb unter den von ihr vorzuſchlagenden 
3 Candidaten den Dr. Weigert nicht benannt habe, weil ſie damit im 
Sinne des Cultusminiſteriums zu handeln glaubte. Wenn das wahr 
wäre, jo würde er bedauern, daß Lehrſtühle nach Gunſt oder Ungunſt 
vergeben und verdienſtvolle Männer durch eine Profeſſorenclique von Bror 
Poſten entfernt würden. 

Staatsminiſter Dr. v. Gerber: Meine Antwort auf die Anfrage des 
Herrn Abgeordneten kann ſehr kurz ſein. Nachdem die Stelle durch den 
Tod des Herrn Profeſſors Cohnheim erledigt war, iſt die Facultät ordnungs⸗ 
mäßig zum Vorſchlage von Gelehrten aufgefordert worden, welche an die 
vacante Stelle zu treten hätten. Unter dieſen Vorgeſchlagenen befand ſich 
Herr Profeſſor a ai nicht. Es war an erſter Stelle ein berühmter 
Gelehrter in Straßburg genannt worden, mit dem das Miniſterium auch 
ſofort in Unterhandlung getreten iſt, — dieſe haben aber keinen Erfolg 
gehabt. Von den zwei anderen Vorgeſchlagenen war Herr Profeſſor Birch⸗ 
Hirſchfeld Derjenige, welcher nach reiflicher und eingehender Prüfung dem 
Miniſterium als die durchaus geeignetſte Perſönlichkeit zur Beſetzung dieſes⸗ 
Lehrſtuhles erſchien. Wie ſehr das Miniſterium hierin das Richtige geſehen 
hat, ergiebt ſich einmal daraus, daß in den Fachkreiſen Dresdens, wo dieſer⸗ 
ausgezeichnete Mann viele Jahre gewirkt hat, nur eine Stimme der An⸗ 
erkennung über dieſe Wahl beſteht, und zweitens daraus, daß, ſoweit ich 
Erkundigung über die bisherige Wirkſamkeit des Gewählten habe einziehen 
können, derſelben auch in Leipzig eine allgemeine Anerkennung gezollt wird. 

Abg. Bebel hätte gewünſcht, daß der Miniſter ſich darüber ausge⸗ 
ſprochen hätte, ob er an die Vorſchläge der Facultät gebunden ſei. Un⸗ 
zweifelhaft wäre die Berufung Weigert's auf den erledigten Lehrſtuhl das 
Angemeſſenſte geweſen. i k 33 

Staatsminiſter Dr. v. Gerber: Eine Verpflichtung des Miniſteriums, 
fih unter allen Umſtänden an die Vorſchläge der Facultät zu halten, bes 
ſteht nicht; aber ſelbſtverſtändlich wird das Miniſterium nicht von dieſen 
Vorſchlägen abweichen, wenn nicht ſehr entſcheidende Gründe dafür ſprechen. 
Solche Gründe beſtanden im vorliegenden Falle nicht im Entfernteſten, 
da der Vorſchlag des Herrn Profeſſor Birch⸗Hirſchfeld nach allen Rich⸗ 
tungen den Intereſſen der Facultät und den Intereſſen feines Faches entſprach. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber eine That, die von grenzen⸗ 
loſer Rohheit zeugt und den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt 
hat, berichtet man der „Frkf. O.⸗Ztg.“ aus Krieſcht im Oſt⸗Sternberger 
Kreiſe. Am Donnerstag Abend ſaßen mehrere junge Burſchen, unter 
ihnen der 21jährige Sohn der Wittwe F. von hier, in der Kneipe am 
Anger. Dieſer behauptete nun, als ihm der Schnaps zu ſchmecken an⸗ 
fing, zehn Achtel trinken zu können, eine Behauptung, die man nicht wollte 
gelten laſſen. Man machte den jungen Menſchen nun trunken und füllte 
ihm immer mehr Schnaps, ſogar mit Tabakſchmirgel untermiſcht, ein. 
Am Freitag Vormittag 11 Uhr verſtarb er an Vergiftung. Die Mutter 
iſt um ſo mehr zu bedauern, da ſie vor Kurzem erſt den Gatten verloren 
hat. Wie man hört, hat das Gericht ſchon den Thatbeſtand aufgenommen. 
— In dem Dorfe Wörmlitz, eine halbe Stunde von Halle a. d. S. 
belegen, vergnügte ſich vor einigen Tagen eine Anzahl Kinder auf dem 
Eiſe des Stromes. Das dreijährige Söhnchen des Schmiedes Z. gelangte 
dabei an eine gefährliche Steue und verſank im Waſſer. Das Kind wäre 
ertrunken, wenn ihm nicht Hilfe durch ſein 5jähriges Brüderchen zu Theil 

eworden wäre. Der kleine Burſche legte fih der Länge nach auf das 
Eis, während ihn ein anderer 7jähriger Knabe, R., an den Füßen hielt, 
packte den Verunglückten und zog ihn auf das Trockene. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 2. März. [Das Abgeordnetenhaus] hat heute die 
Debatte über den Antrag Türk wegen Ermäßigung der Grundſteuer 
fortgeſetzt. Als erſter Redner nahm Abg. Weitlof das Wort, um 
der Allianz zwiſchen der böhmiſchen Wirthſchaftspartei und den „Reichs⸗ 
demokraten“ zu gedenken und die Thatſache hervorzuheben, daß die 
Erſtere nunmehr ihren Schwerpunkt nach Wien verlegen wolle. Der 
geſunde Sinn der Wiener Bevölkerung werde aber die geplante Agi⸗ 
tation von ſich weiſen und gegen die neuen Elemente entſcheiden. 
Lueger, welcher ſich getroffen fühlt, ruft dem Redner zu: „Gewiß! 
Gewiß! ſie wird entſcheiden, aber gegen die Hetzer!“ Dieſer Vorwurf 
erregte den Unwillen der Linken. Man rief Lueger zu: „Man wird 
von fi weiſen die Verräther an der deutſchen Nation!“ 
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nach dem erſtrichterlichen Urtheil der Verluſt der bürgerlichen Rechte, 


Zehntes Abonnements⸗Concert des Breslauer 


„Verräther!“ Verräther! ſchwirrte es lange umher auf der linken 
Seite des Saales. Nach eingetretener Ruhe wandte ſich Abg. Wehr: 
lof der meritoriſchen Beſprechung des Türkſchen Antrages zu. — 
Abg. Türk, gefiel ſich in einer Polemik gegen mehrere Redwer der 
Linken. Wenn ihm Dr. Sturm vorgeworfen habe, daß fein (Türk's) 
Antrag mangelhaft verfaßt ſei, ſo müſſe er erwidern, daß er weder 
Berufsparlamentarier, noch Miniſter-Candidat fei. Es würde ihn ge: 
freut haben, wenn Sturm behauptet hätte, daß die deutſch⸗liberale 
Partei an dem wirthſchaftlichen Auſſchwunge und an der Gründungs⸗ 
periode unſchuldig ſei, daß Abgeordnete dieſer Partei an derlei Grün⸗ 
dungen nicht theilgenommen und insbeſondere deren hervorragendere 
Abgeordnete niemals Verwaltungsrathsſtellen bei ſolchen Inſtituten 
eingenommen, an denen die Leute ihr Geld verloren haben. Sturm 
habe ferner behauptet, daß durch feinen (Türk's) Antrag der Groß: 
grundbeſitz proſitiren werde. Er frage den Abgeordneten Sturm, ob 
es denn angehe, für den Großgrundbeſitz Ausnahmsgeſetze zu ſchaffen; 
er würde ihm lieber rathen, daß andere Ausnahmegeſetze, welche für 
das Großcapital in Uebung ſind, abgeſchafft werden, wie zum Beiſpiel 
die Steuerfreiheit der Börſe. Türk verharrt bei ſeiner Behauptung, 
daß Sturm bei Verleſung der Schönerer'ſchen Preß-Anträge höhniſch 
gelacht habe; er beſtreite, daß er gegen die Städte gehetzt habe u. f. w. 
Der nächſte Redner, Abg. Dr. Lueger, erklärte, überraſcht geweſen 
zu ſein, als Weitlof heute den Antrag Türk zum Anlaß genommen 
habe, die „Demokratiſche Reichspartei“ hier anzugreifen. Man babe 
den Angriff „bei den Haaren“ herbeigezogen. Die Gegner ſeien nicht 
in der Lage, nachzuweiſen, daß die gegen die Demokraten erhobenen 
Vorwürfe gerechtfertigt ſeien. „Man wirft uns vor, daß wir nicht 
Deutſche ſeien. Wir werden noch oft den Beweis erbringen, daß wir 
unſere deutſche Nationalität hoch halten, wie Diejenigen, welche fie 
hochzuhalten vorgeben. Die deutſchen Fractionen in dieſem Haufe be: 
ſtreiten einander gegenſeitig, deutſch zu ſein, und er frage daher: 
„Wer it dann deutſch? (Ironiſche Rufe links: „Die Demokraten!“ 
Sie müſſen ſich angewöhnen (Entrüſtung links), endlich einmal zu 
wiſſen, daß man deutſch ſein kann nicht nur als Liberaler, ſondern 
auch als Clericaler, als Nationaler im engeren oder weiteren Sinne 
des Wortes oder auch als Demokrat. Sie tragen, ruft Lueger der 
Linken zu, den Zwiſt unter die Deutſchen, weil Sie Jeden, der nicht 
deutſch liberaler Geſinnung iſt, als Verräther an der deutſchen Nation 
brandmarken. Sie müſſen ſich angewoͤhnen ... (Abermalige 
Unterbrechung und Rufe der Entrüſtung links.) Lueger: Ihre 
Zwiſchenrufe geniren mich nicht. Ich habe genügendes Selbſtbewußt⸗ 

ſein. Sie werden ſich angewöhnen, zu wiſſen, daß nicht blos die Ver: 
treter des Großcapitals, ſondern auch die der Bauern und der Kleinen 
deutſch ſind. Ich bin mit dieſem Gegenſtande zu Ende. (Rufe 
links: „Gott ſei Dank!“) Redner ſchließt mit der Erklärung, daß er 
ſtets für jeden „vernünftigen“ Antrag ſtimmen werde, von welcher 
Seite immer er kommen möge. Es nahmen noch die Antifemiten 
Schönerer, Fiegl und Pattei das Wort, um ebenfals in „thatſächlichen 
Berichtigungen“ gegen die Linke zu polemiſtren. Der Antrag Türk 
wurde hierauf dem Steuer⸗Ausſchuſſe zur Vorberathung zugewieſen. 
Zum nächſten Gegenſtand der Tagesordnung: „Antrag wegen Ein⸗ 
führung der Börſenſteuer“, ſprach abermals Herr Türk, um 
in längerer Rede die Ausarbeitung eines diesbezüglichen Geſetzentwurfes 
zu empfehlen. Er beantragte die Einſetzung eines aus 24 Mitgliedern 
beſtehenden Ausſchuſſes, welcher mit dieſer Aufgabe betraut werden 
ſoll. Nachdem noch Abg. Pattai für die Börſenſteuer geſprochen, 
wurde die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. 

Vudapeſt, 2. März. [Urtheil gegen Stareſevies und 
Grzanies.] Die geſtern bei der Septemviraltafel in Agram gegen 
Starefevicd und Grzanics wegen des am 5. October im croatiſchen 
Landtage gemachten Scandals durchgeführte Caſſationsverhandlung 
dürfte in Croatien einiges Aufſehen erregen. Das am 18. December 
v. J. in erſter Inſtanz geſchöpfte Urtheil, welches auf das Verbrechen 
der öffentlichen Gewaltthätigkeit lautete, ſetzte für D. Starefevicd den 
Verluſt des Dockorgrades und für ihn wie für Grzanies eine drei⸗ 
monatliche Kerkerſtrafe feſt. Die Banaltafel — die zweite Inſtanz 
— beſtätigte dieſes Urtheil, dagegen caſſirte die Septemviraltafel das: 
ſelbe und verurtheilte beide Angeklagte wegen Uebertretung zu fünf: 
monatlicher Arreſtſtrafe. Nachdem die Verurtheilten ſich ſchon ſeit dem 
Monate October in Unterſuchungshaft befinden, ſo werden dieſelben 
am 18. Mai in Freiheit geſetzt werden. Der Unterſchied in der 
Qualification des Delietes hat die bemerkenswerthe Conſequenz, daß 


, Orcheſter⸗Vereins. 

In pietätvoller Würdigung der großen Verdienſte, welche ſich der 
vor wenigen Tagen verſtorbene Dr. A. Kauffmann im Verlaufe 
von mehr als zwei Decennien um den hieſigen Orcheſter⸗Verein er- 
worben, war von Seiten des Vorſtandes der Eroica⸗Trauermarſch 
anſtatt der Egmont⸗Ouverture dem Programm einverleibt worden. 
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchten die Zuhörer den feierlichen, 
ergreifenden Klängen; kein unzeitiges, tactloſes Beifallszeichen, am 
Schluſſe ſtörte die weihevolle Stimmung. Das Wirken des Ver⸗ 

ſtorbenen iſt ein überaus verdienſtliches und ſegensreiches geweſen; es 

ft, wie es in der Natur der Sache liegt, nur wenig in die große 
Oeffentlichkeit gelangt und wird in Folge deſſen wohl auch nur von 
dem kleinen Kreiſe voll und ganz gewürdigt werden können, der 
einen Einblick in die verwickelten Interna eines großen Concert⸗ 
Inſtituts beſitzt. Der Zuhörer hält ſich im Allgemeinen an die Auf⸗ 
führungen, die fix und fertig vor ihn treten, hat aber meiſtens keine 
Ahnung davon, welche Summe geſchäftlicher und adminiſtrativer Bor: 
arbeiten einer jeden Aufführung vorangehen müſſen. Nicht überall 
finden ſich hingebende und aufopfernde Männer, die, wie der Verſtor⸗ 
bene, lediglich aus warmem Intereſſe für die Kunſt, ohne Ausſicht auf 
die Anerkennung der großen Menge, einem idealen Zwecke ihre volle 
Kraft in uneigennützigſter Weiſe widmen. Ehre ſei ſeinem An⸗ 

denken! 

Herr Ernſt Flügel hatte ſich die eben ſo ſchwere wie dankbare 
Aufgabe geſtellt, das Schumann ſche Clavier⸗Concert zum Vortrag zu 
bringen. Mit der Anerkennung, welche das Publikum in höͤchſt 
ſchmeichelhafter Weiſe ſeiner Interpretation zu Theil werden ließ, 
wird Herr Flügel ſicherlich zufrieden geweſen ſein; auch die Kritik 
hat keine Urſache, dieſe Zufriedenheit durch irgend eine erhebliche Ein⸗ 
ſprache zu vergällen. Vergleiche anzuſtellen, wie etwa Frau Clara 
Schumann vor zwanzig Jahren oder Herr Barth aus Berlin vor 
nicht zu langer Zeit das Werk im Gegenſatz zu Herrn Flügel's Auf⸗ 
faſſung reproducirt hat, erſcheinen zum Mindeſten üderflüſſig. Noch 
iſt es, Gott ſei Dank, nicht ſo weit gekommen, daß, wie die neueſten 
Theoretiker (Riemann, Fuchs ıc.) planen, jede ſubjective Freiheit der 
Auffaſſung durch allgemein anzuerkennende Zwangsgeſetze eingeengt 
werden muß, und man wird da, wo der Componiſt ſelbſt dem Spieler 

nicht bindende Vorſchriften gemacht hat, nicht umhin können, jede 
Auffaſſung, die auf künſtleriſchen Principien beruht, als berechtigt an- 
zuerkennen, ſelbſt wenn man ſie auch nicht in jeder Beziehung mit 
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alfo auch des paſſiven Wahlrechts, eingetreten wäre, während dies jetzt 
nicht der Fall iſt. l i 
Nuß land. 

D St. Petersburg, 28. Febr. [Die Affaire Appert. — 
Gerüchte über eine bevorſtehende Emigration nach Poſen 
von Seiten der baltiſchen Gutsbeſitzer. — Beilegung 
der ruſſiſch-⸗türkiſchen Differenz.] Wir meldeten Ihnen nen- 
lich den Eindruck, den die Nachricht über die bevorſtehende Abberufung 
des franzoſiſchen Botſchafters am Petersburger Hofe, des Generals 
Appert, hier hervorgerufen hatte. Heute ſind wir in der Lage, einige 
authentiſche Daten über dieſe Abberufung mitzutheilen. Genau vor 
14 Tagen erhielt General Appert einen Privatbrief von Herrn von 
Freyeinet, der ihm anzeigte: aus wichtigen politiſchen Rückſichten halte 
die Regierung der Republik es für geboten, ihm einen Nachfolger in 
der Perſon des General Billot zu geben. Dem Briefe des Miniſters 
des Aeußeren lag das Deeret bei, welches dem General Appert das 
Großkreuz der Ehrenlegion zuertheilte „als würdigen Abſchluß ſeiner 
glänzenden Karriere“. Der Brief Freyeinets kam dem General 
Appert im Augenblicke zu Händen, als ſich bereits die erſten Gäſte 
zu dem Balle in der franzöſiſchen Botſchaft, der gerade vor 14 Tagen 
ftattfand, einſtellten. Deshalb ſagte der General erſt am andern 
Morgen ſeiner Gemahlin und ſeinen Intimen von der Sache und 
zeigte dann dem ruſſiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſeine Abberufung an. Hier machte die Nachricht einen ſehr 
unangenehmen Eindruck, General Appert war in den offickellen Kreiſen 
ſehr beliebt, auch nimmt man es übel, daß die franzöſiſche Regierung 
nicht, wie es im dliplomatiſchen Verkehr Gebrauch iſt, die ruſſiſche 
vorher in Kenntniß über den beabſichtigten Wechſel ihres Vertreters 
geſetzt hatte. Sofort ging ein Telegramm an den ruſſiſchen Botſchafter 
in Paris, H. v. Mohrenheim ab, damit er confidentiell Erklärungen 
über die Motive der Abberufung des Generals Appert verlange. 
Zugleich ſollte H. von Mohrenheim zum Ausdruck bringen, daß der 
ruſſiſche Hof zu ſeinem Erſtaunen die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Botſchafterwechſel ganz unvorbereitet erhielt. Das Antworttele⸗ 
gramm H. v. Mohrenheims beſagt, die Abberufung Apperts ſei auf Grund 
ſeiner wiederholten inſtändigen Bitten erfolgt! Dieſe Be⸗ 
hauptung ſteht vollſtändig im Widerſpruch mit den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen. Hier iſt man ſehr unzufrieden mit H. v. Mohrenheim, weil dieſer 
keine Ahnung von dem gehabt hat, was vom Quai d'Orſay geplant 
wurde, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß man die Gelegenheit 
benutzen wird, um ihn von Paris abzuberufen. Was die Perſon des 
General Billot, des in Ausſicht genommenen Nachfolgers des General 
Appert anbetrifft, ſo iſt kaum anzunehmen, daß er wirklich nach Peters⸗ 
burg als Botſchafter kommen wird. Man wirft ihm hier vor, rother 
Republikaner zu ſein und findet zudem, daß ſeine Ernennung nach 
Petersburg eine Taktloſigkeit gegen Deutſchland ſei, das ihm ſeinen 
Wortbruch nach der Einnahme von Metz und ſpäter nach dem Ueber⸗ 
tritte der Armee Bourbakis auf ſchweizeriſches Gebiet nicht vergeben 
könne. Billot hat hier in maßgebenden Kreiſen nur einen Fürſprecher 
und zwar den ſtets in der Oppoſition befindlichen Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Nikolajewitſch. — In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt unter 
dem deutſchen Grundadel der Gedanke in Anregung gebracht worden, 
aus Rußland zu emigriren und zwar in die deutſchpolniſchen Pro⸗ 
vinzen. Der Adel will der ruſſiſchen Regierung den Vorſchlag machen, 
ſeine Güter zu kaufen und den Erlös zum Ankauf von Gütern in 
den polniſchen Provinzen Deutſchlands verwenden. Der Adel hofft, 
weder die ruſſiſche noch die deutſche Regierung würde etwas 
gegen die Durchführung dieſer Idee einzuwenden haben. 
Noch vor einigen Tagen dachte man hier ſehr peſſimiſtiſch über die 
verſchiedenen brennenden Fragen auf der Balkanhalbinſel. Seit zwei 
Tagen feint ſich die Stimmung bedeutend gebeſſert zu haben und 
es wird dieſer Umſchwung von gutunterrichteter Seite dadurch erklärt, 
daß die Differenzen zwiſchen der Türkei und Rußland, betreffend das 
türkiſch⸗bulgariſche Uebereinkommen, beigelegt worden ſind. Man ver⸗ 
ſichert, die Türkei habe formell erklärt, den militäriſchen Theil des 
Uebereinkommens aufgeben zu wollen; in Betreff der beiden anderen 
Streitfragen: die Nevifion des organiſchen Statuts von Oſtrumelien 
ohne Theilnahme der Vertreter der Signatärmächte und die Er⸗ 
neuerung der Vollmachten des Prinzen von Bulgarien als General⸗ 
gouverneur von Oſtrumelien durch den Sultan allein — feien bün- 
dige Ertlärungen gegeben worden, daß die Pforte durchaus nicht auf 
die Aufrechthaltung dieſer letzten zwei Punkte beſtehen wolle. In 


der eigenen in Einklang zu bringen vermag. Herrn Flügel's Vortrag 
des fih mehr an den muſikaliſchen Poeten, als an den routinirten 
Techniker wendenden Werkes zeichnete ſich durch große Ruhe, Klarheit 
und Ueberſichtlichkeit aus; oft ſchien es ſogar, als ob die ſehr natürliche Nei⸗ 
gung, an prononcirten Stellen etwas ſchärfer herauszugehen, abſichtlich ein⸗ 
gedämmt würde. Dieſes Sichzurückhalten hatte zur Folge, daß dann und 
wann nicht jener Aufwand an Kraft und Feuer entfaltet wurde, den man 
dem Charakter der Compoſition nach erwartet. Bezüglich des erſten 
Satzes kann man dieſem vermuthlich wohlberechneten Maßhalten voll⸗ 
kommen beiſtimmen; das letzte Allegro vivace würde größere Er⸗ 
regung und ſchärfere Accente recht gut vertragen haben. 

Die Serenade für Streichinſtrumente (D-dur op. 9) von Rob. 
Fuchs gehört unter jene Kategorie von Muſik, welcher man das 
Prädikat „anſtändig“ nicht vorenthalten darf. Der erſte Satz gleicht 
einer liebenswürdigen Plauderei, die zwar mitunter auch auf ernſte 
und gelehrte Dinge überſpringt, aber dieſe in der mildeſten und ein⸗ 
ſchmeichelndſten Form zu behandeln verſteht. Im Menuett reicht der 
Stoff für eine längere gründliche Auseinanderſetzung nicht aus; indeß 
wird mit Hilfe einiger conventioneller Phraſen die Unterhaltung noch 
im Gange erhalten, und ſchließlich, da ſie auf die Dauer nicht In⸗ 
tereſſe genug einſlößen kann, raſch abgebrochen. Der dritte Satz fängt 
leicht und luftig an; das Thema, über welches geplaudert wird, ift 
nicht gerade vornehm zu nennen, erfüllt aber den Zweck, momentan 
zu unterhalten und zu amuſiren. Der Verſuch, in's Grübleriſche 
und Spintifirende überzugehen, wird ſchnell unterdrückt und 
durch Wiederaufnahme der erſten Stimmung in Vergeſſen⸗ 
heit gebracht. In dem darauffolgenden Adagio verſucht der 
Componiſt, wärmere und innigere Saiten anzuſchlagen, aber es will 
ihm nicht recht glücken; nach ein paar mehr oder weniger verfehlten 
Anläufen verzichtet er auf das nutzloſe Beginnen und geht zum 
Finale über. Inzwiſchen iſt aber ſein Vorrath an geiſtreichen Ein⸗ 
fällen faſt aufgebraucht worden; was folgt, verräth zwar immer noch 
den gebildeten Muſiker, der ſelbſt wenig ausgiebigen Gedanken ein 
gefälliges Exterieur zu geben verſteht, iſt aber nicht im Stande, ein 
tieferes Intereſſe hervorzurufen. — Das Werk war vorzüglich ein⸗ 
ſtudirt worden; wenn trotzdem ſich eine gewiſſe Monotonie einſtellte, 
ſo iſt der Grund hierfür in der Unzulänglichkeit des geiſtigen Gehalts 
der Compoſition und in der trotz aller feiner Schattirungen uniform 
und ermüdend wirkenden Tonfärbung des Streichorcheſters zu ſuchen. 

Durch die Mitwirkung des Flügel'ſchen Geſangvereins war eine 
Aufführung der erſten Walpurgisnacht von Mendelsſohn ermöglicht 


Folge des Entgegenkommens der Türkei wäre man dann auch hier iſolirt, mehr als ½ Meile von dem Orte gleichen Namens. 
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nicht mehr entſchieden gegen die Einberufung elner europäiſchen Con⸗ 
ferenz, um über die letzten zwei der oben angeführten Punkte zu ent⸗ 


ſcheiden. ¿ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 3. März. 

Im Publikum iſt vielfach die Meinung vorhanden, als habe 
die vorjährige Görlitzer Gewerbe- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung einen Ueberſchuß von ca. 33 000 M. erzielt. Dieſe An⸗ 
nahme beruht auf irrthümlicher Auffaſſung der im Schlußbericht vom 
27. September 1885 veröffentlichten Zuſammmenſtellung. Im qu. 


Bericht ſteht wörtlich: Demnach verbleiben uns zur Abwickelung noch | 


außenſtehender Rechnungen, ſowie zur Deckung durch die Schluß: 
arbeiten noch erwachſender Speſen ca. 33 000 M., ein Betrag, 
welcher nach unſerer Schätzung dem Bedürfniß reichlich entſprechen 
dürfte. Wenn ſomit von einem Ueberſchuß damals durchaus nicht 


die Rede geweſen ift, fo bleibt es immerhin intereſſant zu erfahren, 


ob, bezw. in welcher Weiſe der beregte Betrag noch Verwendung ge⸗ 
funden hat. Der „N. Görl. Anz.“ it in der Lage, hierüber 
Folgendes (allerdings ohne Gewähr) berichten zu können: 

In der Aufſtellung vom 27. September 1885 ſind die Einnahmen und 
Ausgaben, fo weit Ießtere zu jenem Termin bekannt waren, bis Freitag, 
den 25. Seplember 1885, en Auf Grund der gemachten Erfah⸗ 
rungen, nach welchen die Sonntage eine Durchſchnitts⸗Einnahme von 6⸗ 


bis 8000 M. gebracht hatten, wurde die Einnahme der letzten ei Tage 


auf wenigſtens 6000 M. veranfchlagt. Dieſer Betrag ift in die Aufſtellung 
vom 27. September 1885 nicht aufgenommen worden, weil ſein Eingang 
unbeſtimmt war; andererſeits ſind die Prämiirungskoſten in qu. Aus 
ftellung nur in derjenigen Höhe, welche fie zu jener Zeit bereits erreicht 
hatten, eingeſetzt, weil angenommen wurde, daß beide fehlende Beträge fid- 
decken würden. In beiden Fällen hat die Rechnung bedeutende Aenderung 
erfahren, indem die Einnahme in den letzten zwei Ta en in Folge des unz 
günſtigen Wetters nur ca. 1000 M. betrug, während die Prämiirungs⸗Speſen 
die Höhe von ca. 5600 M. erreicht haben jo daß durch diefe Bofition allein 
ſchon gegen 3½ Tauſend von dem erhofften Ueberſchuß abſorbirt worden. 
— Von den ſ. Z. verzeichneten Außenſtänden blieben ca. 3000 M. unge⸗ 
deckt, weil die betreffenden Schuldner theils im Auslande wohnen, theils 
fallirt haben, oder in ihren Vermögens verhältniſſen jo zurückgekommen 
ſind, daß ein Beitreiben qu. Beiträge nicht zu ermöglichen war; an neuen 
Rechnungen ſind nach dem 27. September noch ca. 5000 M. eingelaufen. 
— Die Abräumungsarbeiten erforderten eine Ausgabe von ca. 13000 M. : 
für Lagerſpeſen, Fracht, Entſchädigungen de. wurden ca. 2000 M. ver: 
wendet. — Für Gratificationen gelangten ca. 2000 M. zur Ausgabe; die 
Proceßkoſten werden ſich auf ca. 1000 M. beziffern. — Bezüglich der theils. 
erledigten, theils noch ſchwebenden Proceſſe iſt zu bemerken, daß einige von 
Perſonen angeſtrengt worden ſind, die Nichts zu verlieren haben, die aber 
auf dieſem Wege ſich eine beſondere Einnahme zu verſchaffen gedachten, 
ſo daß, wenn auch die Proceſſe ſeitens der Ausſtellung gewonnen werden, 
dieſe doch die außergerichtlichen Koſten ſelbſt wird tragen müſſen. — Sollte 
in der That noch ein kleiner Reingewinn bleiben, was lediglich vom Aus- 
gange der ſchwebenden Proceſſe abhängt, ſo ſind an die Stadtkaſſe noch 
ca. 2500 M. für zu Ausſtellungszwecken verwendetes Waſſer zu zahlen, ſo 
daß auch nahezu der letzte Reſt zur Deckung von Verpflichtungen Verwen⸗ 
dung finden dürfte. Die Geſammt⸗Ausgaben der Ausſtellung betragen 
mehr als / Mill. Mark. Wenn man berückſichtigt, daß dieje Summe 
innerhalb 4 bis 5 Monaten aufgebracht werden mußte und daß die 
Proſperität des Unternehmens von den verſchiedenartigſten Factoren ab⸗ 
hängig war, ſo iſt es immerhin als ein erfreulicher Umſtand zu bezeichnen, 
daß es überhaupt gelungen iſt, in dem kurzen Zeitraume den erwähnten 
hohen Betrag zuſammen zu bringen. 


I! Herr edrich Eulau reciti i 
der Un ee Met h Meere e Samaa; ER 1 25 Kan 
leriſchem Erfolge. Was den Vortrag des Recitators auszeichnet, ift das 
verſtändnißvolle Eindringen in die Tiefen des dichteriſchen Gehalts, ſowie 
echt künſtleriſches Maßhalten. Beſonders gut gelungen war die Charakteri⸗ 
ſirung des Rattenfängers. Schmuck und gewinnend trat den Hörern 
Gertrud aus der Reihe der Geſtalten entgegen, die der klangvolle Bariton 
des Künſtlers hervorzauberte. Die Zuhörerſchaft folgte mit großer Span⸗ 
nung dem zweiſtündigen Vortrage bis zum letzten Worte und ſpendete 
lebhaften Beifall. 

:]: Bahnhof Uchtdorf, auf der Strecke Breslau⸗Stettin, etwa 1 Meile 
von Königsberg i. M. iſt nach Mittheilung von Reiſenden in der Nacht 
von Dinstag zu Mittwoch total niedergebrannt. Bei dem Mangel 
an Waſſer und unzureichenden Kräften zum Löſchen fol das Feuer fo- 
ſchnell um ſich gegriffen haben, daß nur die Bücher und die Kaſſe der 
Station gerettet werden konnten. Das Mobiliar des Stations⸗Vorſtehers, 
ſowie der anderen im Gebäude wohnenden Bahnbeamten iſt dagegen voll⸗ 
ſtändig den Flammen zum Opfer gefallen. Der Bahnhof liegt vollſtändig 


worden. Obſchon es vielleicht manchem Zuhörer angenehm ſein 
würde, bei ſolchen außergewohnlichen Gelegenheiten einmal ein neues 
oder weniger bekanntes Chorwerk zu hören, jo läßt ſich doch über die 
Wahl nicht füglich rechten. Die Solopartien wurden von Fräulein 
Fiſcher und den Herren Eggers und Eichhorn correct und ſinn⸗ 
gemäß vorgetragen; auch über die Ausführung der Chöre läßt 
ſich nur Gutes berichten. Ich hoffe, daß der letztere Ausdruck keinerlei 
Zweldeutigkeit zuläßt; es iſt wirklich ebenſo ernſt gemeint, als der vor 
einiger Zeit gebrauchte: der Chor habe ſeine Pflicht durchweg gethan. 
Das iſt mir damals entſetzlich übel genommen worden und man hat 
mir ſchwarz auf weiß zu verſtehen gegeben, es müſſe heißen: der 
Chor hat nicht nur ſeine Pflicht gethan, ſondern auch mit Luſt und 
Liebe geſungen. Eine ſehr merkwürdige Auffaſſung! Ein Chor, 
der nichts weiter thut, als ſeine Pauſen ordentlich zu zählen und die 
vorgeſchriebenen Noten fehlerlos und zur richtigen Zeit herunter zu 


ſingen, hat ſeine Pflicht noch lange nicht erfüllt; ich halte es, um 
ganz deutſch zu reden, für die verdammte Pflicht und Schuldigkeit 


eines Vereins, daß jedes einzelne Mitglied nicht nur richtig und 
ſicher ſingt, ſondern auch mit einer gewiſſen Begeiſterung für die 
Sache ins Feuer geht. Ohne dieſe Begeiſterung kann nichts Rechtes 
zu Stande kommen; ſie mag bei Chören, die ihre Aufgabe lediglich 
als Geſchäft betreiben müſſen, mitunter fehlen, bei Vereinigungen 
aber, welche, um reine Kunſtzwecke zu fördern, mannigfache Opfer 
aller Art nicht ſcheuen, betrachte ich fie als etwas Selbſtverſtändliches 
und unter allen Umſtänden zu Beanſpruchendes. Es iſt aber kein 
beſonderes Compliment, Jemandem überſchwängliche Elogen über 
etwas zu machen, wozu er der Sachlage nach ohne Weiteres ver⸗ 
pflichtet iſt. 

In die Direction des beifällig aufgenommenen Concertes theilten 
ſich die Herren Ernſt Flügel und Max Bruch. E. Bohn. 

3 
Lobe⸗Theater. 

Selten wohl hatte die Breslauer Kritik Gelegenheit, einem ſo viel⸗ 
verſprechenden Debut beizuwohnen, wie dasjenige war, welches uns am 
Dinstag die Bekanntſchaſt mit Frl. Margarethe Cramm vom Wallner⸗ 
Theater vermittelte. Die junge Dame ſpielte in Charlotte Birch⸗Pfeiffer's 
mäßig anregendem Charakter⸗Gemälde „Roſe und Röschen“ die Rolle 


Röschens, der ſittigen und tugendſamen Tochter der braven Tiſchlers⸗ 


Wittwe Gertrude Grimminger. Wir dürfen ſagen, daß die liebliche, ans 


muthige, von dem Hauche echter Mädchenhaftigkeit umfloſſene Erſcheinung 


der Debutantin den allergünſtigſten Eindruck auf das Auditorium gemacht 
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f Statiſtiſche Na weg Ye 

Über die in der Woche vom 14. Februar bis 20. Februar 1886 ſtattgehabten 

* Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Bochum 31,9, Char: 


lottenburg 30,7, Altona 29,7. 


* Von einem entſetzlichen Vrandunglück wird uns aus Oels, 
3. März, Folgendes geſchrieben: In dem Dominial-Dörrhauſe zu 
Stampen im hieſigen Kreiſe waren geſtern in den ebenerdigen Räumlich⸗ 
keiten 10 Männer, in den oberen 37 Frauen mit Flachsbrechen beſchäftigt. 
Nachmittags 2 Uhr brach im Erdgeſchoß Feuer aus, welches die Treppe 
ergriff, bevor ſich die in den oberen Räumlichkeiten beſchäftigten Frauen 
ins Freie flüchten konnten. Die Bedauernswerthen ſuchten ſich daher 
durch Herabſpringen vom ſicheren Tode zu retten, erlitten aber dennoch 
mehr oder minder gräßliche Brandwunden. Von den 37 Perſonen ſind 
nur 2 unverſehrt davongekommen. Von den übrigen 35 wird eine noch 
gänzlich vermißt. Fünf ſind im Laufe der Nacht bereits geſtorben; 
fünf ſind im Oelſer Kreiskrankenhauſe untergebracht, 24 liegen noch im 
Dominialhauſe, größtentheils ſchwer verletzt, darnieder. Zu letzteren wurden 
von Trebnitz zwei Schweſtern geholt. — Der Jammer unter den Kranken 
und deren zahlreichen Familien⸗Angehörigen ift grenzenlos. 

—# Verkehrsſtörungen. In Folge des ſtarken Schneefalles wäh: 
rend der vergangenen Nacht, verbunden mit heſtigem Schneetreiben, ſind 
einzelne Bahnſtrecken ſtark verweht, beſonders die, welche ſich längs des 
Gebirges hinziehen, ſo daß die verkehrenden Züge mit geringerin ober 

rößeren Verſpätungen an den Zielpunkten eintrafen. Zahlreiche Arbeits: 

anden aufgeboten, die Schneemaſſen zu beſeiti en. Die Perſonen⸗ 
üge verkehrten zumeiſt mit zwei Maſchinen. Die Paſſagiere und die Poſt⸗ 
— aus Hirſchberg find am Zten Vormittags nicht eingetroffen. Bei 
Ruhban! follen die Schneeverwehungen fo ſtark geweſen fein, daß für den 
Frühzug die Hinderniſſe nicht zu bewältigen waren. Auch zwiſchen Con⸗ 
radsthal und Salzbrunn war die Strecke bis Nachmittag noch geſperrt. 

* Perſonalnotiz. Der Schutzmann a. D. Ernſt Robert Wittke ift 
vom 1. März er. ab an Stelle des penſionirten Förſters Auguſt Langner 
als Aufſeher des Laichſchonreviers in der alten Oder hierſelbſt amtlich an: 
geſtellt worden. 

* Herr 1 Reif ladet durch ein Programm zu der am 
6. d. M. in dem Saale des Liehich'ſchen Etabliſſements ſtattfindenden 
19. öffentlichen Prüfung der Schüler in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
ein, zu der Eintrittskarten in feiner Wohnung, Agnesſtr. 4, L, unentgeltlich 
verabfolgt werden. Der Tanzſtunden-Ball des Herrn Reif findet am 
8. d. M. ſtatt. 

＋Beſitzveränderungen. Matthiasplatz 2 und Neue Matthias: 
ſtraße 10. Verkäufer: Baumeiſter Hugo Hübner; Käufer: Kaufmann 
Max Jacobowitz. — Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 61. Verkäufer: Maurer: 
meiſter Friedrich Zimmer; Käufer: Kaufmann Siegmund Neumann, Mit⸗ 
inhaber der Firma Selig. — Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 108. Ver⸗ 
käufer: verwittwete Frau Kaufmann Randel; Käufer: Kaufmann Emil 

mmerwahr, in Firma: Hoflieferant D. Immerwahr. — Hirſchſtraße 65. 

erkäufer: Pommerſche Hypotheken-Actien⸗Bank; Käufer: Händler Joſeph 
Beier. — Schulgaſſe 4 und Hintergaſſe 4. Verkäufer: Polizei- 
Wachtmeiſter a. D. Carl Moßmann; Käufer: Bäckermeiſter Scholtz aus 


Protſch. — Brüderſtraße 3c. Verkäufer: Frau Tiſchlermeiſter Stelter; 
Käufer: früherer Gutsbeſitzer Herrmann Oels. — Goldene Rade⸗ 
gaſſe 9. Verkäufer: Kaufmann Joſeph Cohn; Käufer: Sattlermeiſter 


Conrad in Gottesberg. 


* Der Verband deutſcher Handlun sgehilfen hat wiederum aus 
den Kreiſen der Principale eine bedeutende Förderung erfahren. Aus dem 
Nachlaß einer Kaufmannswittwe in Leipzig ſind demſelben 6000 M. über⸗ 
wieſen worden, um damit zu gleichen Theilen die Wittwen⸗ und Walſen⸗ 
Kaſſe und die Krankenkaſſe zu dotiren. Die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Pen⸗ 
ſions⸗Kaſſe beſitzt bereits ein Vermögen von 24000 M. Die Krankenkaſſe 
ein ſolches von 15 000 M. Letztere zählt ſchon mehr als 1800 Mitglieder 


hat. Das natürliche, allem Affectirten abholde Spiel der zierlichen Dar⸗ 
ftellerin, das durch ein ſympathiſches Organ auf's Beſte unterſtützt wird, 
wirkte wahrhaft berzerquickend. Unbedenklich kann fon nach dieſem 
erfolgreichen einmaligen Auftreten des Frl. Cramm das Engagement der⸗ 
ſelben dringend empfohlen werden. — Die Vorſtellung in ihrer Geſammt⸗ 
heit ſtand überhaupt unter einem ſehr günſtigen Stern. Auch wenn man 
in Betracht zieht, daß die Birch⸗Pfeiffer die Specialität, „dankbare“ Rollen 
zu ſchreiben, bis zu einem hohen Grade ausgebildet hat, muß man beiſpiels⸗ 
weiſe der anſprechenden, gelungenen Darſtellung der Rolle Felix' von 
Warden durch Herrn Olden, oder derjenigen der Rolle Gertrude Grim- 
minger's durch Frau Weckes mit beſonderem Lobe gedenken. Die übrigen 
Mitwirkenden thaten gleichfalls wacker das Ihrige. Störend wirkte höchſtens 
die Maske des Herrn Neyß, welche weit davon entfernt war, ihn als den Baron 
von Hermenſtein zu charakteriſiren; man hätte dieſe Figur für alles Andere 
eher, als für einen ariſtokratiſchen Banquier halten können. K. V 


Momentbilder von der Eisbahn. 

Die Photographie verrichtet Wunderthaten. Auf der Erde iſt für 
ſie nichts unerreichbar geblieben. Menſchen, Städteanſichten, land⸗ 
ſchaftliche Panoramen, Alles, was die Schöpfung hienieden hervorgebracht, 
fixirt fie mit der ihr eigenen Willfährigkeit aufs Gewiſſenhafteſte, und 
nur der Eitle behauptet, ſie ſtecke in Bezug auf das Portraitfach in den 
Kinderſchuhen. Der Wiſſenſchaft ſpringt die Photographie bei, um fie in 
den Beſitz der ſubtilſten Hilfsmittel der Anſchauung zu ſetzen. Sie 
durchdringt den unendlichen Raum des Weltalls bis in feine tiefften 
Tiefen; die Mondſcheibe mit ihren Lichtern und Schatten, die Sonne mit 
ihren Flecken, die fernſten Nebelbilder mit ihren wunderlichen Contouren 
holt ſie vom Himmel herunter. Vollkommener, als das menſchliche Auge, 
löſt die Camera des Photographen die ſchnellſten Bewegungen, die ſich 
unſerer Wahrnehmung durchaus entziehen, in ihre Momente auf. Der 
Amerikaner Muybridge firirte galoppirende Pferde in Stellungen, die zeit- 
lich nur ½ Secunde auseinanderlagen bei einer Expoſition der einzelnen 
Platten von nur Yso Secunde. Anſchütz in Liſſa hat die Momentphoto⸗ 
graphie zu einem außerordentlichen Grade der Leiſtungsfähigkeit entwickelt. 
A. Hübner in Glatz iſt ihm hierin mit Glück nachgefolgt. Warum 
ſollte daher dieſe renommirte Firma nicht auf die Idee verfallen, 
das buntbewegte Leben auf der Eisbahn des Stadtgrabens in 
Momentbildern ſeſtzuhalten? — Momentbilder von der Eisbahn! 
Wer vermöchte den ganzen Inhalt dieſer paar Worte zu erſchöpfen! 
Um zu begreifen, was das heißt, muß man ſich vor Augen halten, was 
der zugefrorene Skadtgraben für das geſellſchaftliche Leben Breslaus be⸗ 
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und hat im Jahre 1885 über 20 000 M. Krankengelder bezahlt. Beſonders 
bemerkenswerth iſt, daß eine Carrenzzeit nicht beſteht und das Krankengeld 
bis zu 180 Tagen gezahlt wird. Die Beiträge ſind der Höhe der zu ge⸗ 
währenden Unterſtützung entſprechend, niedrig und je nach dem Alter des 
Eintretenden bemeſſen. 89 Kreisvereine, bei denen ſich in den meiſten 
ällen Verwaltungsſtellen der Krankenkaſſe befinden, vermitteln den Ver⸗ 
ehr mit dem Vorstand in Leipzig. — Auch in unſerer Stadt beginnt 
dieſes Inſtitut an Boden zu gewinnen, wenn auch die Principalität ſich 
noch wenig für daſſelbe intereſſirt. Die hieſige Handelskammer hat ſich 
bereits empfehlend über den Verband deutſcher Handlungsgehilfen ausge⸗ 
ſprochen. — Der Vertrauensmann des Kreisvereins Breslau, Herr Max 
Ermel, Gräbſchnerſtraße 16, iſt zu Ueberſendung von Statutenauszügen 
und jeder bezüglichen Auskunft gern bereit. 

B. Die Feuerwehr wurde geſtern Abend in der Zeit von 7 bis 10 
iedenen Stellen gerufen. In allen Fällen war 
Rußbrand die Veranlaſſung. Die Gefahr wurde ohne eigentliche Löſch⸗ 
arbeit, vielmehr nur durch Herausnehmen des brennenden Ruſſes be⸗ 
ſeitigt. Der erſte Ruf erging von der im Königlichen Polizei⸗Präſidium 
liegenden Telegraphenſtation aus. Es rückte nur der Perſonenwagen mit 
Mannſchaften vor das Haus Schmiedebrücke 28. Hier erforderte das 
Aufſuchen des in Brand gerathenen Schornſteins und das Herausnehmen 
des Ruſſes nahezu zwei Stunden. Nach der Graupenſtr 3/4 wurde 
die Feuerwehr mittelſt des Telegraphen von der im Königlichen Amts⸗ 
gerichtsgebäude liegenden Station aus gerufen. Mündliche Meldungen 
gingen ein von der Kloſterſtraße 10 und Neue Tauentzienſtr. 35a 

nach dieſen beiden Orten wurden von der Hauptwache aus je nur 
findet. Oberfeuermann und Feuermännern beſtehendes Commando ent⸗ 
endet. 

+ Diebſtähle. Zwei Arbeiter hatten vorgeſtern einem Koblenhändler 
auf der Friedrich⸗Carlſtraße von deſſen ebenda befindlichen Kohlenplatze 
4 Hühner geftuhlen, diefe ſofort abgeſchlachtet und alsdann in einen Schnee⸗ 
haufen auf der Viehweide vergraben, von wo fie dieſelben am nächſtfolgen⸗ 
den Tage abholten. Beim Verkauf des Geflügels wurden die Diebe jedoch 
angehalten und in Haft genommen, da ſie über den rechtmäßigen Erwerb 
ſich nicht auszuweiſen vermochten. — Eine Arbeitersfrau hatte mit einer 


Handelsfrau in einem Gaſthauſe auf der Schwertſtraße gemeinfchaftlich | N 


übernachtet. Während Letztere ſchlief, entwendete die Arbeitersfrau der⸗ 
ſelben aus einem Packete eine Partie werthvoller Wollwaaren. Am frühen 
Morgen wurde indeß der Diebſtahl wahrgenommen und die diebiſche Schlaf⸗ 


gefährtin verhaftet. — Außerdem wurde noch eine unverehelichte Frauens⸗ Ratib 


perſon ſiſtirt, welche einem Schloſſergeſellen eine ſilberne Cylinderuhr 
mittelſt Taſchendiebſtahls entwendet und ſolche ihrem Zuhälter zugeſteckt 


hatte. Der Letztgenannte, ein Muſiker, wurde wegen Verdachts der 
Hehlerei ebenfalls ageno 5 
+ Unter die lräder gerathen. In einem hieſigen Mühlen⸗ 


Etabliſſement verunglückte heute Vormittag der daſelbſt beſchäftigte 45 jährige 
Müllergeſelle Wilhelm Winter. Mit dem Abeiſen der Mühlenräder be⸗ 
ſchäftigt, glitt der Bedauernswerthe aus und ſtürzte ins Flußbett. Da er 
alsbald unter die Mühlräder gerieth und vom Strome weiter e 
wurde, war an eine Rettung nicht zu denken. Bis jetzt iſt der Leichnam 
des Verunglückten nicht aufgefunden worden. 

Polizeiliche Meldungen. Abhanden gekommen: einer Schülerin 
von der Großen Feldſtraße aus ihrem Schulquittungsbuche der Betrag 
von 21 Mark, ſowie einem Kaufmann aus Liegnitz, welcher ſich hierorts 
auf der Friedrichſtraße aufhielt, ein goldener Siegelring mit grünem Stein. 
Gefunden: eine graubraune Pferdedecke, eine goldene Damenuhr 
nebſt Kette, ein Centner Leinſamen und ein kleines Packet, enthaltend 
Sammetflecke mit Perlenſtickerei. Die gefundenen Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


—t— Trachenberg, 2. März. [Arbeiter:Colonien.] Geſtern 
Abend 8 Uhr hielt der hieſige „Verein zur Unterſtützung von Arbeiter⸗ 
Colonien in Schleſien“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Amtsrichter Dr. Pohl, gab zunächſt ein Reſumé der Ent- 
ſtehungs⸗ und Entwickelungs⸗Geſchichte der Arbeiter⸗Colonien im Allge⸗ 
gemeinen, ging ſodann fpeciell auf die Verhältniſſe der ſchleſiſchen Colonie 
„Wunſcha“ ein und ſchloß mit einem warmen Appell an die Anweſenden, 
noch ferner ihre Unterſtützung dieſer, für das Wohl des ganzen Vater⸗ 
landes hochwichtigen Sache angedeihen laſſen zu wollen. Nach längerer 
Debatte, an der ſich hauptſächlich Dr. Jung, Bürgermeiſter Schönei ch, 
Commiſſionsrath Schleſinger und Kammerrath Witte betheiligten, fand 
der Antrag des Vorſitzenden Annahme, den Königl. Landrath um Erlaß 
einer für den Kreis giltigen Polizei⸗Verfügung, die das Verabreichen von 
Gaben an Vagabonden unter Strafe ſtellt, anzugehen. 


Beuthen O.⸗S., 2. März. [Zur Verſtaatlichung des hieſigen 
Gymnaſiums.] In der Angelegenheit, betr. die event. Verſtaatlichung 
des hieſigen Gymnaſiums, ift nach einer der „Beuth. Ztg.“ gewordenen 
Mittheilung den ar WA Behörden durch das Königl. Provinzial- 
Schul⸗Collegium zu Breslau eröffnet worden, daß der Uebernahme des 
Gymnaſiums auf den Staat unter entſprechenden Bedingungen 
näher zu treten ſei, nur könne eine weitergehende Ermäßigung 
der ſeitens der Stadt in Zukunft zu zahlenden feſten Rente im Betrage 
von 12000 M. jährlich, gegenüber der von ihr ſelbſt unterm 29. Mai v. J. 
angebotenen Summe von 15000 M., nicht zugegeben werden. Der Staat 
werde ſchon bei dieſem Zugeſtändniſſe der Anſtalt einen neuen Zuſchuß zu 
gewähren haben, welcher den Ausfall von 6000 M. jährlich üderſteige, der 
bei dem Ende des Jahres 1883 eintretenden Ablauf der Bewilligungs⸗ 
Periode der von den Grafen Schaffgotſch und Henckel dem Gymnaſium 
bisher gezahlten Subventionen zu erwarten ſei. Andererſeits würde für 


deutet. Man muß wiſſen, wie der Eisſport dort um die Liebichshöhe herum 
in die Ordnung des Familienlebens grundſtürzend eingreift; wie er Söhne 
und Töchter dem heimiſchen Herd entfremdet — wie er die Jüngern zumal 
mit unwiderſtehlichem Zauber in ſeinen Bann lockt. Denn geſtehen wir 
es uns nur: Klopſtock war doch gar zu einſeitig, als er in ſeiner Ode an 
den Eislauf nur das ſelbſtbewußte Gefühl der Kraft beſang, mit welcher 
der Schlittſchuhläufer den elaſtiſchen Körper auf den ſtählernen Schuhen ſich 
wiegen läßt... Von all' den holden Geheimniſſen des Eislaufs, von den zarten, 
beglückenden Banden, die ſich um die Herzen ſchlingen, wenn unter den Klängen 
der Elfer⸗Capelle oder bei dem magiſchen Scheine des elektriſchen Lichtes 
Fräulein X. und der Aſſeſſor Y., oder Fräulein von Z. und Lieutenant 
von N., „kreuzweiſe“ mit einander verbunden, der beweglichen, bunten 
Menge um ſie herum nicht achtend, beflügelten Fußes von der Inſel an 
der Bahnhofſtraße bis zur „Station Café Fahrig“ (und umgekehrt) dahin⸗ 
ſchweben, von all' den trauten Freuden des Schlittſchuhlaufs, die wir hier 
verſtohlen angedeutet, ſchweigt des Sängers Höflichkeit ... Aber die Photo- 
graphie ſchrickt vor nichts zurück: mit dem Auge des Dichters blickt ſie auf die 
fröhliche Welt zwiſchen den Böſchungen des Stadtgrabens hinab, und all' 
die kleinen Romane und Novellen, die ſich da unten anbahnen, ſchlägt ſie 
zu ewigem Gedächtniß auf die präparirte Platte nieder, damit ſie weiter 
erzählen kann, was ſie, den Helden und Heldinnen jener Herzensgeſchichten 
unbewußt, erſchaut hat. — Bei näherer Betrachtung der „Momentbilder“ 
ergeben ſich ganz von ſelbſt mancherlei Bemerkungen. Zunächſt brauchen 
wir, was die techniſche Seite dieſer photographiſchen Reproductionen an⸗ 
betrifft, mit unſerer Anerkennung nicht zurückzuhalten. Das bewegte Leben 
und Treiben auf der Eisfläche iſt mit großer Naturtreue geſchildert. 
Mancher von denen, die ſich auf den Bildern wiedererkennen, wird vielleicht 
der Photographie zürnen, daß fie ihm „fo unelegante“ Bewegungen vindicirt, 
da er ſich doch bewußt iſt, bei ſeinem Schlittſchuhfahren allezeit den höchſten 
Chie in der Haltung angeſtrebt zu haben. Aber es iſt eben das Weſen der Mo⸗ 
mentphotographie, daß fie nur ein Partikelchen der Bewegung fixirt; das aber / 
was wir als graziöſe Wendung ſehen, ſummirt ſich in Wirklichkeit aus 
einer, für unſer träges Auge nicht wahrnehmbaren, unendlichen Reihe von 
Partial⸗ und Uebergangsſituationen, die, einzeln betrachtet, keineswegs 
einen äſthetiſch⸗befriedigenden Eindruck zu machen brauchen. Kommt nun 
die böſe Photographie und ſucht ſich geradeſo einen ungünſtigen Moment 
aus, ſo iſt daran nichts zu ändern. Andere Geſtalten entwickeln natürlich 
die höchſte Eleganz. Im Ganzen bilden die Momentbilder von der Eis⸗ 
bahn ein originelles, anmuthiges „Souvenir“ an die Saiſon 1885/86. Und 
wenn Du nun, ſchöne, junge, dem Schreiber dieſer Zeilen unbekannte 
Leſerin, eins dieſer Bilder erſtanden, auf denen im Vordergrunde Deine 


die Stadt nicht nur die ſonſt hiernach für dieſelben bevorſtehende Mehr⸗ 
belaſtung vermieden, ſondern es träte überdies noch eine Erleichterung in 
ihren laufenden Ausgaben für die Anſtalt in der Höhe von 3450 

ein. Im Uebrigen werde die Stadt namentlich auch die Verpflichtung zu 
übernehmen haben, auf ihre Koſten das Terrain des Gymnaſial⸗Grund⸗ 
ſtückes mit einer angemeſſenen Umwehrung zu verſehen. Die ſtädtiſchen 
Behörden werden in der nächſten Zeit über dieſen Punkt weiteren Be⸗ 
ſchluß zu faſſen haben. Falls dieſe Beſchlüſſe in bejahendem Sinne aus⸗ 
fallen, hat ſich das königliche Provinzial⸗Schulcollegium zur näheren Feſt⸗ 
ſetzung und Vereinbarung des Uebernahme⸗Vertrages die Entſendung eines 
Commiſſars vorbehalten. 


* Umſchau in der Provinz. Falkenberg. Der bieſige vater⸗ 


ländiſche Frauenverein hat beſchloſſen, die von ihm eingerichtete, ſegensreich 


wirkende Strohflechtſchule bis auf Weiteres fortbeſtehen zu laſſen. — 
Bat Dem Prorector am hieſigen Königl. Gymnaſium, Herrn 
Dr. Emil Roſenberg, iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. — 
Landsberg. Dem „Ob. Anz.“ wird geſchrieben: Der Kaufmann Cohn 
aus Seichwitz und der Bäckermeiſter Feiflowitſch ſind dieſer Tage aus⸗ 
ewieſen worden. Beide haben deutſche Frauen. Erſterer iſt ſeit vierzehn 

ahren in Preußen anſäſſig geweſen. Die übrigen Ausländer, welche hier 
wohnen, haben fih noch rechtzeitig naturaliſiren laſſen. — h. Lauban. 
In der Nacht von Montag zu Dinstag hat der Tod einen unſerer älteſten 
und geachtetſten Mitbürger . Im 82. Lebensjahre ſtarb hierſelbſt 
der Herr Kreisgerichtsrath a. D. Stelzer. Derſelbe gehörte dem hieſigen 
Kreisgericht bis zu der im Jahre 1879 erfolgten Reorganiſation als Ge: 
richtsrath an. Bis wenige Tage vor feinem Tode erfreute ſich der Berz 
ſtorbene noch vollkommener körperlicher und geiſtiger Friſche. — Leobſchütz. 
Am Montag paſſirte den hieſigen Bahnhof eine Frau mit vier Kindern, 
von denen das älteſte zehn Jahre alt und das jüngſte noch ein Säugling 
war. Die Frau iſt, dem „Wochenbl.“ zufolge, als Preußin aus Miſtek in 
Oeſterreich ausgewieſen worden und hatte Zwangspaß von dort über 
Hotzenplotz nach Caſimir im hieſigen Kreiſe. — Liegnitz. Im „L. Tgbl.“ 
leſen wir: Seit einigen Tagen kann man in der Nähe unſerer Promenaden 
Schaaren von Staaren ſehen, welche zur Eröffnung der Frühlingsſaiſon hier 
eintrafen, fich 28 in ihren Wetter⸗Erwartungen arg getäuscht haben. — 

imptſch. em bisherigen langjährigen Mitgliede des Magiſtrats, 
Gerbereibeſitzer Schicke, ſowie dem Rathmann Kaufmann Seliger iſt 
in Anerkennung ihrer Thätigkeit im Dienſte der Stadt ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften das Prädikat „Stadtälteſter“ verliehen worden. — 
Ratibor. Dr. jur. Prinz Carl von Ratibor, der ſeit circa drei 
Monaten in der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung arbeitete, wird vom 8. d. 
ab bei der königl. Regierung in Oppeln beschäftigt ſein. — Die Mit⸗ 
glieder des freiwilligen Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereins waren mit ihren 
Damen am Montag Abend im Saale des „Prinz von Preußen“ zu einer 
Ballfeſtlichkeit verſammelt. Außer dem erſten Director des Vereins, Geh. 
Commerzienrath Doms, waren u. a. erſchienen Bürgermeiſter Bernert 
und Primi Carl von Ratibor. Bei dem gemeinſamen Mahle brachte 
Bürgermeiſter Bernert den Kaiſertoaſt aus. — Schweidnitz. Der „N. Pr.“ 
wird von hier unterm 28. Februar geſchrieben: Der alte Rathhaus⸗ 
feller, der noch etwa 15 Stufen tiefer liegt, als der gewöhnliche Keller, 
und in dem unſere Vorväter vor 3:—-600 Jahren ſich beim „echten 
Schweidnitzer“ gütlich thaten, iſt ſeit langer Zeit heute wieder zum erſten 
Male geöffnet worden. In dem mit friſchem Grün decorirten Locale ſteht 
die mächtige, bepanzerte Figur Herzog Bolkos mit dem Rieſenſchwert. — 
Steinau. Zu Klein⸗Rädlitz im 1 G Kreiſe verſtarb am 27. Februar 
die Auszüglerin Barbara Eliſabeth Rüſter, geboren am 5. November 
1789, alſo 96 Jahre und 3 Monate alt. Bis kurze Zeit vor ihrem Tode 
erfreute ſie ſich der beſten Geſundheit. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 2. März. [Entdeckung eines Steinkohlenlagers. — 
Verurtheilung.] Wie der „Dziennik Pozn.” aus angeblich glaubwür⸗ 
diger Quelle erfährt, iſt auf der Feldmark des zu den Kobylepoler Gütern 
gehörigen Dorfes Splawie beim Graben eines Brunnens in einer Tiefe 
von 44 Metern ſehr gute Steinkohle aufgefunden worden. — Wegen Ver⸗ 
breitung unwahrer Gerüchte über die Präparandenanſtalt zu Adelnau iſt, 
dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge in der geſtrigen Strafkammerſitzung der ver⸗ 
antwortliche Redacteur des „Dziennik Pozn.“, Herr v. Bolewski, zu 


einer Geldſtrafe von 200 Mark, im Unvermögensfalle zu 20 Tagen Ge⸗ 


fängniß verurtheilt worden. ; 
s. Rawitſch, 2. März. [Vom Realgymnaſium. — Abſchläg⸗ 


licher Beſcheid. — Von den Stadtverordneten.] Heute fand am 


hieſigen Realgymnaſium unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrath 
Polte aus Poſen die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt, welcher ſich 
acht Primaner unterzogen. Alle Prüflinge erhielten das Zeugniß der 
Reife, darunter zwei unter Entbindung vom mündlichen Gramen. Der 
Fall, daß acht aus der hieſigen Anſtalt hervorgegangene Abiturienten ſich 


zu dem Examen gemeldet, ſteht in den Annalen unſeres Realgymnaſiums 


einzig da. — Nachdem der Herr Oberpräſident auf den gegen die letzte Stadt⸗ 
verordnetenwahlen erhobenen Proteſt unter Aufrechterhaltung des Bez 
ſchluſſes der Königl. Regierung zu Poſen die Beſchwerdeführer beſchieden 
hatte, fand in der vergangenen Woche eine außerordentliche Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt, in welcher die neu- reſp. wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten durch den Herrn Bürgermeiſter Weiſſig eingeführt wurden. 
Die Herren Stadtälteſter, Kaufmann Gliemann und Seifenſieder 
Kobern e wurden auf die Dauer von 6 Jahren zu Stadträthen, und die 
Herren Fabrikbeſitzer Linz zum Stadtverordneten⸗Vorſteher und Com- 
merzienrath Pollack als deſſen Stellvertreter, wiedergewählt. 
ſchlanke Geſtalt an der Seite jenes hochgewachſenen Herrn im Vollgenuß 
ſeliger Minuten ſich wiegt, dann mögen die neidiſchen Götter Dich davor 
bewahren, daß Dein angebeteter Begleiter auf einem Momentbilde der 
nächſten Saiſon — mit einer Anderen dahinſchwebt !. K. V. 


Der verzauberte Apfel. Eine Seminariſten 
Otuttgart, erlag von Robert Lutz. — Dieſes Buch hat eine von vielen 
andern Büchern abweichende Vorgeſchichte. Wenn es ſonſt wohl vor⸗ 
kommt, daß Autoren mit heißem Bemühen eines Verlegers habhaft zu 
werden ſuchen, ſo hat ſich diesmal der Fall ereignet, daß der Verfaſſer erſt 
auf wiederholtes Andrängen des Verlegers ſeine Erzählung für den Buch⸗ 
druck hergegeben hat, nachdem dieſelbe in einem belletriſtiſchen Journal 
veröffentlicht war und hier das Wohlgefallen des Verlegers erregt hatte. 
Nun, wir meinen, der Verleger des „Verzauberten Apfels“ hat ſich den 
Dank aller Leſer erworben, die für gefunden, urwüchſigen Humor Sinn 
haben. Der „Verzauberte Apfel“ gewährt uns einen intereſſanten Einblick 
in eins jener kleinſtaatlichen theologiſchen Seminare, in welchen die 
gottgefällige Erziehung zur Rechtgläubigkeit nicht davor ſchützte, 
daß das Widerſpiel erhabenen Ernſtes und pedantiſcher Gravität 
bei den Zöglingen üppige Blüthen trieb: der echte Humor wurzelt 
ja darin, daß er, H 
ſpottet, die die Verhältniſſe des Lebens fo mannigfach uns auferlegen. Im 
Lichte dieſes Humors läßt der Verfaſſer die Eindrücke noch einmal an ſich 
vorüberziehen, die er als Zögling des theologiſchen Seminars gewonnen. 
Der Held der launigen Erzählung iſt der Seminariſt Hugendubel, an dem 
ſich der alte Satz wunderbar bewährt, daß, was man in der Jugend 
wünſcht, man im Alter in Fülle hat. Er, der auf dem Seminar außer 
dem ungeſtillt gebliebenen geitigen Hunger, den er mit allen feinen Con⸗ 
victsgenoſſen theilte, auch einen nie zu ſtillenden phyſiſchen Hunger empfand, 
wird als Inhaber eines ſehr renommirten Weinlocals unter vortheilhaft 
veränderten Ernährungsverhältniſſen ſo corpulent, daß er weder lebendig 
noch todt aus dem Local herausgebracht werden kann. Anmuthige Liebes⸗ 
abenteuer, die das Leben hinter den Seminarmauern freundlich erhellen, 
bilden einen weſentlichen Beſtandtheil derjenigen Factoren, welche te — 
dubel zum Helden der Erzählung ſo trefflich geeignet gemacht haben. Wer 
25 ein Stündchen angenehm unterhalten und an einer recht luſtigen Ge⸗ 
chichte erbauen will, dem ſei der „Verzauberte Apfel“ zur Lectüre empfohlen. 

© 


Univerſitäts⸗Nachrichten. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet: Dem Vernehmen nach iſt als 


Dr. Bardenhever, der Religionslehrer am Marzellen⸗Gymnaſium in 
Köln, Dr. Fell, zum orhentfien — 1 für das alte Kiwi in 
Münſter in Ausſicht genommen. Seine Ernennung wird in den nächſten 
Tagen erwartet. — Der Profeſſor Dr. Rauber in Leipzig hat einen Ruf 
als ordentlicher Profeſſor der Mediein nach der Univerſität Dorpat an⸗ 
1 und wird mit Beginn des nächſten Semeſters dort ſeine Vor⸗ 
e — rra . hat en Raf ofs Dr. Widma 5 von der philo⸗ 
op en Facu nen als ordentlicher Profeſſor a 

technikum im Darmſtadt angenommen. . 


eſchichte von H. Bauer. 


dem Menſchen zum Troſt, der geiſtigen Feſſeln 


Nachfolger des 
nach München berufenen Profeſſors der katholiſchen Facultät a Keg 


Pell. Aelelele lei lelelekeelele » kele'lelelelelerleleleledlelelielvivlir lead 
1 Die Verlobung unserer dritten Tochter Marga» * 
$ 


rethe mit dem Gerichts-Assessor Herrn Caesar Schatz 
hierselbst beehren wir uns hierdurch ergebenst an- ® 
zuzeigen. 132291 f 

Tarnowitz, den 4. März 1886. $ 


Knappschaftsdirector C. Rothmann und Frau, 
geb. Meitzen. 


CCC 
Eliſabeth Gebel, 

Hans Böttger, 

Verlobte. 

_ Preslau, im März 1886. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Louiſe mit dem Kaufmann Herrn 
Heinrich Feldmann aus Mähr.⸗ 
Oſtrau zeigen wir hierdurch erge⸗ 

benſt an. [3215 

Pleß OS., März 1886, 

D. Stroheim und Frau 
Minna, geb. Holländer. 


[3986] 


rathes a. D. [3263] 


Aloys Stelzer 


Heinrich Feldmann, 


Verlobte. 
Pleß OS. Mähr.⸗Oſtrau. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut [4012] 
Siegfried Pinoff und Frau, 
geb. Fuchs. À 
Görlitz, 2. März 1886. 
Die glückliche Geburt eines mun- 
teren Mädchens beehren sich anzu- 


weigen 3 
C. Wolff, [3259] 
Lieutenant d. L. u. Rittergutsbesitzer, 


zu feßen. 
Die alte Breslauer Burfchen- 
ſchaft der Raczeks. 
J. A.: 
Erwin Elsner, stud. med., 
z. Z. Schriftwart. 


pyi 


J. Wolff, geb. Lilge. JÈ In der Nacht vom Freitag 
Elsterberg, den 1. März 1886. Zum Sonnabend iſt mir meine 
Statt befonderer 8 innigſtgeliebte Frau [4915] 
ere Clara, geb. Buki, 


Heute Nacht verſchied ſanft un A 

i 1 5 G 1 fe 
eliebte Gattin, Mutter, Großmutter, m 29. Lebensfahre nach kurzem M 
Leiden an Diphtheritis durch $ 


ante und Schwiegermutter, 
einen jähen Tod entriſſen worden. K 


Frau Roſalie Ring, 
geb. Ellguther. Mit mir trauern, außer zwei 
Dies allen Verwandten und Be-] Kindern im Alter von 3 und! 
4 Jahren, die tiefgebeugten # 


kannten zur Nachricht. 3991] i N 
Di Eltern und Geſchwiſter um die! 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. Unvergeßliche. i 
Trauerhaus: Sonnenſtraße 35. Berlin, den 27. Febr. 1886. 
Dr. S. Kaliſcher. 


Beerdigung: Freitag Nachmittag 
3 Uhr. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut früh 5 Uhr nahm uns Gott unseren einzigen, heiss- 


geliebten Sohn [3254] 
Ernst. 


Er gab ihn uns zur höchsten Freude; er nahm ihn uns zu 
namenlosem Schmerz. 
Schweidnitz, den 3. März 1886. 


Groeger II, Rechtsanwalt, und Frau. 


Hent Nachmittag 5 Uhr verschied nach kurzem, aber schweren 
Leiden unsere heissgeliebte, unvergessliche Mutter, Schwester, 
Schwägerin, Schwieger- und Grossmutter, die Wittwe 


Nannchen Hartmann, 


im 64. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies hierdurch an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Schildberg, den 2. März 1886. 


[3253] 


Für die vielfachen Beweise aufrichtiger Theilnahme, welche 
uns bei dem Ableben nnd der Beerdigung unseres geliebten und 
unvergesslichen Mannes und Onke)s, des Etuisfabrikanten 


Oscar Brenke, 


zu Theil geworden sind, sagen wir hiermit unseren innigsten 


Dank. [3989] 
Breslau, den 3. März 1886. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eine Belohnung 
erhält Derjenige, der mir den Auf⸗ 
enthalt des Deſtillateurs Leopold 
Centawer aus Gleiwitz mittheilt. 


Dankſagung. 
Außer Stande, für die überaus 
zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme, welche mir bei dem Ableben 
und der Beerdigung meines geliebten 
Mannes von nah und fern zu Theil 
geworden find, im Einzelnen zu danken, 
erlaube ich mir, zugleich im Namen 
meiner Kinder, auf dieſem Wege mei⸗ 
nen ergebenſten Dank auszuſprechen. 
Breslau, 3. März 1886. 3990 


Fanny Luftig, 
geb. Schiller. 


—r .... LEE 
Für die uns von nah und fern 
zugegangenen Jer Eil Glück⸗ 
wünsche zu unſerer ehe, 
ſagen wir hiermit Allen auf dieſem 
Wege unſeren e Dank, da 
es uns bei der Menge der erhal- 
tenen Gratulationen nicht möglich 
ift, denjelben jedem Einzelnen a puz 
ftatten. [4011 
Zabrze, im Februar 1886. 
J. Eisner und Frau 
Minna, geb. Kuhn. 


ý Josef Tichauer, 
[3269] Beuthen OS. 
mung find Liebe’s Malzextract und 
dergl. Bonbons 
Mittel von hohem diätetiſchen 
Die echten von J. Paul Liebe-Dres- 
den führen die Apotheken. [1428] 


Gelegenheitskauf. 


1 großer Partie⸗Poſten guter, dauer: 


— 


ferſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken und 
noch verſch. andere Artikel zu Spott- 
preiſen in Wertheim's Partie⸗ 
Waaren⸗Laden, Roßmarkt 3, nahe 
dem Blücherplatz u. d. alten Börſe. 


ein Darlehn von 40 zur 
Erweiter. ihres Geſchäfts. Off. unter 
R. S. 30 hauptpoſtlagernd. [4029] 


Mutter, der Mann 
Hochdraſt. Couplet mit Muſik⸗ 
begleitung, Preis 50 Pf., hierbei 
echt Berlin. Walz., Text 50 Pf., 
nach außerh. geg pojn Verlag 8 
Max Marcus, 


— 


Um vor Eintreffen der 


mit dem Coaks iſt da!! 


erlin, Paſſage 7. 


Tanz-Album. Tönze I Mark. 


Neue hübsche Tänze in Auswah), 
Theoder Lichtenberg, 


IB: inn täglich zu den cs 


Unterfertigte erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, ihre alten Herren und 
Inactiven von dem Ableben ihres 
lieben alten Herrn, des Kreisgerichts⸗ 


in Lauban, geziemend in Kenntniß 


‚Taillen 


ii Schwei age 
3) 1. Et 
vis-a-vis Erich&Carlschneider. , 


„ Perlen o 


Perl-Gallons, 


Verl Cabelters, pon pons. 


g: gel 
Thlr. z. verk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


Adolph Scherbei hier das Geſchäft derſelben erworben und 
in unveränderter Weiſe in den bisherigen Localitäten Ring (Riemer⸗ 


‚Adolph scherbel Nachfolger 


durch aufmerkſame und reelle Bedienung, ſowie ſolide Preisſätze zu 
erhalten ſuchen. 


Seiden -Band, Tüll, Spitzen und Weißwaaren 
werde ich jeder Zeit reichhaltig ſortiren, um möglichſt allen Anfor⸗ 
; beriget der hochgeehrten Damenwelt genügen zu können. 


x P. . 25 
Sierdurch erlaube ich mir Ihnen die ganz ergebene Anzeige zu 4 
widmen, daß ich nach 15jähriger Thätigkeit im Haufe der Firma 


Bei Heiſerkeit, Huſten, Verſchlei⸗ 
erfahrungsgemäß 
Werth 


Bändern und Spitzen fortzuſetzen. 


hafter Tüllgardinen, Bettdecken, Lau⸗] 


in Fräulein bitt. geg. ne um] 


Frükjahrs-Neuheiten 


mit älteren Beständen zu räumen, stelle bis 15. März 
a. C. an allen Lägern grössere Partien zu sehr zurück- 
gesetzten festen Preisen gegen Baarzahlung zum Ausverkauf. 


D. Immerwahr, 


Hoflieferani, Ring 19. 


Zehn neue 


Musikalienhandlung. [29121] 


mteften Bedingungen. 
FA 


[1439] 


realan, 
Sirahe, 


Nenheiten! 
Tricot-Taillen. 
Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 
> 49. 


Astral-Oil 


iſt unbeſtritten das vornehmſte 


Erzengnif der 
geſammten [3258] 


Petroleum-Indusirie. 


Die Pratt-Manufacturing Comp. in New:York läßt ihren Artikel 
nur unter der eigenen Marke 


Pratis Astral-Oil 


pe Fe in den Handel gelangen und bleibt ſomit dem Publikum für bie ſtets 
gleiche und vorzügliche Qualität verantwortlich. Es it dies bei 
ſonders hervorzuheben gegenüber den mannigfachen Verſuchen, minder⸗ 
werthige Erzeugniſſe unter allerlei Phantaſie⸗Namen in den 


Handel zu bringen, welche keinen Anhaltspunkt für den Urſprung des 
Artikels und daher in ſich auch keine Garantie für die Qualität geben. 


Pratis Astral-Oil 


Tricot- 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


dolf Lernik, 


rſtraße 37, 
age. [2218] 


In allen neuen Farben 


| Tüll, Spitzen, 


verrsvizen, tab Aube. iſt waſſerhell, explodirt nicht, iſt geruchlos, breunt unter ſtärkſter Licht⸗ 
perl. Agraßfen, * a entwickclung auf jeder Lampe und ift feit langen Jahren ein Welt- 

perl ül, | „ artikel. i $ 
3 „ Es iſt en gros für die Provinzen Schleſien und Poſen nur durch 


Unterzeichneten zu beziehen, während en detail es die renommirteſten 
Colonial⸗, Drognen⸗ und Seifenhandlungen verkaufen, welche dies durch 
Placate anzeigen. 


S. G. Pauser, Breslau. 


e — 3 
Proben verſende gratis 

und franco. 

| Stoffproben erwünscht. 


©- 


J. Fuchs junior, 
Ohlauerſtraße 20. 


— anal m 


| 
| 


ETETEN 


Cin Mahagon 


Di 


Breg 


Breslau, 
Ring 32, 
[8231] 


5 lau, 1. März 1886, Bazar Moritz Sachs, 


| Einſegnungen 
geeignete Woll⸗ und Seidenſtoffe. 


zeile Nr. 16/17) unter der Firma 


Í Vorzügliche Qualitäten bei billigſten Preiſen. 


(C. Pick) 
fortführen werde. 


Ich will bemüht ſein, den guten Ruf, den die über 50 Jahre hier 
beſtehende Firma Adsiph Seherbel ſich allſeitig erworben, 


eute Donnerstag und mor 


lte Donn en Freitag 
werde ich in meinem Schaufeuſter Joel es der 
Raum geſtattet, eine in meinem Atelier auf Be⸗ 
ſtellung angefertigte hochelegante und ſehr 
reichhaltige 


Kinder-Ausſlattung 


zur Anſicht auslegen, was ich meinen hochgeehrten 
Kunden hiermit ergebenſt anzeige. 


Anna Friedländer, 
Wil pE nr Sehmie debrücke 52, 
2. Viertel vom Ringe links. səs; 


ö 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen OS. 
R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau N. F. Kohl's Nachf. Frei⸗ 
K A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joj. Edler. Giogau 
R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg 
E. Neumann. Grottkau P. Gründel. Grünberg Rich. Kalide. Guhran 
A. Ziehlke. N Paul Spehr. en €- Schulz. Laudesh 
E. Rudolph. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. Münſterberg F. A. Nickel 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabritant, Breslau, Carlsplatz & 


Mit zwei Beilagen. 


Das Lager von 


- bitte, mich mit Ihrem Vertrauen zu beehren und Ihren Bedarf # 
in obigen Artikeln mir gütigſt zuwenden zu wollen. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung 
ergebene 


C. Pick. 


Firma: Adolph Scherbel Nachfolger. 


Durch die Uebernahme der Waareubeſtände 
hin ich in der Lage, den Ausverkauf von feinen 


[3112] 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham, 
aus feinstem Stahle in Ef. 
F. & M. Spitzenbreiten ange- 


8 fertigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jeder- 


mann bestens empfohlen. 
Zu beziehen durch jede 


Neue Comptoirfeder. Papierhandlung. [1442] 


Fabrik-Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


Wan m an, Pr. DN A E reren 1 DE 
7 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


Berlin, 3. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte ohne weſent⸗ 
liche Debatte einige kleinere Vorlagen in dritter Leſung und ſetzte 
dann die Etatsberathung beim Miniſterium für Handel und Gewerbe 
fort. Das Ordinarium der Einnahmen und Ausgaben wurde un⸗ 
verändert bewilligt und dabei, wie alljährlich, die Hebung des nie⸗ 
deren techniſchen Unterrichts und die Verbeſſerung der Lage der ge: 
werblichen Lehrer befürwortet und von den Regierungsvertretern nach 
Möglichkeit zugeſagt. Eine längere und zum Theil ziemlich erregte 
Discuſſion rief eine Forderung im Extraordinarium zur Uebernahme 
des Lootſenweſens der Stadt Stralſund hervor. Von verſchiedenen 
Rednern aus dem Hauſe, ebenſo vom Staatsſecretär v. Bötticher und 
Unterſtaatsſecretär v. Möller, wurde hervorgehoben, daß die Maßregel 
zur Förderung der Sicherheit der Oſtſee⸗Schifffahrt in jener Gegend 
nothwendig ſei; beſtritten wurde dies vom Abg. v. Eynern und den 
Centrumsmitgliedern Imwalle und Dr. Lieber, die in der Forderung 


nur eine Begünſtigung Stralſunds erblickten. Die beantragte 
Streichung wurde indeß abgelehnt. Morgen: Weſtfäliſche Kreis: und 
Provinzialordnung. 


Abgeordnetenhaus. 33. Sitzung vom 3. März. 
1 


wer. 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Bötticher und Commiſſarien. - 

Das Haus erledigte in dritter Berathung ohne Debatte die Geſetz⸗ 
entwürfe, betr. die Abänderung von Amtsgerichts bezirken, betr. die Kirchen- 
werfaſſung der evangeliſchen Kirche im Bezirke des Conſiſtoriums zu Kaſſel, 
und die Landgüterordnung für die Provinz Schleswig⸗Holſtein mit Aus⸗ 
nahme des Kreiſes Herzogthum Lauenburg. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt. Zur Berathung 
ſteht der Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe. Bei 
den Einnahmen der Baugewerkſchule in Nienburg ſpricht 2 

Abg. Goldſchmidt ſeine Befriedigung aus über die Einführung von 
Sommercurſen an dieſer Anſtalt und wünſcht, daß dieſelben auch an den 
übtigen Baugewerkſchulen, ſpeciell in Berlin, eingeführt würden. 

„Unteritaaisjecretär v. Möller: Die Regierung beabſichtigt, auf eine 
größere Frequenz der Sommercurſe an den ee ee inzuwirken. 
Zum Theil iſt dies ſchon Halte n durch eine beſſere Dotirung der Lehrer. 
Der Baugewerkſchule in Berlin wird die Regierung ihre beſondere Auf: 
merkſamkeit widmen. i 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei den Ausgaben (Miniſter ohne Gehalt) macht 

Abg. Dr. Wehr (Deutſch⸗Krone) den Handelsminiſter darauf aufmerk⸗ 
fam, daß durch die Einführung eines Ausnahmetarifs nach Mittel- und 
Südrußland, der der Oſtbahn nur geringe Mehreinnahmen bringen wird, 
die Concurrenzfähigkeit der ruſſiſchen Häfen zu Ungunſten des Danziger 
Hafen ganz bedenklich erhöht werden würde. Der Handelsminiſter möge 
den Eiſenbahnminiſter veranlaſſen, von der geplanten Tarifermäßigung 
Abſtand zu nehmen. 

Abg. Graf Kanitz bittet den Handelsminiſter, bei dem Reichsamt des 
Innern dahin zu wirken, daß das ſtatiſtiſche Amt des Reichs die Ein⸗ und 
Ausfuhrbilanzen nach beſſeren Grundſätzen als bisher aufſtelle. Aus der 
bisherigen Statiſtik ſei gar nicht erſichtlich geweſen, daß in einem der 
letzten Jahre eine Unterbilanz der Ein⸗ und Ausfuhr von circa einer 
Milliarde hervorgetreten ſei. Dem Abg. Wehr könne er nur den Rath 
geben, ſeine Wünſche in der Commiſſion, welche ſich mit dem Bericht über 
die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths beſchäftigt, zur Sprache 
zu bringen. 

Unterſtaatsſeeretär v Möller hält den Zeitpunkt noch nicht für ge- 
kommen, jetzt jhon eine Entſcheidung über die Aenderung der Handels- 
ſtatiſtik zu treffen. 

Abg. Rumpff ſpricht den Wunſch aus, daß die kaiſerlichen Conſuln 
angewieſen werden möchten, möglichſt genaue Berichte über die Zucker⸗ 
production aus Zuckerrohr einzureichen. Außerdem wolle die Staats⸗ 
regierung darauf achten, daß der Zucker nicht Speculationsobject werde. 

Unterſtaatsſecretär v. Möller erwidert, daß die Intentionen der 
Staatsregierung ſich in dieſer Richtung bewegen. ; 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Capitels. 

Bei Capitel 69 (gewerbliches Unterrichtsweſen) erneuert ; 

Abg. v. Schenkendorff fein im Vorjahre ausgeſprochenes Erſuchen 
92 Vorlegung eines Organiſationsplanes für das techniſche Unterrichts: 
weſen. a. 2 5 i 

Unterſtaatsſecretär v. Möller: Die lönigliche Staatsregierung ift 
allerdings nicht in der Lage, einen Organiſationsplan für das techniſche 
Unterrichtsweſen dem hohen Hauſe vorzulegen. Ich hätte nicht geglaubt, 
daß der Herr Abgeordnete jo bald die imsorigen Jahre erhobene Forderung 
erneuern würde, nachdem das Handelsminiſterium kaum vor Jahresfriſt 
das techniſche Unterrichtsweſen in fein Reſſort übernommen hat. Die 
Arbeit iſt nicht ſo leicht, und ich kann auch für die nächſten zwei Jahre 
nicht verſprechen, einen ſolchen Plan vorzulegen. er 

Abg. Wehr (Deutſch⸗Krone) richtet an den Miniſter die Bitte, die 
Baugewerkſchulen, ſobald der Etat derſelben mit einem Deficit zu kämpfen 
hat, zu unterſtützen; Redner wünſcht ſpeciell einen Zuſchuß für die Schule 
in Deutſch⸗Krone. ; i F 

Geheimer Ober⸗Regierungsrath Lüders erwidert, daß die königliche 
Staatsregierung ſich die Pflege der Baugewerkſchulen ſehr angelegen ſein 
laſſe; ein Mehreres, als jetzt geſchehe, zu thun, ſei ſie indeſſen nicht in 
der Lage. awia 

Abg. Dr. Langerhans richtet an die Staatsregierung die Bitte, die 
Handwerkerſchule Serting mit reichlicheren Zuſchüſſen auszuſtatten. Die 
Regierung habe mit Errichtung des Polytechnifums in Charlottenburg 
allerdings einem anerkannten Bedürfniß abgeholfen, indeſſen fei durch dieje 
Centraliſation eine Lücke entſtanden, welche auszufüllen die Handwerker⸗ 
ſchule berufen ſei Die Regierung möge der letzteren daher ihre Hilfe ganz 
beſonders zuwenden. , 

Miniſter v. Bötticher: Die Regierung wird, wie bisher, ihr warmes 

Intereſſe dieſen Anſtalten zuwenden und bemüht ſein, ſobald ihr beſtimmte 
Anträge entgegengebracht werden, dieſen nachzukommen. Für den vor⸗ 
geſchoſſe Etat iſt eine Berückſichtigung dieſer Wünſche allerdings aus— 
geſchloſſen. 
R Abg. v. Heede bittet die Staatsregierung, aus dem Fonds der Zu: 
ſchüſſe zur Unterhaltung von gewerblichen Zeichen⸗, Baugewerk⸗, Webe: und 
anderen Fachſchulen auch der Iſerlohner Fachſchule, deren Erweiterung 
Bi allſeitig anerkanntes Bedürfniß fet, eine höhere Subvention zu ge- 
währen. 

Geh. Rath Lüders entgegnet, daß, nachdem über die Vertheilung der 

Zuſchüſſe bereits disponirt jei, für dieſes Jahr die Erfüllung des Wunſches 
des Abg. v. Heede nicht angängig erſcheine. 
Unterftaatsjecretär v. Möller: Die Regierung hat nirgends die Ver: 
pflichtung anerkannt, Baugewerkſchulen allein aus Staatsmitteln zu unter⸗ 
halten, ſondern ſie hat den Standpunkt eingenommen, daß da, wo locale 
und allgemeine Intereſſen bezüglich der uri tun reſp. Fortführung 
derartiger Anſtalten Hand in Hand geben, die erforderlichen Koftenbeiträge 
zwiſchen den Intereſſenten und dem Staate getheilt würden. Der Staats⸗ 
beitrag ſoll jetzt erhöht werden. Damit iſt wohl die wohlwollende Haltung 
der Regierung zu dieſem Zweige des techniſchen Unterrichtsweſens genügend 
documentirt. Eine Verpflichtung des Staates aber liegt nicht vor, auch 
nicht hinſichtlich der Stadt Deutſch⸗Krone; in Weſtpreußen wird ſich leicht 
eine andere Stadt finden, welche gern zu den Koſten beiträgt, ſobald 
Deutſch⸗Krone dies nicht mehr will. i 

Der Titel, ſowie der Reſt des Ordinariums werden bewilligt. 

Das Extraordinarium des Etats des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe wirft im Ganzen 139 510 Mark aus, wovon 80 000 M. „behufs 
Uebernahme des Lootſenweſens der Stadt Stralſund auf den Staat, ins⸗ 
beſondere zur Herſtellung von ſechs Lootſenwohnungen und eines Wacht⸗ 
hauſes zu Barhöft, ſowie zur Beſchaffung der Lootſenboote“ beſtimmt ſind. 
Abgg. Imwalle und Lieber beantragen die Ablehnung der letzteren 


Forderung. 2 5 

Abg. mwale begründet den Antrag mit allgemeinen Sparſamkeits⸗ 
rückſichten. Man dürfe der Stadt für die befiere Handhabung des Schiff⸗ 
fahrtsverkehrs durch den Gelen, einer weſentlich loealen und privaten. 
Waſſerſtraße, nicht einſeitig ein Staats zeſchenk machen. 


Erſte Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 4. März 1886. 
— n 


AUT, TTA T y u WU * me Hr 


| Miniſter v. Bötticher: Es „andelt fih durchaus knicht um ein der L. Sitzung vom 3. Mär 
SAY Stralfund zu madıenpes Fe en fonden um eine Ausgabe, bi ea r 
er Staat vermöge feiner Verpflichtung, IUU den Seeverkehr zu ſorgen, Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Bronſart 

leiſten muß. Ein Rechtstitel, auf Grund den. die Stadt zur Fortführung Same von ee und Commiſſarien. 1 
und alleinigen Unterhaltung des Lootſenweſens gezwungen werden könnte, f der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung der Petitionen, 
eriſtirt nicht. p AEEA i N welche als zur een im Plenum nicht geeignet erachtet ſind. 

Abg. Stengel ſchließt ſich dieſen Ausführungen an, während Abg. Abg. Kayſer (ſoc.) legt Verwahrung ein gegen dieſe Abſchlachtung von 
von Eyn ern mindeſtens eine Verpflichtung der Stadt zur Leiſtung eines Petitionen en gros, welche das Petitionsrecht des Volkes illuſoriſch machen, 


Koſtenbeitrages auferlegt wiſſen will und der einfahen Uebernahme von die Landtage, ſpeciell der preußiſchc, widmeten ihnen mehr Sorgfalt, als 


communalen Laſten auf den Staat nicht zuſtimmen zu können erklärt. 


Unterſtaatsſecretär von Möller und Abg. Schmibt (Stettin) treten | fei, aber mit dieſem Verfahren fei feine Partei überhaupt nicht einvers 


für ate Bewilligung der Pofition ein. 


„Abg. Lieber hebt dagegen hervor, daß von den Freunden der Be⸗ 
willigung auch nicht einmal der Verſuch gemacht fei, die Verpflichtung des 
Staates zur Uebernahme des bisher communalen Stralſunder Lootſen⸗ 


der Reichstag, deſſen Verfahren zwar nach der Geſchäftsordnung zuläſſig 


Banhe; denn eigentlich müßte über alle Petitionen im Plenum verhandelt 
werden. 
Abg. Rickert wäre glücklich, 


x i wenn er wüßte, was der Vorredner 
eigentlich bezweckt. Nach § 28 der Geſchäftsordnung müſſen alle Petitionen 


weſens zu erweiſen. Man ſolle wenigſtens nochmals mit den Behörden im Plenum erörtert werden, bei denen dies von der Commiſſion oder von 


Stralſunds wegen Betheiligung der Stadt an den dauernden Unterhaltungs | 15 Mitgliedern beantragt wird. 


koſten in Verhandlung treten. 


(Hört! Hört!) Hat Herr Kayſer einen 


ſolchen Antrag geſtellt? Nein! Wenn er ihn ſtellt, iſt Rickert bereit, ihn. 


Unterftaatsiecretär von Möller betont nochmals die Dringlichkeit der zu unterſtützen und die 15 Mitglieder zu ſtellen, um damit zu zeigen, daß 


beabſichtigten Aenderungen. 


Nachdem noch Abg. Schreiber (Marburg) für die Forderung * 


ſprochen, wird dieſelbe gegen die Stimmen des Centrums, einiger 


Ordnung erſchöpft. 


Präſident v. Köller ſchlägt vor, die nächſte Sitzung morgen Donners⸗ 


tag abzuhalten und die erſte Leſung der Kreisordnung für 
die Tagesordnung zu ſetzen. z 

Abg. Hänel bittet den Präſidenten, von dieſer Tagesordnung Abſtand 
nehmen zu wollen, da morgen im Reichstage die Branntweinmonopol⸗ 
Vorlage, eine der wichtigſten in wirthſchaftlicher, politiſcher und finanzieller 
Beziehung, mit welchen ſich ſeit Jahren ein Parlament zu beſchäftigen ge⸗ 
habt habe, zur Discuſſion ſtehe. Es handle fidh dabei nicht blos um ein 


von einer „Maſſenabſchlachtung“ der Petitionen hier nicht geſprochen werden 
kann. Uebrigens werden die Betitionen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 


h 3 \ Na- | genau fo behandelt, wie im Reichstage. (Beifall. 
tionalliberaler und eines Theils der Freiſinnigen bewilligt. Die übrigen f 1 4 Renee. BALD) 
Titel des Extraordinariums riefen keine Debatte hervor. Die Bewilligung von 
erfolgt gemäß dem Antrage der Budgetcommiſſion. Damit iſt die Tages⸗ 


bg. Kayſer behauptet, er habe früher öfter Anträge auf Erörterung 
1 Petitionen im Plenum geſtellt, aber ohne Erfolg, weil fie als 
Initialivanträge behandelt worden feien. (Rufe: Nein!) 2 
Abg. v. Köller beftreitet dieſe Behauptung, die Geſchäftsordnung ſei 
richtig angewendet worden. Eingegangen find 13000 Petitionen; die 


eſtfalen auf] Zeit, fie alle im Plenum zu erörtern, hat doch weder das Haus, noch der 


Abg. Kayſer. 

Abg. v. Bernuth erwartete von Kayſer einen Antrag auf Aenderung 
der Geſchäftsordnung; ſtatt deſſen hat er nur ganz allgemeine Klagen vor⸗ 
gebracht. Er weiß alſo entweder nicht, was er will, oder er will es nicht 
klar ausſprechen. 


Abg. Alexander Meyer: Herr Kayſer müßte nachweiſen, daß die 


Intereſſe des Reichstags oder derjenigen Mitglieder deſſelben, die gleich⸗PGeſchäftsordnung in dieſem oder jenem Falle verletzt fei, dann wäre Nez 
zeitig dem Abgeordnetenhauſe angehören, es handle fiğ vielmehr um ein medur geſchaffen worden, oder er müßte die Abänderung der Geſchäfts⸗ 
allgemeines politiſches Intereſſe; es würde der ganzen politiſchen Situation | ordnung beantragen, wenn fie ihm nicht genügt. So lange aber die jetzige 
geradezu widerſprechen, an einem ſolchen Tage, einer ſolchen Discuſſion | befteht, müſſen wir ihr gemäß verfahren. Wir ſind ſtets beſtrebt, den. 
gegenüber, auch hier eine Vorlage von der principiellen Wichtigkeit der | Petitionen zu ihrem Recht zu verhelfen, aber wir können nicht die Beit 
Kreisordnung zu berathen. 2 Ii des Hauſes mit der Erörterung unberechtigter Petitionen verderben. 

Präſident von Köller: An Material für die Plenarſitzungen liegt Es gehen in jedem Jahr ſehr viele Petitionen ein, welche offenbar 
augenblicklich, von Petitionen abgeſehen, nur der Cultusetat und die Kreis: unklar find oder nicht zur Competenz des Hauſes gehören oder 
ordnung für Weſtfalen vor. Es wird dem Hauſe nicht paſſend erſcheinen, rechtskräftige Urtheile angreifen, oder wo die Petenten den vorge⸗ 
den Cultusetat in dieſer Woche in Abweſenheit des Cultusminiſters zu ſchriebenen Inſtanzenweg nicht innehalten. Wollten wir diefe alle vor 
discutiren, der die nächſten Tage hindurch gewiß im anderen Hauſe ge⸗ das Plenum bringen, ſo hätten wir für die berechtigten keine Zeit mehr 
feſſelt ſein wird; es bleibt alſo nur die erſte Leſung der Kreisordnung. übrig. Gerade mit Rückſicht hierauf iſt die Geſchäftsordnung gemacht, ſie 
Allerdings beginnt morgen im Reichstage die Generaldiscuſſion der gründet fih auf Erfahrungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wo 
Monopolvorlage, diefe Discuffion wird fid indeſſen möglicherweiſe auch man, ehe die Geſchäftsordnung entſprechend geändert wurde, mehrmals 
über Freitag und Sonnabend erſtrecken (ſehr richtig! n und wollten ſchriftliche Petitionen hatte berathen müſſen, die von offenbar geiſtes⸗ 
wir während dieſer Discuſſion hier keine Sitzung halten, jo würden die kranken Menſchen herrührten. Wenn Herr Kayſer über etwas klagen 
drei Tage ganz ausfallen müſſen: das möchte ich dem Haufe nicht wollte, jo wäre es höchſtens, daß Fälle vorkommen, wo einzelne Mit⸗ 
empfehlen. Zunächſt müſſen alle unſere Commiſſionen, auch die für die glieder des Hauſes nicht zur rechten Zeit anweſend find, wenn fie eine 
Kreisordnung einzuſetzende, in Thätigkeit kommen. Danach würde ich Sache fördern könnten, und daß fie nachher ungerechtfertigte Beſchwerden 
allerdings dem Haufe vorſchlagen, am Freitag und Sonnabend keine erheben. (Sehr richtig!) 

Sitzung zu halten. f 9 — y Abg. Kayſer erklärt nochmals, daß feine Partei mit dem üblichen 

Abg. v. Rauchhaupt hält den Vorſchlag des Präſidenten auch im Modus der ee von Petitionen nicht einverſtanden ſei, und wird 
Intereſſe der gleichzeitigen Mitglieder des Reichstages für am meiſten eine Aenderung der Geſchäftsordnung, die er übrigens ſehr gut kenne, 
empfehlenswerth. Abſtimmungen würden morgen im Reichstage ſicherſ. Z. beantragen. Die Auſpielungen auf feine Perſon kämen ihm geradezu 
nicht ſtattfinden. komiſch vor. Die Entſcheidung darüber, ob eine Petition ungerechtfertigt 

Abg. Hänel: Es handelt fih nicht um Abſtimmungen, ſondern um | fei, dürfe nicht ſchon von der Commiſſion getroffen werden, ſondern müffe 
eine große politiſche Discuſſion, auf die die Augen von gan Deutſchland dem Plenum vorbehalten bleiben. 
gerichtet ſind. Man würde es einfach als eine neue Demonſtration dieſes Abg. Lipke: Dem Abg. Kayſer iſt von allen Seiten in der Petitions⸗ 
Hauſes gegen den Reichstag erklären, wenn wir hier morgen in die Ber commiſſion, deren Mitglied er ift, die größte Berückſichtigung zu Theil 
rathung der Kreisordnung eintreten. Die Frage, ob auch die Commiſſion geworden. Gleich als er hineinkam, hielt er eine große Rede, daß die ganze 
für Diele Vorlage drei Tage zeitiger anfangen kann, ift von ganz unters | Sache anders behandelt werden müſſe. Dann blieb er im vorigen Jahre den 
geordneter Bedeutung. (Widerſpruch rechts.) j Sitzungen meiſt fern und in der erſten Sitzung dieſes Jahres trug er darauf 

Abg. v. Eynern: Der Conflict zwiſchen den beiden Parlamenten ift | an, daß eine Präſenzliſte der Mitglieder geführt werde, und daß jeder, der nicht 
uns ja allen ſehr unangenehm. Indeſſen ſehe ich nicht ein, warum dar⸗ komme, ſich entſchuldigen möge. Das wurde ihm bewilligt: Die Präſenzliſten 
unter das Abgeordnetenhaus vorzugsweiſe leiden fol. Um jo weniger, | find geführt worden; und wer immer zu denen gehört hat, die am fel 
als ja die Kreisordnungsvorlage doch in eine Commiſſion gebt. ftenſten zugegen waren, war der Abg. Kayſer. (Heiterkeit) Er war oft 

Abg. v. Zedlitz: Das Haus hat das dringendſte Intereſſe, die nächſte auch in Sitzungen abweſend, wo er Correferent war, fo erft wieder ein⸗ 
Zeit für unſere Etatberathung voll zur Verfügung zu haben; wir ſchweben] mal ganz vor Kurzem, und da hat er fih auch nicht einmal entſchuldigt. 
ſchon faſt in der Gefahr, den Etat nicht bis zu dem geſetzlichen Termin] Ich proteſtire gegen die Redensart „Abſchlachtung der Petitionen“. Die 
zum Abſchluß zu bringen. Die Unterſtellung, daß mit der Beratbung | Petitionen find in der Commiſſion fets ſehr gründlich berathen worden; 
der Kreisordnung unſererſeits ein politiſcher Schachzug gegen den Reichs- und wenn irgend etwas zweifelhaft war, haben wir einen Regierungs⸗ 
tag gemacht wird, weiſe ich zurück.: man wird draußen unſere ſachlichencommiſſar zugezogen. Herr Kayſer kann das natürlich nicht wiſſen, da er 
Gründe verſtehen, wo man fte verſtehen will. Die freiſinnige Partei ift | eben nur felten da war. (Heiterkeit.) Was er heute ſagte, war nur eine 
ja zudem an Kräften, an Rednern, an Geiſt jo reich (Heiterkeit rechts), Declamation für das Land, keine Rede zur Sache. (Lebhafter Beifall.) 
daß Sie uns auch hier vortreffliche Reden zur Kreisordnung gleichzeitig Abg. Kayſer: Dieſe Behauptungen entſprächen nicht den Thatſachen, 
mit ihrer Betheiligung an den Reichstagsdebatten halten werden. ] wie eine einfache Einſicht in die Protocole ergeben werde. Gerade Lipke 

Abg. Hänel: Für die letzte Anerkennung bin ich ſehr dankbar; fie habe oft verhindert, daß Petitionen, um die es fih handelte, im Plenum 

war allerdings nur perſönlich und ift ſachlich wohl nicht zutreffend. Eine erörtert wurden, da er verlangte, daß nur gut ausgearbeitete an das 
Gefahr für den rechtzeitigen Abſchluß der Etatberathung iſt abſolut nicht] Haus gelangen ſollten. Es könnten doch nicht alle Petenten ausgebildete 
vorhanden; es war das vom Vorredner nur angedeutet, um einen gewiſſen] Juriſten fein. 
Zweck zu erreichen. (Oho! rechts.) Vor zehn Jahren wäre ein National⸗ Abg. Rickert fordert nochmals Kayſer auf, jetzt einen Antrag zu 
liberaler, der fich jo wie heute Herr v. Eynern geäußert hätte, aus der! ſtellen, in dem gejagt fei, welche der Petitionen, um die es fih heute Hanz 
Partei ausgeſchloſſen worden. (Unruhe bei den Nationalliberalen.) Dağ delt, er im Plenum erörtert wiſſen will. Für die nöthige Unterſtützung 
unfer Beſchluß, morgen zu tagen, allgemein als Demonſtration gegen den dieſes Antrages werde er ſorgen. Wenn Kayſer einen ſolchen Antrag 
Reichstag aufgefaßt werden wird, iſt keine Unterſtellung, ſondern meine nicht ſtellt, jo fei zu conſtatiren, daß er die Zeit des Hauſes in ganz rück⸗ 
aufrichtige Ueberzeugung; der Erfolg wird mich rechifertigen. „ſſichtsloſer Weiſe in Anſpruch genommen hat. (Sehr richtig.) 

Abg. v. Zedlitz: Ich bin entgegengeſetzter Meinung und habe die Nachdem auch Abg. Windthorſt ſich im Sinne Rickert's und 
Ueberzeugung, daß der Abg. Hänel ſelbſt nicht glaubt, was er ſoeben ge: | Meyer’s ausgeiprochen, beantragt Abg. Kayſer, zwei von den Petitionen, 
ſagt hat. (Heiterkeit und Unruhe.) Da ich aber gewohnt bin, zu glauben, welche die Commiſſion für nicht geeignet zur Plenarberathung hält und 
was ich fage (Heiterkeit), fo halte ich aufrecht, was ich über den Abſchluß] welche die Vermehrung der Zahl der Reichstagsabgeordneten verlangen, 
der Etatsberathung geſagt habe. Der Abg. Hänel Hat fih die Lage der im Plenum zu erörtern und fie dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu 
Dinge nicht ordentlich angeſehen. ER überweiſen. è 

Präſident v. Köller wünſcht, daß die beiden Vorredner nicht gegen- Nachdem Abg. Rickert darauf aufmerkſam gemacht hat, daß das Haus 
ſeitig fih andere Motive als die ausgeſprochenen unterzuſchieben fortfahren.] vor der Erörterung im Plenum doch nicht wiſſen könne, ob es die Pe⸗ 
(Heiterkeit.) titionen zur Berückſichtigung empfehlen könne, wird über den letzteren Satz 

Abg. Hänel: Herrn v. Zedlitz möchte ich doch anheimgeben, daß er fih | des Antrages getrennt abgeſtimmt werden. ; k 
etwas mehr anſtrengt und feine Erwiderungen nicht immer im Tone von a v. Köller: Herr Kayſer hat geſagt, unſere Anſpielungen hätten 
Retourkutſchen hält. (Heiterkeit.) einen komiſchen Eindruck auf ihn gar: er ſollte doch jo gefährliche 
Abg. v. Zedlitz: Herr Dr. Hänel (Heiterkeit) wird mich ſtets bereit] Ausdrücke gerade in feiner heutigen Situation nicht brauchen; denn darüber 
finden, keine Retourkutſchen zu machen, wenn fie nicht ziehen; in dieſem] wird im Lande nur eine Stimme fein, wer in der heutigen Discuſſion die 


Falle aber haben ſie ordentlich gezogen. (Heiterkeit rechts.) 

Abg. Dirichlet: Ich muß Herrn v. Zedlitz überlaſſen, uns klar zu 
machen, was eine ziehende Kutſche iſt. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Der Vorſchlag des Präſidenten wird gegen die Stimmen des Centrums, 
der Schlag l und einiger Nationalliberalen angenommen. 

Schluß 3 Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerstag, 11 Uhr: erſte Leſung der Kreis- und Pro⸗ 
vinzialordnung für Weſtfalen. 


komiſche Figur geſpielt hat. (Heiterkeit und Beifall.) Da der Antrag 


Kayſer von mehr als 15 Mitgliedern, u. a. von zahlreichen Mitgliedern 


der deutſchfreiſinnigen Partei, unterſtützt ift, wird die Petitionscommiſſion 
über die beiden erwähnten Petitionen Bericht an das Plenum erſtatten; 
der zweite Theil des Antrages wird abgelehnt. 
Die übrigen Petitionen werden dem Vorſchlage der Commiſſion gemäß 
im Plenum nicht erörtert werden. 8 
ur erſten, event. zweiten Berathung ſteht darauf der Beſchluß des 


Bundesrathes, betreffend die Aufnahme der Celluloſefabriken in das 
5 der einer beſonderen Genehmigung bedürfenden gewerblichen. 
nlagen. ö . 5 

Das Haus genehmigt den Beſchluß des Bundesrathes auch in zweiter 
Berathung. 

Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsetats: 776500 M. 
zur Errichtung eines ſechsten Civilſenats beim Reichsgericht, zur Erwer⸗ 
bung eines Grundſtückes behufs Errichtung eines Dienſtgebäudes für das 
Patentamt und zum Ausbau des Dienſtgebäudes Wilhelmsplatz Nr. 2 für 
die Zwecke des Reichsverſicherungsamts, ſowie des Reichsſchatzamts. 

Abg. Dr. Hammacher beantragt, den Nachtragsetat der Budget⸗Com⸗ 
Er mußte fih aber fagen laffen, daß die miſſion in Prüfung zu überweiſen. Er vermißt in demſelben eine For⸗ 

derung für die projectirte phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt Be Beförde⸗ 
rung der eracten Naturforſchung. Bekanntlich hat eine der bedeutendſten 
Autoritäten auf dem Gebiete der deutſchen technischen Praxis, der Geheim⸗ 
rath Siemens in Charlottenburg, für die Zwecke dieſer Reichsanſtalt etwa 
Y, Million zur Verfügung geſtellt. Es hat nun in techniſchen Kreiſen ein 
erklärliches Staunen hervorgerufen, daß für die Zwecke dieſer Anſtalt keine 


Reichstag. 


Berlin, 3. März. Einen ungewöhnlichen Anfang bot die heutige 
Sitzung. Von der Commiſſion zur Erörterung im Plenum als un⸗ 
geeignete Petitionen wurden bisher anſtandslos ohne Debatte erledigt. 
Der ſocialdemokratiſche Abg. Kayſer proteſtirte aber heute gegen diefe 
„Maſſenabſchlachtung“, wie er es nannte, die das Petitionsrecht des 
Volkes illuſoriſch mache. 
Geſchäftsordnung jederzeit Anträge auf Erörterung auch ſolcher eben⸗ 
bezeichneten Petitionen geſtatte, daß ſeine Klagen alſo unberechtigt 
ſeien. Der Nachtragsetat über Forderungen für das Patentamt und 
das Reichsgericht ging nach kurzer ee Debatte an die 
Budgetcommiſſton. Das Geſetz über Ausprägung von 20 Pfennig- Star i $ 

: F no. Forderung in dieſem Nachtragsetat erſchienen iſt. 

kauf wunde, wurde in erſer und qmeiter Gefung genehmigt. S | ppl S Lot und Böttiger: Die Neiğsvermaltung hat mit gana ber 
der Debatte wurde von vielen Seiten die Ausprägung von 2½ Pfennig: des Hern Geheimrath Werner Siemens angenommen, der zur Begrün⸗ 
ſtücken aus Kupfer gewünſcht und eine Reſolution um Vorlegung] dung einer techniſch⸗phyſikaliſchen Reichsanſtalt ein Terrain in Charlotten- 
eines entſprechenden Geſetzeutwurfs eingebracht. Der Ret der Sitzung bug mit we key ar Se Ge Aöthtern B, . wil. ho 
gehörte Wahlprüfungen. Morgen beginnt die erte Leſung der (lud in Folge Di dne er eee 

g „welche dazu dienen folen, um eine ſolche phyſikaliſch⸗kechniſche Reichs⸗ 
Monopolvorlage, f Er ins Leben zu rufen, es iſt auch bereits ein Etatsanſchlag für die 
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Dotirung dieſer Reichs 
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nicht zu verkennen, daß darin eine Abweichung von unſerem Münz 


Klagen über die 


zanſtalt ene N N * 
anſtalt gemacht worden. Sie ſehen daraus, 5 
das Project des Herrn Dr. Siemens, welches in den wiſſenſchaftlichen 


Wr e ee RSDR 


iſt, auch der Reichsverwaltung am Herzen liegt. enn wir davon Ab⸗ 
ſtand genommen haben, durch den gegenwärtigen Nachtragsetat den Reichs⸗ 
8 mit der Angelegenheit zu befaſſen, ſo iſt dies lediglich aus dem Grunde 
gelden, weil wir es zu vermeiden wünſchen, nicht abſolut dringliche 
inge im Wege des Nachtragsetats der Beſchlußfaſſung des Reichstages 
EM unterbreiten, und es vielmehr vorziehen, ſolche Ausgaben, die einen 
zen Aufſchub vertragen können, in den ordentlichen Etat einzuſtellen. 
ch kann Ihnen in Ausſicht ſtellen, daß dieſe Ausgabe im nächſten ordent⸗ 
lichen Etat erſcheinen wird, und ich hoffe, daß dann das Haus dieſer 
afl W Sympathie entgegenbringen wird, wie die Reichsregierung. 
all. 
Der Nachtragsetat wird der Budgetcommiſſion überwieſen. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aus⸗ 
e einer Nickelmünze zu 20 Pf. 
bg. Ühden: Die kleinen ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke haben. fi 
im Verkehr, namentlich der ärmeren Bevölkerung, als durchaus unpraktif 
erwieſen. Ebenſo nothwendig wie die Ausprägung von Zwanzigpfennig⸗ 
nickelſtücken ift aber die Ausprägung von 2½ Pfennigſtücken in Kupfer. 
Der arme Mann, der Arbeiter muß bei ſeinen täglichen Ausgaben mit 
Pfennigen rechnen. Es liegt in ſeinem Intereſſe, daß auch der Pfennig 
noch halbirt wird. Jetzt bezahlt er für verſchiedene Bedürfniſſe, die er in 
kleinſten Mengen ankauft, oft einen halben Pfennig mehr, lediglich weil 
eine Viertheilung beim Deeimalſyſtem nicht möglich ift. So entſteht oft 
eine für fein Budget nicht zu unterſchätzende Vertheuerung der Waare. 
Ag. v. Kardorff hat bis jetzt noch keinen Menſchen gefunden, der 
ein Bedürfniß nach einem Zwanzigpfennigſtück in Nickel empfunden oder 
ausgeſprochen hätte. Die Nickelmünzen ſind überhaupt gar nicht ſo an⸗ 
Born wie leicht können die Zehnpfennigſtücke, in Rollen gepackt, mit 
en ſilbernen ee e verwechſelt werden! Man kann ſtets 
ewärtig fein, in einer Rolle filberner Fünfziger einige Nickel vorzufinden. 
Man ſollte die Nickelmünzen durchlöchern, um ſie von den ſilbernen Fünfzig⸗ 
pfennigſtücken ſofort unterſcheiden zu können. Der Vertreter der verz 
bündeten Regierungen möge uns doch fagen, ob fih denn wirlich ein fo 
dringendes Bedürfniß nach Zwanzigpfennigſtücken in Nickel, wie hier bez 
Hauptet wird, geltend gemacht hat. ! 
Stagtsſecretär v. Burchard: Der Abg. v. Kardorff hat keine Sym⸗ 
pathie für Nickelmünzen, aber andere Nationen ſind dem Beiſpiele Deutſch⸗ 
lands gefolgt, wie die Schweiz und Amerika. Nach meinen Informationen 
liegt es auch in der Abſicht Frankreichs, Nickelmünzen einzuführen. Die 
Vorlage beſchäftigt ſich doch aber, und das bitte ich zu beachten, mit der 
Frage, neben den ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken auch ſolche in Nickel 
auszuprägen. Es ſoll doch nichts Neues eingeführt werden. Der Behaup⸗ 
tung, es beſtünde kein Bedürfniß für ein Zwanzigpfennigſtück in Nickel, 
muß ich ausdrücklich widerſprechen, es hat ſich in verſchiedenen Landes⸗ 
theilen, namentlich in Oſtdeutſchland, das Bedürfniß dringend geltend gemacht. 
Es ift ja von vornherein naturgemäß, daß zwiſchen dem 10- und dem 
50⸗Pfennigſtück eine Nickelmünze geſchaffen wird. Natürlich muß das 


Hauptaugenmerk darauf gerichtet werden, eine Münze zu ſchaffen, welche 


nicht leicht verwechſelt werden kann. Gegen eine Durchlochung, und damit die 
ſogenannte chineſiſche Form einzuführen, hat bis jetzt entſchieden Abnei⸗ 
gung beſtanden. Die Größe der Münze wird ungefähr die des Zwanzig⸗ 
markſtückes ſein, doch wird ſie erheblich dicker ausfallen. Dieſe Fragen 
wird der Bundesrath zu erwägen und zu entſcheiden haben, vielleicht ent⸗ 
cheidet man ſich für eine Erhöhung des Randes oder eine Vertiefung im 
elde der Münze. Was den Wunſch des Herrn Abg. Ühden nach einem 
Zug Pfennigſtücke in Kupfer betrifft, fo können die verbündeten Regie⸗ 
rungen ein dringendes Bedürfniß dafür nicht anerkennen; es iſt ja auch 


ſyſtem läge. 

92 r. Bamberger: Ich muß ſagen, ich ſtehe der Vorlage ſehr 
neutral gegenüber; warum ſollen wir den Verſuch, Zwanzigpfennigſtücke 
in Nickel auszuprägen, nicht machen? Hier folge ich — ich ſcheue mich 


i gu nicht, es guszuſprechen — dem Satze: „Probiren geht über ftubiren“. 


enn die verbündeten Regierungen ſagen, es iſt ein Zwanzigpfennigſtück 
in Nickel nöthig, fo habe ich nichts dagegen einzuwenden. Es kommt eben 
nur darauf an, den Verſuch zu machen; wenn die Sache nicht gelingt, 
haben wir im Grunde nicht viel verloren. (Sehr wahr! links.) Für die 
Ausprägung möchte ich doch aber bitten, dieſelbe mit etwas mehr Liebe 
und Sorgfalt auszuführen. Daß die verbündeten Regierungen keine Ver⸗ 


anlaſſung fühlen, deshalb das ſilberne Zwanzigpfennigſtück einzuziehen, 


damit bin ich durchaus einverſtanden. Ich halte überhaupt die Feindſchaft 
gegen das ſilberne Zwanzigpfennigſtück für etwas übertrieben, ebenſo wie 
die gegenüber dem goldenen Fünfmarkſtück. Ich wenigſtens habe in meiner 


Praxis ſtets geſehn, daß die Leute ſehr gern goldne Fünfmarkſtücke nahmen, nicht 


blos wenn man fie ihnen ſchenkte. (Heiterkeit.) Der Herr Abg. v. Kardorff hat 
eine gewiſſe Feindſchaft gegen die Nickelmünzen documentirt. Ich habe 
keine Veranlaſſung, ſie zu W N denn einmal bin ich ihretwegen in 
den falſchen Verdacht gekommen, Nickelgruben zu beſitzen — dieſen Ver⸗ 
dacht hat ja auch Herr Paſtor Dietze, der i beſonderer Freundſchaft hier 
im Hauſe erfreut, Ausdruck gegeben — andererſeits bin ich gar nicht ein⸗ 
mal der Urheber dieſer Münzen. Aber Nickelmünzen ſind doch ſehr viel 
properer und ſchöner als Kupfermünzen, auch iſt die Gefahr der gadung 
bei ihnen fehr viel geringer. Da ich ſoeben höre, daß Herr von Schalſcha 
der nächſte Redner ſein wird, ſo möchte ich ihn bitten, uns doch einiges 
Nähere über die Ga dene von Thalern in der Schweiz zu erzählen. ie 

inſchmuggelung von 10⸗Pfennigſtücken in Fünfzigpfennig⸗ 
rollen kann ich als berechtigt nicht anerkennen, denn die letzteren ſind doch 
nicht dazu beſtimmt, im Verkehr in Rollen verausgabt zu werden. Prägen 
wir die neuen 20⸗Pfennigſtücke in Nickel ſorgfältig und ſauber aus, fo 


entgehen wir allen Gefahren, welche aus Verwechſelung entſtehen können. 


Abg. v. Schalſcha: Was die Nickelmünze betrifft, ſo ſind dieſelben 
kein ſchönes Geld; aber man fragt nicht nach der Schönheit des Geldes, 
wenn man nur genug davon hat. Die Lochung der Nickelmünzen würde 


vor betrügeriſchen Manipulationen, wie ſie Abg. v. Kardorff geſchildert, 


* 


angenehmeres Geld als das Nickelgeld. 


münzen, Herr v. Kardorff, 


nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend 
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nicht ſchützen. Man ſollte ſich lieber die Frage vorlegen, ob es nöthig iſt, 
die runde Form bei den Nickelmünzen feſtzuhalten. Im Intereſſe meiner 
Taſchen will ich nicht eine viereckige Form empfehlen, wie ſie früher die 
ſchwediſchen Münzen zeigten, aber eine ovale Geſtaltung der Nickelmünzen 
rs eine Verwechſelung derſelben mit anderen Münzſorten unmöglich 
machen. ; 
Abg. v. Kardorff tritt für dieſen Vorſchlag gleichfalls ein. Wenn 
man ſich zu einer Lochung der Nickelmünzen nicht verſtehen kann, ſo mag 
man dieſelben durch einen Ausſchnitt am Rande kennzeichnen. Beſſer 
wäre es vielleicht noch, für die Scheidemünzen eine Legirung von Kupfer 
in Silber wieder in Anwendung zu bringen; man erhielte dann gewiß ein 
Die Fünfmarkſtücke aus Gold 
haben vielfach Mißfallen erregt. Jedenfalls liegt jetzt kein Grund vor 
Mr aK Reichsbankverwaltungen, die Fünfmarkftü e aus Gold zurück⸗ 
zubehalten. 
Für die zweite Leſung, in welche das Haus ſofort eintritt, liegt vor ein 
Antrag des Abg. Uhden auf Einführung eines 2¼ ⸗Pfennigſtücks. 
taatsſecretär v. Burchard bittet von der Aufnahme dieſer Forderung 
in das Geſetz abzuſehen, dagegen hat er nichts dagegen, wenn dieſelbe in 


Form einer Reſolution weiter verfolgt werde. Eine neue Münze kann 


nur ein Kuh werden, wenn ein Bedürfniß dazu vorhanden iſt. Ein 
ſolches Bedürfniß hat bezüglich des 2¼ Pfennigſtücks bis jetzt noch nicht 
conſtatirt werden können. Die 20⸗Pfennigſtücke aus Silber ſollen auch 
nach Prägung der 20 Pfennigſtücke aus Nickel nicht caſſirt werden. Die 
Ausprägung derſelben wird in nicht zu großen Beſtänden erfolgen. Ueber 
die Form derſelben werden forgfältige Prüfungen ftattfinden. 

„Abg. Bamberger; Die niedrigen Silberlegtrungen haben uns das 
bäßlichſte Geld gebracht, was ich kenne. Bleiben wir daher bei den Nickel⸗ 

ii v. Rard ſo ſchön wie Gold find fie nicht; für Sie, 
2 v. Kardorff, vielleicht nicht einmal fo ſchön wie Silber. (Heiterfeit.) 

egen den Antrag will ich, wenn er uns in Geſtalt eines beſonderen An⸗ 
trages vorgelegt wird, keinen Widerſpruch erheben. 

bg. Kalle bittet, dem 20 Pfennigſtück aus Nickel die Größe eines 

20⸗Markſtücks zu geben, dann ſei jede Verwechſelung ausgeſchloſſen. Für 
die Einführung eines 2½⸗Pfennigſtückes liege ein Bedürfniß nicht vor, er 
werde deshalb auch gegen eine dahingehende Reſolution ſtimmen. 

Abg. Uhden geht ſeinen Antrag zurück und meer an Stelle deſſen 
eine Reſolution ein, in der die Reichsregierung aufgefordert wird, in der 
ie Einführung eines 
2½⸗Pfennigſtückes vorzulegen. 8 

bg. v. Schalſcha befürwortet dieſe Reſolution als eine durch die 
Verhältniſſe dringend gebotene Correctur unſeres Decimalſyſtems. 

g. Uhden weiſt darauf hin, daß für die Einführung eines 2¼ ⸗Pfennig⸗ 

ein dringendes Bedürfniß vorhanden ſei. Auch Abg. Bamberger 


rkannt. 
bg. Bamberger: Ueber die Nützlichkeit dieſes Antrags habe ich mich 


Kreiſen der Nation als ein ſehr geſundes und nützliches erkannt worden 


REN a { N 
iußert, ſondern nur er 
dürfnifſes nicht Widerſpruch erheben will. t 

Der Geſetzentwurf wird angenommen. Ueber die Reſolution wird erft 
bei Gelegenheit der dritten Berathung geſtimmt werden. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Prüfung der Wahl des Sby 
Frege wird auf den Antrag des Abg. Eyſoldt nochmals der Wahl: 
prüfungscommiſſion überwieſen, nachdem der Referent Möller conſtatirt 
hatte, daß in ſeinem Bericht ein thatſächlicher Irrthum bezüglich des In⸗ 
halts der ſächſiſchen Landesgeſetze enthalten ſei; die Unrichtigkeit beruhe 
auf den a So des ſächſiſchen Commiſſars. 

Abg. v. Köller bezeichnet das Vorgehen des Reſerenten als eine 
Ueberrumpelung des Hauſes; ſolche Irrthümer hätten in der Commiſſion 
zur Sprache gebracht werden müſſen. 

Die Abgg. 1. bat und Möller halten es für die Pflicht des Refe⸗ 
renten, auf fr e thatſächlichen Irrthümer aufmerkſam zu machen; in der 
Commiſſion ſei keine Gelegenheit mehr dazu geweſen, weil die Sache aus 
der Commiſſion bereits an das Haus gelangt war. 

Hinſichtlich der Wahlen der Abgg v. Ungern, Sternberg, Meyer (Halle) 
und Meier (Bremen) wird gemäß den Anträgen der Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
pinon per Beſchluß über die Giltigkeit ausgeſetzt und Beweiserhebung 

eſchloſſen. 

Die Wahlprüfung des Abg. Bürklin wird auf Antrag des Abg. Baum⸗ 
bach von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt, diejenige des Abg Groß 
(JI Pfalz) in die Commiſſion zurückverwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Der Präſident ſchlägt vor, mit der erſten Leſung der Branntwein⸗ 
monopol⸗Vorlage morgen 12 Uhr zu beginnen. 

Abg. Windthorſt bittet, den Beginn auf 1 Uhr feſtzuſetzen, um etwas 
mehr Zeit zur Vorbereitung zu gewinnen und außerdem mit Rückſicht 
darauf, daß morgen im Abgeordnetenhauſe die Kreisordnung für Weſtfalen 
zur A ene an welcher Denjenigen, die ſich für dieſes wichtige 
Geſetz intereſſiren, doch die Theilnahme ermöglicht oder erleichtert 
werden muß. 

Abg. Bamberger ſchließt ſich dieſem Erſuchen an. 

Abg. Hänel: Ich will gegen die ſpätere Stunde, da auch Herr Bam⸗ 
berger ſie empfiehlt, keinen Widerſpruch erheben; wohl aber erhebe ich ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch dagegen, daß dieſe Verlegung geſchehe aus Rückſicht 
auf den preußiſchen Landtag. Ich halte es umgekehrt für eine unerhörte 
Rückſichtsloſigkeit des Freren Landtages, morgen überhaupt Sitzung 
zu halten, und noch dazu Sitzung mit einer ſo eminent wichtigen Tages⸗ 
ordnung (Sehr richtig! links.) Ein ſolches Verfahren wird doffentlich die 
Geduld des deutſchen Volkes ſchließlich erſchöpfen. 

Abg. Windthorſt: Auch ich kann den Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der gefaßt wurde, nachdem ich es bereits verlaſſen hatte, nur miß⸗ 
billigen; das Zuſammentagen in dieſer Weiſe kann unter keinen Umſtänden 
zum Heile, zum munn und zum Beſten des Landes gereichen. (Zuſtim⸗ 
mung und Beifall im Centrum und links) 

Der Präſident tritt auch ſeinerſeits dem Vorſchlage bei, die Sitzung 
um 1 Uhr beginnen zu laſſen. 

Schluß 5 Uhr. 

175 g Sitzung Donnerstag, 1 Uhr: Branntweinmonopol⸗ 
vorlage. l 


Berlin, 3. März. Die Berufung des Staatsraths ſoll, wie 
es jetzt heißt, erſt ſpäter, etwa im April, erfolgen. Man will jeden⸗ 
falls erſt abwarten, was das Abgeordnetenhaus aus den Polenvorlagen, 
die als Grund der Berufung angegeben werden, machen wird. 

Berlin, 3. März. Bei dem geſtrigen parlamentariſchen 
Diner, welches der Reichskanzler gab, der ſich ſeit Sonnabend, wo 
er ſich wegen Krankheit im Herrenhauſe entſchuldigen ließ, überaus 
raſch erholt haben muß, hat auch eine Unterhaltung über die 
Währungsfrage ſtattgefunden. Die Blätter berichten darüber ver- 
ſchieden; eines aber geht unzweifelhaft aus allen Berichten hervor, 
daß nämlich Fürſt Bismarck ſich als Gegner des Bimetallismus aus: 
geſprochen und die Begünſtigung der bimetalliſtiſchen Agitation ab⸗ 
gelehnt hat. Namentlich hat der Reichskanzler betont, daß die Nach⸗ 
theile, welche aus der Doppelwährung für unſeren internationalen 
Verkehr entſtehen müßten, beſonders ſo lange England nicht daran 
denke, ſich an einem internationalen Doppelwährungsvertrag zu be⸗ 
theiligen, ſicher ſeien, daß er ſich dagegen nicht davon überzeugen 
könne, daß die Vortheile, welche ſich die Anhänger der Doppelwäh⸗ 
rung davon verſprechen, wirklich eintreten würden. — Selbſt aus dem 
Bericht der Kreuz⸗Zeitung, der natürlich im Intereſſe der Bimetalliſten 
ſehr günſtig gefärbt iſt, geht hervor, daß der Reichskanzler ſich ſehr 
ſteptiſch ausgeſprochen hat. Das Blatt theilt mit, daß er ſpäter mit 
dem Freiherrn v. Mirbach noch ein Zwiegeſpräch gehabt hat und 
fügt darüber in dem üblichen Tone bimetalliſtiſcher Großſprecherei bei, 
man werde dieſem Geſpräch in der gegenwärtigen Situation eine 
hohe Bedeutung beilegen müſſen, bemerkenswerth erſcheint das Ge: 
wicht, welches der Reichskanzler der wirthſchaftlichen Seite der Wäh⸗ 
rungsfrage beilegte. 

Berlin, 3. März. In der kirchenpolitiſchen Commiſſion 
des Herrenhauſes ſollen zahlreiche Abänderungsanträge eingebracht 
und über die Verhandlungen angeblich Geheimniß bewahrt werden, 
was ganz gut dazu ſtimmen kann, daß in dieſer Commiſſion die 
diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen der Curie und Preußen weiter⸗ 
geführt werden follen. Von den angekündigten Anträgen liegen be: 
reits diejenigen des Profeſſor Beſeler vor. Im Weſentlichen will 
Herr Beſeler die Staatsaufſicht über die Conviete nach Maßgabe der 
Maigeſetze aufrecht erhalten, ebenſo das Verbot der Knabenſeminare 
und der kirchlichen Conviete. Seine Anträge bezüglich des kirchlichen 
Disciplinarverfahrens, in welchen die Beſchuldigten unter allen Um: 
ſtänden gehört werden müſſen, und bezüglich der Berufung an den 
Staat enthalten weſentliche Beſchränkungen der Regierungsvorlage. 
An die Stelle des kirchlichen Gerichtshofes ſoll bei der Entſcheidung 
über Berufungen nicht der Cultusminiſter bezw. das Staatsminiſterium, 
ſondern das Oberverwaltungsgericht treten. 

Berlin, 3. Marz. Die dem Abgeordnetenhauſe angekündigte 
Canalvorlage iſt, dem Vernehmen nach, nun vollſtändig fertig⸗ 
geſtellt und ſoll in einigen Tagen bereits zur Vertheilung gelangen. 

Berlin, 3. März. Die Commiſſion für die ländliche Un⸗ 
fallverſicherung hat heute die erſte Leſung der Vorlage beendigt. 
Aus der geſtrigen Sitzung iſt noch nachzutragen, daß nach den in der 
Commiſſion gemachten Mittheilungen Baiern, Würtemberg und Sachſen 
die Abſicht haben, Landesverſicherungs-Aemter zu errichten. Die 
Abſchnitte über Staatsforſtbetrieb und die Schluß: und Strafbeſtim⸗ 
mungen wurden unverändert angenommen, ebenſo die Beſtimmungen 
über die Kranken⸗Verſicherung, nachdem ein freiſinniger Antrag auf 
Einführung obligatoriſcher Krankenverſiche rung abgelehnt worden war. 
Gegenſtand einer längeren Debatte war nur § 133, welcher zuläßt, 
daß durch Statut einer Commune auch Perſonen, welche in dem Bezirke 
wohnen und regelmäßig in land- oder forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
gegen Lohn beſchäftigt ſind, ohne Beſchränkung auf die Zeit dieſer Be⸗ 
ſchäftigung und ohne Rückſicht darauf, ob fie, wie § 1 vorſchreibt, dauernd 
bei einem Arbeitgeber beſchäftigt ſind, der Krankenverſicherungspflicht 
unterworfen werden können. Dieſe Beſtimmung iſt auf Antrag der ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen in den Entwurf aufgenommen, um die kleineren 
Leute, welche bald für ſich, bald für andere oft tageweiſe arbeiten, 
im Krankheitsfalle ſicher zu ſtellen. Um zu verhindern, daß die Ge: 
meinden ſich dieſes Rechtes bedienen, um Armenlaſten auf die Kranken⸗ 
kaſſen abzuwälzen, wurde im $ 133 hinzugefügt, daß den Gemeinden die 
Verpflichtung zum eventuellen Eintreten für die Krankenkaſſe obliege. 
In der heutigen Sitzung der Commiſſion wurden die Abſchnitte über 
die Vertretung der Arbeiter und über die Schiedsrichter erledigt. 
Die Anträge des Abg. Schrader, welche, entſprechend den vorjährigen 
Beſchlüſſen der Commiſſton, die Wahl der Vertreter wirklich in die 
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wollten, wurden abgelehnt und der Antrag des 
Abg. Frhrn. v. Frankenſtein angenommen, nach welchem Arbeitervertreter 
überhaupt nur für die Theilnahme an den Schiedsgerichten und den 
Unfallunterſuchungen zugelaſſen werden. Die Berufung derſelben er⸗ 
folgt für die Schiedsgerichte von den Vertretungen der Gemeinde: 
oder weiterer Communalverbände. Ferner wurde auf Antrag des 
Abg. von Maltzahn⸗Gültz beſchloſſen, daß die beiden Vertreter der 
Arbeiter beim Reichsverſicherungsamt von dem Bundesrath ausgewählt 
werden ſollen. Der Reſt der Beſtimmungen wurde unverändert an⸗ 
genommen. Die zweite Leſung wird erſt in acht Tagen beginnen. 

Berlin, 3. März. Verſchiedene Blätter verſichern jetzt, daß die 
Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe in den deutſchen Schutzgebieten die Zuſtimmung der 
verbündeten Regierungen finden werden. — Dann wird alſo wohl 
die famoſe Idee, die Colonie auf Preußen zu übertragen, noch auf⸗ 
geſchoben werden. 

Berlin, 3. März. Der Brüſſeler „Moniteur“ veröffentlicht die 
neue Telegraphen⸗Convention zwiſchen Deutſchland und 
Belgien, wonach unter Wegfall der Grundtare das Wort 124, 
Centimes koſtet. Die Convention tritt am 1. Juli in Kraft. 

Berlin, 3. März. Eine Verſammlung deutſcher Zuder: 
fabrikanten, auf welcher von 151 eingeladenen Fabriken 105 ver⸗ 
treten waren, beſchäftigte ſich heute ausſchließlich mit der Beſteuerung 
des Melaſſezuckers und nahm ſchließlich einſtimmig eine Reſolution an, 
die ſich aus landwirthſchaftlichen, techniſchen und finanziellen Rückſichten 
gegen eine Melaſſeſteuer ausſpricht. Einige an den Verhandlungen 
theilnehmende Reichstagsabgeordnete verſicherten, daß die bezüglichen 
Commiſſionsanträge keine Ausſicht auf Annahme im Reichstage hätten. 

Hirſchberg i. Schl., 3. März. Auf der Strecke Janowitz März⸗ 
dorf iſt viele Meter hoher Schnee gefallen. Hundert Arbeiter wurden 
von hier zur Freilegung der Strecke requiriklt. um 4 Uhr war die 
Strecke frei. Der erſte Perſonenzug hatte ſich um 6 Stunden verſpätet. 

Dresden, 3. März. Im 19. Reichstagswahlkreiſe wurde der 
Socialiſt Geyer mit über 1000 Stimmen Mehrheit gegen den frei: 
conſervativen Fabrikbeſitzer Zſchierlich gewählt. 

(Aus Wolf's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. März. Die „Berliner Polit. Nachr.“ melden, daß 
bei dem geſtrigen parlamentariſchen Diner bei dem Reichskanzler, be⸗ 
treffs der gegen die Rede des Biſchofs Kopp erfolgten clericalen An⸗ 
griffe der Reichskanzler bemerkt habe, man dürfe ſich von Anfeindun⸗ 
gen bezeichneter Art nicht beirren laſſen, man müſſe dieſelben viel⸗ 
mehr mit Nichtachtung ſtrafen. = 

London, 3. März. Hyndman und Genoſſen wurden vor die 
Aſſiſen verwieſen, gegen Caution aber auf freiem Fuß belaſſen. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 3. März, 


H: Breslauer Handelskammer. Die Plenarsitzung der Kammer am 
Mittwoch, den 3. d., wurde von dem Vorsitzenden, Geheimen Com- 
merzienrath Friedenthal, eröffnet und geleitet. Ueber die Verhand- 
langen ist Folgendes zu berichten: 

Deutsch- österreichische Zollunion. Die Handels- und Ge- 
werbekammer zu Troppau theilt unterm 20. Januar c. mit, dass sie 
auf Grund ihrer Erhebungen über die Veranstaltung einer grossen 
Enquête, betreffend die Wirkungen einer deutsch- österreichischen Zoll- 
union, sich veranlasst sehe, ihrerseits die Vornahme der vorgeschlage- 
nen Enquête auf einen späteren Zeitpunkt zu vertagen. 

Handelskammer Syndieus Dr. Eras verliest das betrefiende Schrei- 
ben, In eine Verhandlung hierüber wird nicht eingetreten. 

Amtsübernahme. Der neuernannte Landeshauptmann von Schle- 
sien, Herr von Klitzing, theilt mittels Schreibens vom 1. Februar c. die 
erfolgte Uebernahme des Amtes vom genannten Tage ab mit, — Auf 
eine Anregung aus der Versammlung soll an den Herrn Landeshaupt- 
mann ein Antwortschreiben erlassen werden. 

Mangelhafte Adressen, Der Staatssecretär des Reichspostamts 
macht in seinem Circularschreiben vom 3. Februar cr, auf die Beein- 
trächtigung der ordnungsmässigen Abwickelung des Postbestellungs- 
dienstes durch die Sendungen mit mangelhaften und unvollständigen 
Aufschriften aufmerksam und ersucht, in den hiesigen kaufmännischen 
Kreisen auf Abstellung dieses Uebelstandes hinzuwirken. Der Han- 
delskammer-Syndikus Dr. Eras knüpft an die Verlesung des Schreibens 
die Bemerkung, dass die Unsitten, welche in dem Schreiben bemängelt 
werden, wohl auch in Breslau bestehen dürften. Vielleicht sei Wandel 
zu schaffen, wenn die Inhaber besonders neu gegründeter Geschäfte 
von den älteren und grösseren Handlungshäusern ersucht würden, 
Strasse und Hausnummer, für Berlin auch den Postbezirk ihres Ge- 
schäfts anzugeben. Stadtrath Kopisch erwähnt den Werth, welchen 
auch die Benutzung eines Berliner Adressbuches habe. Hierbei wird 
constatirt, dass die Kammer ein solches Adressbuch besitzt. Com- 
merzienrath Rosenbaum räth an, die kleineren und neuen Geschäfte 
auf den Schaden hinzuweisen, welchen sie selbst durch mangelhafte 
Wohnungsangabe erleiden. — Nachdem auch weiter für Bekämpfung 
des Uebelstandes eingetreten worden ist, wird auf Vorschlag des Vor- 
sitzenden beschlossen, im Sinne des Commerzienraths Rosenbaum ein 
Inserat zu erlassen und mit der Erwägung weiterer Schritte den Vor- 
stand zu beauftragen. € 

Verkehrs undHafeneinrichtungen in Frankfurta.M. Die 
Handelskammer zu Frankfurt a. M. theilt in ihrem am 29. Januar c. einge- 
gangenen Rundschreiben die zukünftige Gestaltung der dortigen Ver- 
kehrsverhältnisse durch die neuen Verkehrs- und Hafeneinrichtungen 
mit. Die Verkehrscommission empfiehlt, dieses Schreiben im Plenum 
mitzutheilen und dabei die Erwartung auszusprechen, dass es endlich 
gelingen werde, die königliche Staatsregierung zu bewegen, zu Gunsten 
der hiesigen Verkehrseinrichtungen ähnliche Anfwendungen zu machen 
wie für Frankfurt a. M. Der Referent, Commerzienrath Schöller, 
weist darauf hin, dass nach dem vorliegenden Rundschreiben Frank- 
furt a. M. in überreicher Fülle besitze, was für Breslau seit lange ver- 
gebens angestrebt werde. Preussen habe den Main für eigene Rech- 
nung so ausgestaltet, dass die grössten Flussschiffe Frankfurt erreichen 
können, trotzdem der Main als Grenzfluss auch zu Hessen gehöre. Für 
die Oder gelte noch immer das Finower Maass. Referent stellt anheim, 
eine Commission einzusetzen, welche erwägen soll, ob etwas und was 
sich für Besserung der einschlägigen Verhältnisse in Breslau thun lasse, 
— Herr Deter bemängelt die Zustände auf dem städtischen Pack- 
hofe in Breslau. — Stadtrath Kopisch weisst auf die Schritte 
hin, welche zur Zeit unternommen sind, um diese Zustände zu bessern. 
— Herr Mugdan findet, dass die Klagen über den Packhof gering- 
fügig seien im Vergleich zu denen über Tarife, Hafenbauten, Canali- 
sirung ete. in Bezug auf Breslau. Der Osten sei stets stiefmütterlich 
behandelt, ertheilte Versprechungen seien nicht erfüllt, und trotz aller 
Anstrengungen sei nichts für Breslau erzielt worden. Man müsste dem 
Bedauern Auzdruck geben, gerade bei der vorliegenden Gelegenheit, 
dass Breslau und Schlesien im Vergleich zu anderen Theilen des 
Staates zurückgesetzt werden. — Von Herrn Haber wird die Zurück- 
verweisung der Vorlage an die Verkehrs-Commission beantragt. — 
Syndikus br. Eras beantragt Mittheilung des vorliegenden Schreibens 
an die städtischen Behörden von Breslau. Im Uebrigen sel nicht zu 
verkennen, dass der Oderverkehr sich erst in allerletzter Zeit voll aus- 
gestaltot habe. Die Verzögerung der Vorlegung der Canalbau-Vorlage 
sei verschuldet durch eine wegen des Emshäfen-Canals nöthig gewordene 
Rückfrage. Dieselbe sei jetzt erledigt, und es sei zu erwarten, dass 
die Vorlage in der Mitte "nächster Woche an das Abgeordnetenhaus 
kommen werde, Nach Annahme der Vorlage könne und werde der 
Bau des Oder-Spree-Canals sofort beginnen, während für Dortmund- 
Emshüfen dann erst noch die Grunderwerbsfrage zu lösen sei. Redner 
ist auch fürZurückverweisuug der Vorlage an die Verkehrs-Commission, — 
HerrZadig istebenfalls für Zurückverweisung, welche beschlossen wird. — 
StadtrathKopisch bemerkt im Anschluss, dass es wohl nicht unerwünscht 
wäre, wenn in irgend einer Form seitens der Kammer für die Ent- 
wickelung der hiesigen Packhofsverhältnisse eingetreten würde, In 


Bezug hierauf wird nach kurzer weiterer Debatte beschlossen, das 
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osenbaum, wird Kenntniss genommen. 
N XIV. Deutscher Handelstag. 


Commerzienrath Eichborn. 
B Handelstag-Statut. Das Präsidium des deutschen Handelstages 
sendet unterm 10. Februar e, den Entwurf eines neuen Statuts für den 
‚deutschen Handelstag zur Prüfung ein. Die Commission für innere 
gelegenheiten der Kammer empfiehlt, die Zustimmung zu dem Ent- 
Wurf zu erklären mit alleiniger Ausnahme des Al. 2 des Art 15, dessen 
treichung vorgeschlagen wird. Die Kammer spricht hierzu die Ge- 
nehmigung aus. 

Beschwerde. Die Frankfurter Gütereisenbahn-Gesellschaft ersucht 
mittelst Schreibens vom 14. Februar um nachträgliche Abänderung 
eines von der Kammer an das hiesige Königl. Amtsgericht erstatteten 
Gutachtens, betreffend eine Processsache wider die Frankfurter Güterbahn. 

err Dr. Eras theilt als Referent mit, dass die in Rede stehende An- 
b Be weil über sie in der Verkehrscommission Stimmeneinhellig- 
| keit herrschte, ordnungsmässig nicht an die Kammer gebracht worden 
sei. Es handle sich sozusagen um einen Chartrevertrag. Das Amts. 
gericht hierselbst habe angefragt, ob nach Handelsgebrauch bei 
Angabe der Reisedauer die Lösch- und Ladezeit nicht mitzu- 
rechnen sei. Die Veikehrscommission habe diese Frage dahin 
beantwortet, dass sie in Bezug auf gemiethete Fahrzeuge, bei 
denen sich der Schiffsbesitzer der 4 N pate begebe, 
zu verneinen sei. Referent begründet dieses Votum der Verkehrs- 
commission und bittet, die Kammer möge demselben beitreten und das 
Ersuchen der Güterbahn ablehnen. — Der Vorsitzende erklärt sich 
für Ueberweisung der Vorlage an die Verkehrs-Commission, doch wird 
dieser Antrag bald zurückgezogen. — Herr Grunwald erklärt, dass 
er sich der Abstimmung enthalte, da er als Handelsrichter in einer 
hnlichen Sache zu entscheiden habe. 5 

Hierauf wird der Antrag Eras einstimmig angenommen. 

Die Schliessung der Eisenbahn - Gütermagazine in den 

Mittagstunden. Der Referent, Herr Mugdan, theilt mit, dass 
Schritte gethan seien, um auch im Directionsbezirk Breslau die Offen- 
haltung der Gütermagazine, wie sie im Directionsbezirk Berlin an- 
‘geordnet sei, herbeizuführen Die Direction Breslau habe erklärt, dass 
die Angelegenheit vom Herrn Minister noch nicht endgiltig entschieden 
sei. — Die Kammer nimmt hiervon Kenntniss. 
_  Verfrachtungsbedingungen der Oder-Rhedereien. Herr 
Mugdan theilt dem Plenum mit, welches der gegenwärtige Stand der 
Angelegenheit, betreffend die von den Oder-Rhedereien emanirten Ver- 
ae bed e deren Behandlung an die Verkehrscommission 
übergegangen sei, rei. Ein Beschluss wird zur Sache nicht gefasst. 

Der Punkt, betreffend Einführung einer zweiten Stückgutklasse, 
wird von der Tagesordnung abgesetzt. — Schluss der öffentlichen 
Sitzung um 6 Uhr. 

è Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frankf. 
Ztg.“ am 27. Februar: Je weiter der Markt sinkt, desto weniger Kauf- 
Aust ist zu verspüren; Middling Upland notirt nur noch 4% Dollars 
und doch lässt sich kaum ein Käufer auftreiben. Der gewöhnliche 

auf der Dinge scheint umgekehrt zu sein und die Möglichkeit einer 
eaction sich um so mehr zu entfernen, als Preise weichen. Die 
pinner tragen völlige Gleichgilägkeit zur Schau, sie kaufen keinen 
Ballen mehr, als sie gerade für dei Augenblick bedürfen; ihre Mei- 
nung ist, dass sie lange genug Baumwolle zu theuer bezahlt haben und 
Allem Anscheine nach sind sie diesmal den Amerikanern an Ausdauer 
überlegen, Endlich kann man nämlich ein entschieden stärkeres An- 
Bebot von drüben wahrnehmen, und die amerikanischen Preise haben 
sich in den letzten acht Tagen der Liverpooler Parität merklich ge- 
nähert. Dies in Verbindung mit der fast hilflosen Lage des Manchester 
‘Geschäftes hat denn auch den hiesigen Markt vollständig geworfen, 
An die Möglichkeit, dass Preise wieder einmal eine andere Richtung 
"einschlagen könnten, denkt man für den Augenblick nicht, und ohne 
Zweifel wurde die flaue Tendenz durch zahlreiche Blanco Verkäufe 
verschärft. Es wäre daher jedenfalls uuvorsichtig, mit allzu grosser 
Gewissheit auf ein weiteres Nachgeben zu rechnen, namentlich wenn 
man berücksichtigt, dass Spinner bedeutend weniger Vorräthe von Roh- 
material in Händen haben, als vor Jahresfrist, und dass, wenn auch 
reise in Manchester unstreitig niedrig liegen, keine übergrossen Posten 
fertiger Waare wenigstens nicht in Tüchern auf Lager sind. Der Oldham- 
Strike im vorigen Jahre und ausgedehnte freiwillige Einschränkung. der 
Production haben mit einem grossen Theil der vorhandenen Vor- 
räthe aufgeräumt, Im Vergleich zu der vorigen Woche haben Ameri- 
Kaner am Platze Y,, D. nachgegeben, ebenso Surats und Brasilianer 
½6 D., sowie Egypter theilweise 1g D. Termingeschäfte in Surats 
wurden zu sehr niedrigen Notirungen perfect, während der Verlust 
von Terminpositionen im Allgemeinen ½6 D. beträgt. — Die Zufuhr 
betrug 98217 Ballen, wovon 75789 amerikanischer, 10771 brasilianischer, 
10 457 egyptischer, — griechischer, 1200 westindischer und — ostindischer 
Baumwolle, Der Umsatz am Platze belief sich auf 48190 Ballen, wo- 
von Spinner (einschliesslich 16980 direct bezogener) 58480, Exporteure 
2370 und Speculanten 4320 entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 5050. Der 
Vorrath am Platze hat sich um 35000 Ballen vermehrt und beträgt 
gegenwärtig 708 600 gegen 945450 in der entsprechenden Woche des 
orjahres; davon sind amerikanisch 524530 gegen 727070, ostindisch 
24640 gegen 59390. Schwimmend sind an amerikanischer Baumwolle 
ür Liverpool 176000 gegen 202000, für den Continent 275000 gegen 
148000, an ostindischer für Liverpool, London und den Continent 
167000 gegen 96000. Der gesammte sichtbare Vorrath beziffert sich 
auf 3155750 gegen 2944510; davon sind amerikanisch 2 674 490 gegen 
2429430, ostindisch 278140 gegen 296580. — Der Manchester Garn- 
und Tüchermarkt bleibt fortdauernd sehr leblos und Preise neigen sich 
meist zu Gunsten der Käufer, obschon die Abwärtsbewegung in den 
otirungen, nachdem sie schon so lange diese Richtung verfolgt haben, 
mothwendigerweise Weise nur mehr äusserst langsam ist, namentlich 
aben Garne einen Punkt erreicht, wo kaum an ferneres Weichen 
Bedacht werden kann. 
~ „Vels-Gnesen 4½ pot. Elsenbahn- Prioritäten. Die nächste Ziehung 
indet Mitte März statt. Gegen den Coursverlust von ca. 39], pCt. bei 
Mer Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
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* Concurs-Eröffnungen. 
Schuhfabrikant Gerhard von Wesel zu N — Specerei- 
händler Michael Bürcki zu Gundershofen, — Kaufmann Carl chöbel, 
nhaber der Delicatessen-, Fleischwaaren-, Materialwaaren- und Pro- 
uctengeschäfte unter der Firma: C. Schöbel zu Leipzig. — Schuh- 
macher Eduard Stahl von Hof. — Kaufmann J. Reinhold zu Nikolaiken 
- Ostpr. — Materialwaarenhändler Franz Hermann Seifert in Netzschkau. 
D Fleischermeister Victor Rohfleisch, früher in Roessel, — Kaufmann 
. A. Heckendorf in Skirwieth. — Sattlermeister Friedrich Wilhelm 
Schreiber in Schlettau. — Nachlass des verstorbenen Kaufmanns und 
Agenten Wilhem Gottlieb Kreuser in Stuttgart. — Goldleistenfabrikant 
Karl Krayl in Stuttgart. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teleeramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. März. Neueste Handels-Naohriohten. Gegenwärtig 
finden hier zwischen den Häusern Mendelssohn u. Co. hier, deutsche 
Effecten- und Wechslerbank in Frankfurt a. M. und Unionbank in Wien 
Unterhandlungen wegen Abschlusses einer neuen Argentinischen 
Anleihe statt. ie Sitzung des Aufsichtsraths der Disconto- 
gesellschaft, in welcher der Abschluss vorgelegt und über die 


— 


en 


mer hat im Verein mit den Berliner Kaufmannsältesten und anderen 
g W-ähdelsvorständen eine Petition an den Bundesrath und den Reichstag 


m der von dem Herrn Finanzminister 
dn der Sitzung des Abgeordnetenhanses vom 22. Januar c. abgegebenen 
Erklärung über die Lage unserer Währungsverhältnisse hat das Prä- 
Sidiun der Kammer an den Herrn Minister ein Dankschreiben gerichtet. 
Nach Entgegennahme des Berichtes des Referenten, Commerzienraths 


Das Präsidium des Deutschen 
Handeistags ladet mittelst Schreibens vom 10. Februar c. zur Theilnabme 
an dem am 12. und 13. März in Berlin tagenden XIV. Deutschen Han- 
delstage ein. — Seitens der Kammer werden theilnehmen die Herren: 
Comnierzienräthe Rosenbaum, Schöller, Molinari und Syndicus 
Dr. Eras, sowie im Falle der Behinderung des Herrn Schöller: Herr 


D besech werden Wird. f ach dem „Börsen- Courier“ ? „ 3. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin. Depesche der 
am Mor tag statt. — Die Aufsichtsraths-Sitzung der Berliner Handels- Breslaner Zeitung.] Abgeschwächt. N \ i: ; 
gesellschaft, welche über die Dividende Beschluss fassen wird, ist Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
-auf Sonnabend, den 6. März, anberaumt. — Die Pester Meldung, | Oesterr. Credit. . ult. 492 50490 50 Gotthard ult. 112 75 112 62 
dass die Ungarische Creditbank die Dotirung der Actien | Disc.-Command. ult. 207 12205 37 Ungar. Goldrente ult. 84 37 84 12 
der Ofen- Fünfkirchener Bahn bereits nachgesucht habe, wird Franzosen ult. 409 — 413 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 37 99 62 
dem „Börsen-Courier“ von Wien aus als verfrüht bezeichnet. Ein] Lombarden ult. 206 — 207 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 86 37 
Zeitpunkt für die Emission soll noch nicht festgesetzt sein. — ] Conv. Türk. Anleihe 15 87 15 621 Italiener ult. 98 12| 98 12 
— Die Berliner Immobilien-Actiengesellschaft hat heute den | Lübeck -Büchen..ult. 156 25/156 75 Russ. II. Orient-A. ult. 62 87 62 75 
Markthallen-Circus an Herrn Director Renz für den Preis von 1330000 Dortmund - Gronau- Laurahütte... . ult. 83 87 84 50 
Mark verkauft. — Die chemische Fabrik auf Actien, vormals] Enschede St.-Act.ult. 66 25 66 62] Galizier..... .ult. 82 50 8 — 
E. Schering bringt für das Jahr 1885 18 pCt. Dividende zur Verthei- | Marienb.-Mlawkault 55 —| 55 50 Russ. Banknoten ult, 201 75201 75 
lung und verwendet den enormen Betrag von 400000 Mark zu Ab- Ostpr. Südb.-St.-Act. 93 —| 94 12] Neueste Russ. Anl. 100 — 99 62 
schreibungen. — Für die in der letzten Zeit stattgehabte Steigerung | Serben 79 751 79 75 
der Actien der Commandit- Gesellschaft auf Actien, Ludwig Berlin, 3. März. [Schlussbericht.] 
Löwe & Co. ist an massgeber der Stelle ein sachlicher Grund nicht Cours vom 3.2. Cours vom 3. 2. 
bekannt. Die Geschäfte des Etallissements befinden sich in normaler! Weizen. Flauer, Rüböl. Matt, 
Entwickelung. — Der Aufsichts’ath der Mecklenburger Maschi-] April-Mai....... 153 25154 —| April-Mai..... . 44 10| 44 30 
nen- und Wagenbau-Actieng sellschaft hat die Vertheilung] Septbr.-October.. 163 50/164 50] Septbr.-Oetober.. 46 —| 46 — 
einer Dividende von 5 pCt. pro 1805 beschlossen. Brenn Flauer. - 

Frankfurt a. M., 3. März. Die „Frankf. Zig.“ meldet aus] breit C R 
Pest: Die Ungarische Creditbank ersuchte den Börsenrath um Cotirung ware 5 = = 1 75 1 37 89 — 
der Ofen-Fünfkirchener Actien. In Wien erfolgt das Cotirungs- Hafır 8 =I 50 n = > 87 90 
gesuch demnächst. Die Actienemission findet nach der Bilanz-Publi- fe il-Mai 126 501126 75 88 Š 3 40 | 39 90 
kation, welche Ende März erwartet wird, tatt. ws: e 129 — 129 25 . i 10.50 

Berlim, 3. März. Fondsbörse. Die Börse verkehrte in Folge des Stettin, 3. März, — Uhr — Min. 

Abschlusses des serbisch-bulgarischen Friedens in recht fester Tendenz. Cours vom 3. 2 Cours vom 3, 2. 
Vorübergehend fand auf den neuerlichen Rückgang der Staatsbahn-| Weizen. Flau. Rüböl. Geschäftel. 

Actien eine kleine Abschwächung statt, doch war die dadurch hervor-] April-Mai. ... 155 501157 —| April-Mai ...... 44— 4 — 
gerufene Verstimmung sehr bald überwunden, und die Börse schliesst] Septbr.-October.. 155 — 155 50] Septtr.-October . 45 70| 45 70 
in durchaus fester Haltung, namentlich für alle Rentenpapiere und An- 

lagewerthe. Das hervorragendste Interesse nahm heute das Geschäft] Roggen. Flau, Spiritus. 

in Disconto-Commandit-Antheilen in Anspruch. Dieselben wurden in] April-Mai....... 133 — 134 50 loco ........... 35 80 36 10 
enormen Summen gehandelt, wobei der Cours sich 2 pCt. höher stellte.] Septbr.-Oetober .. 137 50/138 50] April-M ai 36 80 37 — 
Creditactien waren weniger lebhaft, erfuhren aber gleichfalls eine Juni-Juli........ 38 30| 38 40 
Steigerung von mehreren Mark. Unter den übrigen Bankwerthen waren | Petroleum. Juli-August ..... 39 — 39 10 
belebt und höher: alte Gothaer Grunderedit-Bank 0,90 pCt., Deutsche | loco.. .. ...... 12 10| 12 15 | 
Hypothekenbank Y, pCt. und Petersburger Discontobank 2 pCt.. Oester- Wien, 3. März. [Schluss-Course.] Fest 

reichische Bahnen waren im Allgemeinen ruhig. Ein grösseres Ange- Cours vom 3. 552. Cours vom 3. 2; 


bot fand in Staatsbahn-Actien statt, welche ihren Cours bis 409 M, er- 
mässigten. Auch Galizier waren zum Schluss stark angeboten und 
niedriger. Die übrigen Bahnen waren nur wenig verändert. Sehr leb- 
hafte Umsätze fanden in den 6procentigen vereinigten Arader Stamm- 
prioritäten zu 94½ (pCt. statt. Der Cours der 6procentigen Szat- 
mar - Nagybanya - Stamm - Prioritäten stellte sich auf 90 Procent. 
In Schweizer Bahnen und Mittelmeerbahn-Actien fanden heute auch 
nur geringe Umsätze statt. Dagegen bestand für Russische Eisenbahn- 
Actien gute Nachfrage, die Conrse stellten sich meist etwas höher. 
Auf dem heimischen Bahnenmarkt will sich die Stimmung noch nicht 
freundlicher gestalten, und für die meisten Devisen sind abermals 
Rückgänge zu constatiren, Besonders matt lagen heute Ostpreussische 
Südbahn-Actien. Auf dem Rentenmarkte fanden enorme Umsätze in 
russischen Werthen und Ungarischer Goldrente statt. Neue Egypter 
stellten sich auf 94½ pt. per ultimo und 94½ pCt. per Cassa. Neue 
Serben wurden zum Course von 80—80,10 pCt. per ultimo gehandelt 
und notiren 80,40 per Cassa. Die speculativen Montanwerthe, welche 
anfänglich eine sehr feste Haltung bekundeten, schwächten sich später 
auf starke Abgaben, welche in Laurahütten-Actien stattfanden, wieder 
ab und schliessen unter gestrigem Course. Von den per Cassa ge- 
handelten Montanwerthenhaben conv. Aachen-Höngener 2 pCt., Bismarck- 
hütte 3, pCt., Borussia 18/4 pCt., und Westeregeln\3/, pCt. gewonnen, 
wogegen Mechernicher 1 pt., Pluto 1 pCt. und Rhein-Nassau-Berg- 
werk ¾ pCt. einbüssten, Unter den übrigen Industriewerthen stiegen 
Schwartzkopff neuerdings 10%, pCt., Löwe 4% pCt., Harburg-Wiener 
Gummifabrik 12 pCt.; dagegen verloren Linke-Breslau 0,80 pt. 


Berlin, 3. März. Produotenbörse, An der Productenbörse 
fanden in Folge der eingetretenen milden Witterung seitens der Platz- 
speculation grössere Abgaben statt, und wurde dadurch sowohl Weizen 
wie Roggen per Sommer- und Herbsttermin um mehr als 1 Mark 
gedrückt. Auch von der Provinz trafen einige Realisationsordres ein. 
— InHafer blieben die Umsätze auf bescheidene Grenzen angewiesen, 
— Rüböl lag auf einige Abgaben der Mühlen matt und stellte sich 
wieder niedriger. Letztere Abgaben sind wohl gleichfalls auf das mil- 
dere Wetter zurückzuführen. — Loco-Spiritus war wieder sehr reich- 
lich zugeführt und fand nur zu um Y, Mark ermässigten Preisen bei 
Reporteuren Unterkommen. Termine eröffneten gleichfalls zu niedri- 
geren Preisen, konnten schliesslich jedoch wieder das Niveau der Vor- 
börse zurückgewinnen. 

Partie, 3. Mürz. Tuokerbörse. Rohzucker. 88 pot, loco fest, 
34,25, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Filogt per März 39, 75, per April 
40. 10, per Mai-Juni, 41, 10, per October-qanuar 41, 50, 

emden, 3. März. Zuokerbörss, Havannuzucker No. 1: 14 nom, 
Rüben-Rohaucker 13½. 


Telegramme den Wolif’schen Burons. 
Berlin, 3. März. [Amtliche Schluss-Course.] Renten fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. e $ 


Cours vom 3. 2. 
Cours vom 3, 2. Posener Pfandbriefe 10220102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 10, 99 80 


eg Rentenbriefe 103 501103 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 30 83 30 Goth. Prm.- Pf br. S.I 108 50/108 30 
Gotthard-Bahn..... 112 70 do." do," B.I 105 704105 60 


Warschau-Wien.... 247 20 247 10| Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Lübeck-Büchen ... 156 50 157 40] Breslau-Freib. 4½% 103 90/103 80 
Eisenbahn- Stamm- Priorttäten. 0. 4% L. 100 10) — — 
Breslau- Warschau.. 68 30| 68 40 40 4j 1879 106 — 5 90 
Ostpreuss. Südbahn 123 20123 10 R. b., Bal 20%. 103 80 — 
Bank-Actien. Mähr. - Schl. -Ctr.- B. 61 50] 61 40 
Bresl. Discontobank 88 40; 88 10 Ausländische Fond 

do. Wechslerbank 102 20/102 — | ttatienische Rente 90 GJI 98 40 

Deutsche Bank . . 157 50157 10| Hasen Rente. 38 80 9 
. 55 5 Oest. 4% Goldrente 92 50) 92 10 
Disc.-Command. ult, 207 10205 50 do. 4½% Papie 69 69 20 
Oest. Credit-Anstalt 492 501490 80 do. 4.0 Silber. 69 60 69 50 
Schles. Bankverein. 102 70/102 90 do. 1860er Loose 119 401119 20 
Industrie-Gesellschaften, Poln. 5%, Pfandbr.. 63 10) 68 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — do. Liqu.-Pfandb. 57 20 57 10 
do. Eisnb.-Wagenb. 118 — 118 80 | Rum. 5% Staats-Obl. 95 60 95 60 
do. verein. Oelfabr. 62 70) 63 — do. 6% do. do. 106 — 105 75 
Hofm.Waggonfabrik 113 50113 70 Russ. 1880er Anleihe 87 90 87 60 
Se Portl.-Cemt. 93 — 93 20 do. 1884er do. 100 — 99 90 
Schlesischer Cement 125 — 125 —| do. Orient-Anl. I. 63 10) 68 — 
Bresl. Pferdebahn. . 131 50131 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 70 95 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 20| 84 50 do. 1883er Goldr. 113 40/113 30 
Kramsta Leinen-Ind. 127 200127 — | Türk. Consols conv. 15 90| 15 60 
Schles. Feuerversich. 1554—| — — | do. Tabaks-Actien 81 50) 81 50 
Bismarckhütte ... . 108 20/107 50} do. Loose 37 — 36 70 
Donnersmarckhütte 34 40 32 70 Ung. 4% Goldrente 84 60! 84 30 
Dortm. Union St.-Pr. 56 60) 56 70| do. Papiertente .. 77 40| 77 — 
ae Ae ER: 0 10 0 Serbische Rente ... 80 10 80 10 

do. 4½% Oblig. 103 80/1 Banknoten. 

Goni kis Ba (uuden) 116 70/116 70| Qest, Bankn. 100 Fl. 161 95/162 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 33 — 32 90 Russ. Bankn. 100SR. 201 85/201 75 


Schl. Zinkh. St.-Act. 117 40 
do. St.-Pr.-A. 119 —|118 40 


do. per ult. 201 70/201 70 


Deutsche Reichsanl. 105 50/105 70 
Preuss. Pr.-Anl. de55 138 40188 40 161 80 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 50105 50 do. 100 Fl. 2 M. 161 w 
Prss. 3½% cons. Anl, 101 20|100 90 Warschaul00SR8T. 201 65 201 50 
Privat-Discont 1½ 0%. 
Frankfurt a. M., 3. März. Mi - a. Credit-Actien 238, 12. 
Staatsbahn 206. —. Galizier 166, 40. Fest. 
Hamburg, 3. März. Getreidemerkt.]  (Schlussbericht.) 
Roggen loco 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 158—162. — 
loco 138—146, Russischer loco ruhig 106—110 


fest, Mecklenburger 
Rüböl fest, loco 431/,. Spiritus ruhig, per März 26½, per April- 


4 F Wechsel. 
Inowrazl. Bteinsals. 5 70197 40| Amsterdam 8. Poss. — . 169 85 
BEN: Rn e DE London 1 Lstrl.8T. — — |20 401/ 
Inländische Fonds. do 1 „ N hi 34 
Paris 100 Fres. 8 T. — 80 81 15 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 


Mai 26½, per Mai-Juni 26½, per August-September 29½. — Wetter: | 


Schnee, 


4 


Kr #3 


1860er Loose . 


Ungar. Goldrente .. 


1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 720104 50 
Credit-Actien . 295 80 294 — | Papierrente 85 90 85 77 
Ungar. do. — — | — —  |silberrente ..... .. 86 100 85 85 
Anglo —— — — [London <.. 126 15126 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 20 [255 — [Oesterr. Goldrente . 114 —|113 85 
Lomb. Eisenb.. 127 — [126 75 Ungar. Papierrente. 95 55 95 22 
Galizier 204 50 205 25 Elbthalbahn ... 169 25169 — 
Napoleonsd’or. 10 01 10 02½ | Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten... 61 80 61 80 J Wiener Bankverein — —ı 


Frankfurt a. M., 3. März. Itaiieu 10. Lire k. 8. 80.90 ber. 
Paris, 3. März. 3% Rente 82, 60. Neue te Anleihe 1872 110, — 
Italiener 98, —. Staatsbahn 511, 25. Lombarden —, —. Fest. 


Parts, 3. März, Nachm, 3 Uhr. [Schiuss-Course,] Träge. 
Cours vom 3. 2. Cours von 3 2. 
Proc. Rente 82 40] 82 60 Täckische Loose. 
Amortisirbare ..... 84 50 84 70] Orientanleihe II. 


prog. Anl. v. 1872. 109 85109 95 
ital. öproc. Rente.. 97 82 98 10 
Desterr. St.-E.-A. . . 510 — 513 75 
Lomb. Eisb.-Act. . . 268 75270 — 
Türken naue cons. 16 — 16 05 1877er Russen 

London, 3. Mürz. Consols 101, 03. 1873er Russen 99 ¾ 
Wetter: Frost. 

London, 3. März, Nachm. 4 Uhr. Schluss-Cours e.] Platzdis- 
sont 13), pCt. Bankauszahlung — Pid Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. Fest. 


Orientanleihe III. 
Goldrente, österr. .. 
do, ungar. 6pOt. 
do. ungar.4pOt. — 45 

1 


93 — 


Cours vom 3. | 2, | Cours vom 3. 2. 
Consols April . .. 101 03 101 03 Silberrente 681, } 683], 
Preussische Consols 104 —|104 — | Papierrente. ....... — 4 —— 
Ital. 5proc. Rente.. 97¼ | 97¼½ Ungar. Goldr. 4proc, 833 83 
Lombardenn 10% | 10% Oosterr, Goldrente. 93 — 911, 
proc. Russen de 1871 98 —| 98½ Berli m — —| 20 54 
proc. Russen de 1872 100 — 99%, Hamburg 3 Monat. — — 20 54 
proc. Russen de 1873 997/; | 993, | Frankaet a. I.. — —} 2054 
ET EEE o "> ara Kr see — 12764, 
Türk, Anl., convert. 1577; | 159, Poris — 25 371, 
Inificirte Egypter. 68%, (8% Petersburg. — — 231, 
Kön, 3. März. [Getreidemarkt.! (Schlussbericht) Weizen 
oco —, —, per März 17, —, per Mai 17, 25. Roggen loco —. —, per März 
3 55 per Mai 13, 65, Rüböl loco 24 30, per Mai 24, 20. Hafer 
loco 14, 


Amsterdam, 3. März. [Schlussbericht.] Weizen loco niedri- 
ger, per März 205, —, per Mai —, —. — Roggen loco unverändert, 
per März 134, —, per Mai 137, —, per October 142, —, Rüböl loco 
25,—, per Mai 245/,, per Herbst 25¾. — Raps per Frühjahr 271, —. 

Perie, 3. Müz, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
rubig, per März 21, 75, per April 21, 90, per Mai-Juni 22, 40, per 
Juli-August 22, 90. — Mehl ruhig, per März 47, 30, per April 47, 75, 
per Mai-Juni 48, 30, per Juli-August 48, 90. — Rübö} ruhig, per März 
55, 25, per April 55, 75, per Mai- August 57. 25, per September-December 
58, 50. — Spiritus ruhig, per März 47,75, per Apri! 48, 25, per Mai- 
August 48, 75, per September-December 48, —. — Wetter: Schnee. 

Paris, 3. März. Rohzucker loco 34,25. 

London, 3. März, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig; fest, angekommene Ladungen, Mehl stetig, Hafer eher theurer, 
runder Mais fest, amerikanischer weichend, Mahlgerste fest, Malzgerste 
ig Fremde Zufahren: Weizen 3540, Gerste 15960, Hafer 12 120. 
— Schnee. ' 

London, 3. März. Havannazucker 14 nominell. 

Liverpool, 3. März, . en Umsatz 
10000 Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 

Glasgow, 3. März. Roheisen 39, 1½. 


Abendbörmem. 

Wien, 3. März, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 295, 80 
Ungar. Credit 304, —. Staatsbahn 252, — Lombarden 126, 50. Ga- 
lizier 204, 25 Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. 
Goldrente —. 4proc. Ungarische ‚Goldrente 104, 70. Elbthal- 
bahn 168, 80. Ruhig. 

Frankfurt . M., 3. Mürz, 6 hr 56 Minuten. Creditactien 
238, — Staatsbahn 203, 62. Lombarden 100, 37. Mainzer 98, 50. Gott- 
hard 108, 90. Bahnen schwach. 

Hamburg, 3.März, 9 Uhr 6 Min. Creditactien 237,75. Deutsche 
Bank 157, 30. Mainzer 98, 10. Mecklenburger 175, 50. Packetfahrt 
72. Russ. Noten 201, 75. — Tendenz: Still. 


Markiberichte. 


* Wollberioht. (Breslau, 2. März 1886.) Im abgelaufenen Monat 
wurden ca. 1500 Ctr. Wollen aller Gattungen zu gedrückten Preisen 
von deutschen Fabrikanten und Commissionären fürs Ausland aus dem 
Markte genommen. Von Schmutzwollen gingen ca, 1000 Ctr. bei 
weichenden Preisen nach der Lausitz. Der Umsatz in Zackel- und 
Cygayawolle war unbedeutend. Die Handelskammer-Commission für 
Wollberichte. 


ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 21.—27. Februar c. 

gingen in Breslau ein: 

eizen: 50000 Klgr. über die Oberschlesische Bahn, 324 100 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 38 200 Klgr. über die Breslau- 
Posener Bahn, 68400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von An- 
schlussbahnen via Oels, 98839 Kler. über die Freiburger Bahn, im 
Ganzen 579539 Klgr. (gegen 480 110 Kilogr, in der Vorwoche). 

Roggen: 30300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 25 500 
Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 254 100 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 834 100 Klgr. über dieselbe von Anschluss- 
bahnen via Oels, 45440 Klgr. über die Pr a Bahn, im Ganzen 
1190 240 Kilogr. (gegen 1 009 610 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Ki „von der Oberschlesischen Bahn, 196 100 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 141716 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, im Ganzen 347 816 Kilogr. (gegen 264 147 Kler. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Kilogr. aus Ungarn über Ruttek, 30200 Kler. über 


die Oberschlesische n, 45300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
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Bahn, 10.000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 
40600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 39 300 
Klgr. über dieselbe vun Anseblussbahnen via Oels, im Ganzen 175 400 
Klgr. (gegen 121 637 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40000 Kigr. aus 

Ungarn über Ruttek, im Ganzen 80000 Klgr. (gegen 70 000 Klgr. in der 
Vorwoche). 
Ms Oelsaaten: 10000 Kilogr. aus Südrussland uud Podwoloczyska, 
80000 aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. von der Ferdinands- 
Nordbahn über Oderberg, 13400 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 
58 900 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 10000 Klgr. von der 
Ostbahn, 9800 Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 81.000 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 273 100 Klgr. 
(gegen 287 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20600 Klgr. aus Rüdrursland nnd Podwoloezyska, 
10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 von der Oberschlesi- 
schen Bahn, 20200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 9900 
Klgr. von der Ostbahn, 48000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
im Binnenverkehr, 138640 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen 
via Oels, im Ganzen 266 740 Klgr. (gegen 204 904 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10000 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 20 000 
Klgr. (gegen 20 500 Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 60700 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Freiburger Bahn, 10000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Bahn, 10200 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 
106 140 Klgr. (gegen 47 965 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 50000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 10000 Klgr. 
mach der Breslau-Posener Bahn, im Ganzen 60000 Klgr. (gegen 30 184 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20360 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger 
Bahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Bahn, 
6500 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn, 5080 Klgr. auf der Frei- 
burger Bahn, im Ganzen 41 940 Kigr. (gegen 35580 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Mais: 10500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Freiburger 
Bahn, 20000 Klgr. von der Oberschlesichen nach der Märkischen Bahn, 
30000 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn, im Ganzen 60,500 Klgr. 
(in der Vorwoche Nichts), 

Oelsaaten: 10000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn (gegen 
Nichts in der Vorwoche) 

Hülsenfrüchte: 20200 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 
5050 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 15 100 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 
40350 Klgr. (gegen 101 842 Klgr. in der Vorwoche). 


Landeshut, 3. März. [Garnbörse.| Den sehr festen Forde- 
rungen der Spinner gegenüber blieben die Käufer abwartend, und 
kamen nur vereinzelte grössere Schlüsse zu Stande. 


F | Humboldt-Verein für Volksbildung. 
Monatsversammlung 


Freitag, den 5. März 1886, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale von Liebich’s Etablissement, Gartenstr. [1431] 
Vortrag des Herrn A. Rühl aus Jena: „Ueber das Wesen des modernen 
Spiritismus. Seine Entstehung, Verbreitung und sein Werth.“ 


Gesellschaft der 
1 heute, Donnerstag, von 5—7 Uhr, im Gesellschaftshause statt. 
[4010] Die Direction. 


RETTEN 


Verein Kupferkasse. is 
Balf 
am Sonntag. den 7. März cr., 

in den Sälen des Café Restaurant, 


4 2E 


Schlesisches Conservatorium. 
Neue Curse am 1. April. 448 
Kupferschmiedestr. 19. A. Fischer, 


KMgl. Musikdireetor. 


PANI a e 


= 

Königl. Friedrichs - Gymnasium. 

Mit dem voraussichtlich am 1. April d. J. erfolgenden Uebergange 
des hiesigen Königlichen Friedrichs-Gymnasiums auf den Staat beträgt 
das für jeden einheimischen Schüler des Gymnasiums und der Vor- 
schule desselben zu entrichtende Schulgeld jährlich 100 Mark. Dasselbe 
wird wie bisher in vierteljährlichen Raten à 25 Mark pränumerando 
‚erhoben werden [3260] 

Breslau, den 1. März 1886. Der Direktor. 


t * * 
Realprogymnaſium zu Löwenberg i. Schl. 
$ Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 29. April e. An⸗ 
meldungen nimmt der Rector Steinvorth in ſeiner Wohnung ent⸗ 
gegen, auch ift derſelbe zu weiterer Auskunft, ſowie zur Bejorgung % 
von Penſionen für auswärtige Schüler gern erbötig. Die Anſtalt 
iſt den Klaſſen Sexta⸗Secunda eines Realgymnaſiums gleichgeſtellt 
und gewährt nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der Secunda das 
Recht zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt. ‚[3223] 
i Dag Curatorium, fi 
C y EE EN N 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
C. Handarbeitslehrerin-Cursus. 
D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten 
(monatl. 50 Pf.) 


a 
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l Neue Curse 
Anfang April, 

E. Buchhalterin-Cursus. [1706] 

Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung diner Registratur. 


Wongtschowsky’s Hotel in Krenburg OS. 


Mein neu erbautes Hotel „zum weißen Adler“ mit höchſt com: 
fortablen Zimmern empfehle den Herren Reiſenden geneigter Beachtung. 

Anerkannt exquiſite rituelle Küche, Weine jeder Marke, in⸗ und 
ausländiſche Biere bei civilen Preiſen. 2336 

Kreuzburg Oberſchleſien. Hochachtungsvoll 


H. Wongtschowsky. 


Flügel und Pianinos, 


rad- und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind „Vie gut reparirt auf Lager. oforte⸗Fal igt. 


ieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb, 


* 
12847] 


— ‚ ELCH TT OT EEE TV TU IT 


(Privat-Telegramm der Breslauer Zeitung.) I 


i n n den 11. März 1886, Abds. 8 Uhr, 


Verband deutſcher Handlungsgehilfen 
Kreisverein Breslau 


Heut Abend 9 Uhr: Verſammlung im Cafe restaurant, See 8 


Gäſte willkommen. 


iu Hochzeits-, Confirmations- 
und Geburtstags-Geschenken 
empfehle ich mein sehr reichhaltiges Lager von Pr acht- 
werken mit Illustrationen, Photographien, 
Dichter - Album, Classikern, Sammel- 
werken etc. in eleganten Einbänden 


und zu den billigsten Preisen. [3224] 
Ausführliche Lager-Cataloge stehen gratis und nach auswärts 
franco zu Diensten. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung in Breslau, 
52, Schweidnitzerstrasse 52. 


"Redffuet von 8 big 4 Uhr: und: von 5 bis 8 Uhr bei Beleuchtung. 
Gemäldesalon Lichtenberg, Schweidnitzerstr.36, 


C eo 82 
Graef: Ein Märchen; 
und andere Bilder und Skizzen des Künstlers. 


i Entrée 1 M. 
WETTER DRS BEE A ee 

Abonnements zu den Ausstellungen Theodor Lichtenberg 
für 1, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 Mark. Neue Ausstellung Museum frei, Graef’s 
Märchen halber Preis. 3256 


NU de 777 wid Í BEREITEN > 
Grosse internationnle [3257] 


| emälde- Ausstellung 
; Theodor Lichtenberg im Museum. 


Abonnenten 30 Pf. 


e a Ne 


Geöffnet von 10 bis 4 Uhr, Sonntags von 11 bis 2 Uhr. 
Circa 450 neue Bilder. 
mgp Dauer der Ausstellung 


ll 


Eintritt | M. Abonnenten frei. 
10 Tage. 


| — ENN EU 
HA 4 > 2 — 
Justus Perthes — 

— -n 


Ne nenn 


3 { 0 EEE 
* Orölse 105 x RO cm auf Lawd. mit Stäben und grüner Schnur 


Preis 10 Mark, 


aa py a EEDA Na 
Dana 


Preis 10 Mark, 


Vorrüthig in der IBrsela handlung H. Scholtz 
in Breslau, Staditheater, [3220] 


Eimladungskarten 


zum Mittagessen, Abendessen, The dansamt u. s. w.; 


Menu- und Tischkarten 


in grosser Auswahl und neuesten Dessins, 


Cotillon-Orden u. Touren 


empfiehlt [1856] 


N. Raschkow jr. 


Hof-Lieferant, Papierhandlung u. Druckerei, Ohlauerstr. 4, l. 


Breslauer Consum-Verein. 
General⸗Verſammlung, 


— 


im Saale des Breslauer Concerthauſes, 
Gartenſtraße 16. 


Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht pro 1885; 2) Ertheilung der 
Decharge; 3) Wahl von Verwaltungsrathsmitgliedern und Beſtätigung 
einer Erſatzwahl; 4) Antrag des e auf Statutenänderung, 
betreffend: Veräußerung der empfangenen Gegenmarken ſeitens der Mit- 
glieder, Umtauſch der auf kleine Beträge ausgeſtellten Gegenmarken und 
deren Einlieferung zum Nachweiſe der einde Einkäufe. 

Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich 
beim Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Conto⸗ 
bücher zu legitimiren. $ 

Gedruckte Geſchäftsberichte liegen ſchon jetzt in unſeren Lägern zur 


Empfangnahme bereit. F i 2 1440 
Die Direction. 
Kringel. Sachs. Mundry. Kletke, 


Magenbehagen 


Geſundheits⸗ und Tafel⸗Liqueur erſten Ranges von August 
Widtfeidt in Aachen erhältlich in den beſuchteren Hotels, Reſtaurants, 
Cafés, Conditoreien ꝛc., ſowie in Originalflaſchen (½ Literflaſche M. 2,50, 
1, do. M. 4,50) in den Delicateſſen⸗Geſchäften ic. u. a. bei Carl 
Beyer, Taſchenſtraße 13/15, Erich 8 Carl Schneider, Hoflieferanten, 
C. L. Sonnenberg, Eduard Scholz, J. Filke, Oscar Gieſſer, 
Schindler 8 Gude, Hermann Zahn, Hermann Gude. [151] 


Schminken und Puder, 


ſämmtliche franzöſiſche u. deutſche, bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 


Sr: ENTE IE = — ur 
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A Aufruf zum Beitritt. 


Der unterzeichnete Verein, welcher in feinen 7 Suppen⸗ 


Anſtalten während der kalten Jahreszeit täglich gegen 
2500 Port. warme Mittagskoſt an die Armen 


Jatte vertheilt, richtet augeſichts des diesmal jo lang an: 


altenden harten Winters an die wohlbabenderen hieſigen 
inwohner, welche ihm bisher noch nicht zugehörten, die ergebene 


Bitte, durch ihren Beitritt ihn in feinen humanen een, zu 
unterſtützen. 3232 


; [323 
Der Verein hat in dieſem Winter gegen 50 Mitglieder theils 
durch Tod, theils in Folge Domicilveränderung verloren und es han⸗ 
delt ſich darum, dieſe Lücken wieder reichlich auszufüllen. 


Meldungen werden bei dem Schatzmeiſter Herrn Sachs, 
Ning 32, entgegen genommen, woſelbſt auch Jahresberichte über 
die bisherige Thätigkeit ausgegeben werden. 

. 
Der Frauen Verein 


Zur Speifung und Bekleidung der Armen in Breslau. 
Der Vorſitzende: Der Stellvertreter des Vorſitzenden: 


Friedensburg, Moriz⸗Eichborn, 

Oberbürgermeiſter. Stadtrath. 
Der Schatzmeiſter: Der Schriftführer: 
Leopold Sachs, Liebich, 


Kaufmann. Raths⸗Secretair. 


Die Vorſtands⸗Damen. 


Freifrau von Seidlitz. Frau Agath. Frau am Ende. 
Fräulein Nuthardt. Frau Wilke. Fräulein Roth. 
Fräulein von Schlebrügge. Frau Anders. Frau Geier. 
Frau Bruchmann. Frau Schramme. Frau Winckler. 
Frau Hahn. Frau Bieber. 


F. Karsch, 


[324] 


Grösste Auswahl von 
Hochzeitsgeschenken. 


Technicum Mittweida 
— Sachsen. — ; 
Maschinen - Ingenieur- Schule 
Werkmeister - Sehule. 


SI 


Kunsthandlung, 
Breslau. 


Die feit Jahren bei Huſten, Heiſerkeit, Hal- und Bruſtleiden 


erprobten Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke „Huste Nicht“) von L. 


II. Pietseh & Co. ſind in der Kränzelmarkt⸗Apotheke zu haben. 


Tarif für die Beförderung von Leichen, Fahr⸗ 


zeugen und lebenden Thieren. 

a. im Local⸗Verkehr des Eiſenbahn-Directionsbezirks 

Breslau, b. zwiſchen Stationen des Bezirkes Breslau 

einerſeits und Stationen der Bezirke Berlin, Köln 
rechtsrhn., Köln linksrhn. und Elberfeld 


andererſeits. 

Mit Gültigkeit vom 10. April d. J. treten in den vorbezeichneten Ta⸗ 
rifen Aenderungen und Ergänzungen der Zuſatzbeſtimmungen zum Betriebs 
Reglement und der Tarifvorſchriften für Fahrzeuge und lebende Thiere in 
Kraft, über welche von den Stationen nähere Auskunft ertheilt wird. 

Breslau, den 23. Februar 1886. 46] 


886 [1446] 
L 2 * * 
Königliche Eiſenbahn Direction, 
zugleich Nämens der übrigen betheiligten Verwaltungen. 

Zum Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt ein 
Nachtrag IX erſchienen, welcher eine Ergänzung der Anlage D. zum 8 48 
enthält. Exemplare des Nachtrages find für die Beſitzer von Hauptexem⸗ 
plaren bei den dieſſeitigen Stationskaſſen unentgeltlich zu haben. 

Breslau, den 28. Februar 1886. 11445] 


Königliche Cifenbabn- Direction. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Oppeln. 


keubauſtrecken Oppeln⸗Neiſſe und Schiedlow⸗Leipe. 

Die Lieferung der zur Errichtung der Bahnhofs⸗Hochbauten erforder- 
lichen Bruchſteine, Verblend: und Hintermauerungsziegel ſoll vergeben 
werden. x [3221 

Die Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe nebſt Bedingungen, welche zum Preiſe 
von 1,50 Mark abgegeben werden, find ausgefüllt, verfiegelt und portofrei 
mit entſprechender Auſſchrift verſehen bis zum Sonnabend, den 20. März 
1886, Vorm. 10 Uhr, dem Unterzeichneten einzureichen, zu welchem Zeit⸗ 
punkte ihre Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer ſtatt⸗ 
finden wird. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Oppeln, im Februar 1886. 5 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


K. k. priv. Ostrau- 


Friedlander Eisenbahn. 
Nr. 411. 
Kundmachung. 


Bei der am 1. März 1886 gemäß § 44 der Statuten in Gegen- 
wart eines k. k. Notars ſtattgehabten ſechszehnten Verlooſung der 
Prioritäts⸗Obligationen der Oſtrau⸗Friedlander Eiſenbahn wurden 
folgende zweiundzwanzig Nummern gezogen: 3, 37, 199, 236, 600, 
672, 804, 963, 968, 1012, 1130, 1132, 1200, 2245, 2511, 2546, 
2908, 3369, 3831, 4233, 4704, 4722. [3233] 

Hiervon geſchieht die allgemeine Verlautbarung mit dem Bemerken, 
daß die Einlöſung der verlsoſten Obligationen vom 1. September l. J. 
an in Wien bei der Haupteaſſa der Unionbauk mit Fl. 300 Oe. W. 
Silber per Stück; ferner 

in Berlin bei dem Bankhauſe Richter & Comp., 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt 


in Breslau bei dem Schleſiſchen 


Bank Verein, : 
und in Dresden bei der Filiale der Allgemeinen Deutſchen 
Credit⸗Anſtalt Se i 
erfolgt und mit dem Rückzahlungs⸗Termine jede weitere Verzinſung 
aufhört. 


Reſtauten früherer Verlooſungen: 

vom Jahre 1880: Nr. 3049; vom Jahre 1882: Nr. 597, 3050; 

vom Jahre 1883: Nr. 3391, 4089; vom Jahre 1885: Nr. 2611, 4769. 
Wien, am 1. März 1886. 


Der Verwaltungsrath. 


(Nachdruck wird nicht hondkirt.) 
— A E — 
d. Export-Cie. f. deutschen Cognac, 


Köln a. Rh, Vel gleicher Güte bedeutend T2 

billiger, al& französischer. Verkehr nur: mit S 

Gun UU Wiederverkänfern. 7 
> Consumenten drfahren auf Anfrage d. pächste Verkar. festelle. 


Rosa und 


Zweite Beilage 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. 62. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe, Parquet 4 M. zc.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Frl. Lola 
Beeth vom Königl. Hoftheater zu 
Berlin: „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg.“ Oper in 3 Acten 
von R. Wagner. (Eva: Fräulein 
Lola Beeth. 

Freitag. 63. Bons Vorſtellung. 
— . — Preiſe.) „Othello, der 
$ 9 t Eroueripiel 
in fünf Acten von W. Shakeſpeare. 

Sonnabend. 64. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe.) Zweites und vor⸗ 
letztes Gaſtſpiel des Frl. Lola Beeth. 
„Der Trompeter von Säk⸗ 
fingen.“ Oper in 3 Acten nebit 
1 Vorſpiel von V. E. Neßler. 


Lobe- Theater.“ 


Donnerstag. Zum 3. Male: „Die 
Herrin AN Schaufpiel 
in 5 Acten von E. v. Wildenbruch. 

Freitag. Z. 33. M.: „Don Cefar,” 
(Pueblo, Frl. Pitſch.) 


Saison - Theater. 


Donnerstag. Zum 2. Male: 


= Der Bettelſtudent 


von Berlin. Geſ.⸗Poſſe in 5 Abth. 
Musikalischer Cirkel, 


Freitag, 5. März, Abends 7 Uhr: 


Dritte Soirée. (3272 
Donnerstag, 6 Uhr: Probs. 


d ’ 
Abends 6 Uhr: [3216] 
1) Commissions - Bericht: er 
Verbesserungen des Kranken- 
meldewesens, 5 \ 
2) GeschäftlicheMittheilung: Ueber 
die Abhaltung der General“ 
Versammlung des Deutschen 
Vereins für öffentliche Gesund- 
heitspflege im September d. J. 
in Breslau. 


—Wohlthätigkeits- 
Concert- Tournee, 


Heute Abend 7!/, Uhr 
im grossen Saale der neuen Börse. 
L. Miranda, Bassist. 
Clara Lehr, Coloratur-Sängerin. 
Frl. Louise Gaidan, Pianistin. 
Herr Oehlhey, Cello-Virtuose. 
Nummerirte Billets à 3 u. 2 Mk., 
unnummerirte Billets à 1 Mk. sind 
in der Musikalienhdig. von Heinrich 
Cranz, Schlossohle 16, zu haben. 


Paul Scholtz S neue 


Donnerstag, 4. März: 


Großſtädtiſch. 


Luſtſpiel in vier Acten 
von Dr. J 


18 


2 
= 


ente: 7tes [3249] 
Donnerstag-Concert. 
Sinfonie Es-dur. Haydn. 
Soliſten: 


Frau Marie Sährig, Geſang. 
Herr Maximilian Kahl, Clavier. 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
ee den 4. März. 
3. Gaſtſpiel 


der Wiener 
Tanzliederſängerinnen 


(12 Damen), Capellmeiſter 
Gothov-Grüneecke. 
Coſtüme: 3250] 
1. Th.: Wiener Studenten i. Wichs. 
2. Theil: Wiener Ruderſport. 


für die Handels- und landwirthſchaftlichen Intereſſn 


” 


Begründet im Jahre 1844. 


Speecial⸗ Organ | 


in Schleſien und Poſen. 


Vietoria-Theater. 
lieh: Grosse 


Künstler-Vorstellung, 


Auftreten neuer, grossartiger y 


Specialitäten. Ë 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf, 


2 


Humoriſtiſch⸗geſelliger Verein 
„Soeietas““. 
Heut Kränzchen 
im Saale des „Café reſtaurant“. 
Anfang präciſe 8½ Uhr. 
[4017], Der Vorſtand. 


22 er a 
ufitut, „a, 5 
Donnerstag, d. 4, März 1880, 


Abends 8½ Uhr: 
Vortrag des Herrn Redacteur 


Maximilian Schlesinger 


„Volkewirthſchastliche 
Irrihümer.— 


Visitenkarten 


in moderner Art, 
100 Stuck 1, 50,2. —, 3, —, 4, — Mk. 


Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen, 


Menu- und Tischkarten 
empfiehlt [3148] 


N. Raschkow jr., 


Papierhandlung und Druckerei, 
© Ohlauer»strasse 4. 


Dr. Karl Mittelhaus 
höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Klinik 
für Hautkranke 
s und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr 

Künstliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Herang: 
nahme der Zähne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Zähne mit Schutzplatten |z 


v. erſtaunlicher Haltbarkeit und 


Gaſtſp. d. Solotänzerinnen Fris. | naturgetr. Ausſehen, Plomben, 


Alma Fricka. 


Gaſtſpiel d. Operetten-Sonbrette 


Frau Golch-Becker. 
Madame Blaubart. 
Der Hahn im Dorfe. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Biga 


reſerv. 1,25 M. Logenplatz 1,50 


2 

z Zeligarten. 
Auftreten der großartigen Afroz 
baten und üderLe Clowns 


6 Gebrüder Leopold, 


der internationalen Sängerin 


Marie Vanoni, 


des Original japan. Jongleurs 
Kikuta Godaju, 
des humoriſtiſchen 
Wolfs-Trio, 
der Sängerin Frl. Elife Weyer 
und der Glocken⸗Imitatoren 


Frères Tacchi. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Hente Donnerstag: [4002] 


Familien⸗Kränzchen. 


Montag, den 8. März 


Nervtödten, Zahnziehen 26. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1 (3 Mohren) J. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [1736] 


Dr. Karl Weisz, 


tn Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


5 Benfionäre finden in einer 
achtbaren jüdiſchen Familie gute 
Penſion für ſoliden Preis. 

Näh. Weidenſtr. 35, III., am 
Chriſtophoriplatz. [4003] 


Namenfticerei 
wird angenommen, fauber u. alt 


ausgeführt. 
I. Fiehig, 
Trinitasſtr. 5, pt. links. 
Häuſer⸗, Güter- dean, 
Hppothek⸗, Capitalien⸗ 
Anlage u. Beſchaffung 11438] 
vermittelt 


Bergkeller. A. Michaelis, 


Berlin W., Krauſenſtraße 74. 


Neue ſpaniſche Wände, 


in Mahagoni und Nußbaum, 14 u. 
20 M. Tapeten⸗Wände, 8 ½ u. 10 M. 
Rob. Schönherr, Tap., Büttnerſt. 24. 


In dem e über 
das Vermögen des Kaufmanns und 
Bauunternehmers 32: 

Gustav Hoffnauer, 


in Firma „G. Hoffnauer & Co.“ 


zu Breslau, Wohnung: Auenſtraße 
Nr. 189, Fabrik: Auenſtraße Nr. 162, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 

mögensſtücke der Schlußtermin 

auf Mittwoch, 

den 17. März 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem rauhen Amtsgerichte 
payet, Am Schweidnitzer Stadt- 
graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47, im 
zweiten Stock, beſtimmt. 
Breslau, den 18. Febr. 1886. 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 
Zur Verhandlung über den im F. 
Kloſe'ſchen Concurſe vom Kauf: 
mann Franz Kloſe zu Ujeſt in 
Vorſchlag gebrachten Zwangsver⸗ 
gleich wird [3265] 
auf den 11. März 1886, 
Vormittag 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht Ter⸗ 
min anberaumt. Der Vergleichs⸗ 
vorſchlag und die Erkläruug des 
Gläubigerausſchuſſes über die An⸗ 
nehmbarkeit deſſelben ſind auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt und 
können während der Dienſtftunden 
daſelbſt eingeſehen werden. 
Ujeſt, den 2. März 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Dr. Kretſchmann. 


Als gerichtlich beſtellter Pfleger 
des Nachlaſſes des am 26. November 
1885 hierſelbſt verſtorbenen ſtädtiſchen 

13234] 


Lehrers Ent 

Adolph Bardelli t! 
(geb. am 21. October 1825 zu Liegnitz) 
fordere ich diejenigen, welche als 
Erben Anſprüche auf deſſen nicht 
unbedeutenden (größtentheils in Werth⸗ 
papieren angelegten) Nachlaß erheben, 
auf, ſich bei mir bis Ende März d. J. 
unter Nachweisführung ihrer Erbes⸗ 
legitimation zu melden. Gleichzeitig 
fordere ich diejenigen, welche zum 
Nachlaſſe etwas verſchulden oder An⸗ 
ſprüche an denſelben erheben, auf, 
ſich bei mir in der gleichen Friſt 
unter Glaubhaftmachung ihrer An⸗ 
gaben zu melden. 

Nach den bisher von mir ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen, insbeſondere 
nach den nachgelaſſenen Papieren des 
Verſtorbenen, hat es den Anſchein, 
als wenn die Tochter Bertha ſeiner 
vorverſtorbenen Schweſter Ernſtine 
ogt (Ehefrau des anſcheinend im 
Jahre 1857 nach Amerika ausge⸗ 
wanderten, in Liegnitz wohnhaft ge⸗ 
weſenen Auguſt Vogt), die jetzt 
verehelichte Bertha Iſe in Amerika 
als Erbin allein in Betracht käme. 
Die letzte Nachricht von derſelben 
datirt aus dem Jahre 1878. Die⸗ 
jenigen, welche mir andere und ins⸗ 
beſondere neuere Mittheilungen über 
etwaige Erben machen können, werden 
gebeten, mir ſolche alsbald zugehen 
zu laſſen. 

Breslau, den 1. März 1886. 


llendorff, 


Rechtsanwalt, 
Carlsſtraßſe Nr. 14. 


Große Brennholz⸗ 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 6. März e., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf den Holzplätzen an der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Ein⸗ 
gang von der Löſchſtraße: 
1 großen Poſten Brennholz, 
beftchend aus Eichen, Eſchen, 
Rüſter, Erlen, Rothbuchen und 
Pappelſchwarten, in Looſen 
von je 2 Meter eingeſetzt, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. [3261] 
Breslau, den 3. März 1886. 


uge, 
Gerichtsvollzieher, 
Herrenſtr. 25 ll. 


— E . 555997770 


Juſerate BE 


Franck. cafe, 


finden durch das Breslauer Handels-Blatt 
| weiteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. ER 


n 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
beigefügte Schutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


Reiche Heirathen, 
jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt jtrena 


Neue Oderſtr. 6b, III. 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 


3795399 


lung. Honorar nur 9 


nach Erfolg. Ge: 
naue Darlegung der eige⸗ 
nen Verhältniſſe, Photo⸗ 
graphie als auch Anſprüche 
und Wünſche find abſolnt 
erforderl. 2 Anonyme, 
poſtlagernde ꝛc. Anträge 
erhalten keine Auskunft. 

Begründet 1874. 


in junger, 


ebildeter Kaufmann, 
von vortheilhaftem Aeußeren 
(moſ.), welcher eine alte Deſtillation 
in einer Stadt Niederſchleſiens über- 
nimmt, ſucht die Bekanntſchaft einer 
jungen, gebildeten jüd. Dame mit 
circa 20000 Mark Vermögen be: 
hufs Verheirathung zu machen. 
Adreſſen nebſt Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe, ſowie Photographie, welche, 
nicht convenirend, zurückgeſandt wird, 
ſind vertrauensvoll unter N. L. 98 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
zu ſenden. Discretion Ehrenſache. 


Fin j. Kaufm., moj., 28 J. alt, Be: 
ſitzer e. alt., rentabl. Geſchäfts, 
wünſcht mit einer j. Dame a. achtb. 
Familie, die vor allem ein gutes 
emüth beſitzt, beh. evt. ſp. Hei⸗ 
rath in Correſp. zu treten. Schön⸗ 
heit und etw. Verm. allerdings an⸗ 
enehm, doch nicht unbed. erforderl. 
J. Damen in paſſ. Alt, denen an 
einem glückl. Familienleben liegt, w. 
ihre Adr. unter 8. B. poſtl. Berlin, 
Poſtamt 17, vertr. niederlegen. 
Strengſte Discret. zugeſichert. Ano⸗ 
nyme Zuſchriften umgehend zurück. 


Achtung! Achtung! 


Ein intelligenter Kaufmann, 40 
Jahre alt, durch die Schule des Lebens 
gegongen, wünſcht in einen feinen 
Fähigkeiten und Neigungen ent: 

prechenden Wirkungskreis zu treten, 


ſich entweder an einem guten, aus⸗2 


dehnungsfähigen u. ſicheren Geſchäfte 
u betheiligen oder ein derartiges zu 
übernehmen. 
Lage, über ein Capital bis zu 50000 
Mark zu verfügen und beſitzt Kenntniß 
in den 5— 6 hauptſächlichſten Branchen. 
Er ift ebenſo bereit, eine Vertrauens: 
ſtellung, die durch Cautionsſtellung 
bedingt iſt, zu übernehmen. 


Offerten unter „Glück auf 9“ 2 


an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 4036 
Ein junger Kaufmann (Chrift) 
wünſcht ſich mit cirea 30,000 
Mark bei einem nachweislich ren- 
tablen Geſchäft od. einer Fabrik 
als thätiger Socius 11417 


® * 
zu betheiligen, 
oder mit obiger Summe ein derar⸗ 
tiges Unternehmen zu erwerben. 
Offerten sub M. 21093 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Compagnon. 


Zur Errichtung einer 


Cichorien⸗Fabrik 


in Schleſien wird ein mit der 
Branche vollſtändig vertrauter 
Compagnon mit etwas Ver⸗ 
mögen geſucht. Gefl. Offerten an 
Haaſeuſtein S Vogler, Breslau, 
unter H. 21102. [1441] 
Ein ſehr a Keit u. Woll⸗ 

waaren⸗Geſchäft in einem lebh. 


Badeorte, beſte Lage, iſt weg. Krankh. 
d. Inh. ſofort zu verkaufen. Er⸗ 
forderlich ca. 4000 M. Näh. Biſchof⸗ 
ſtraße 16 im Compt., part. [4019] 


reell und diseret Adolf 
Wohlmann, Breslau,] 


Derſelbe ift in der] 


1853] 


Neuheiten 


1G. A. Opelt's Knopfhandlung, 


Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl 


in Knöpfen 


an Kleider, Jaquetts, Mäntel zc. 
Perlmutter⸗Knöpfe zu Steppdecken. SE 
Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben und Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Ofſizierknöpfe. 


1432] 


Ich bin mit dem Verkauf des Grundſtückes an 


der Kreuzkirche Nr. 13 (1, 


2, 3, 4, 5, 6 Gneiſenau⸗ 


platz, 1 Sternſtraße), früheres Logengrundſtück, von 
dem Eigenthümer beauftragt. 
Selbſtkäufer wollen die näheren N a in 


meinem Bureau Heilige Geiſtſtraße 13, 
mittags 3—6 Uhr, erfragen. 


’ Nag: 


[2769] 


Heer. Rechtsanwalt. 
Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Am Donnerstag, den 18. März 


er., Vormittags 11 Uhr, 


werden wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße 93 16 zu unſerem 
Dienſte ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Breslau, den 3. März 1886. 
Jannt für Handl,- wi 
Commis 18 8 
Verein Lan 185 
in Hamburg. 
Monat Februar 1886. 
178 Bewerber wurden placirt. 
480 Auſträge blieben ultimo 
schwebend. [1450] 
1811 hiesige und auswärtige Mit- 
glieder (davon 1497 noch in 
Stellung) und Lehrlinge blie- 
ben ultimo als Bewerber 
notirt. 
Aın 17. Februar 1886 wurde die 
6 N 
21,000ste Stelle 
seit Bestehen des Vereins durch 
dessen Vermittelung besetzt, nach- 
dem am 
18. August 1885 die 20,000 Stelle 
16. Februar 1885 die 19,000 Stelle, 
besetzt worden war. 
99999029 0069196990900999 
Bleichwaaren und Garne 2 
zu Webereien, Spinuſachen, © 
ſowie Flachs und Werg im Um: 2 
& tuid beſorge wie feit 30 Jahren 3 
© beſtens. — Leinwand, Tiſch⸗ © 
9 zenge, Handtücher und 2 
3 Taſchentücher zc. verſende zu 3 
2 billigſten Fabrikpreiſen, und 8 
übernehmen meine Herren Ver: © 
treter allerorts auch gefällige 
5 Aufträge wie bisher für mich. 2 
2 [3230] Friedr. Emrich 
g in Hirſchberg i. Schl. 3 
——— 00000 
Mein vor 10 Jahren neu gebautes 
Haus, dichtam Ringe, mit schönem 
＋ 
Restaurations-Local, 
will ich unter günstigen Beding. 
mit geringer Anzahl. verkaufen. 
Näh. durch Rudolf Mosse, 
Liegnitz, sub,, Haus“. (1409 
Reeller 
Geschäfts-Verkauf. 
Krünkl. halb. beabs. mein i. best. 
Gange bef. altes Cigarren-, 
Schreibw.- p. p. Geschäft 
i. e. gröss. lebh. Prov.-Stadt Posens 
sof zu verk. Erford. 610000 M. 
Off. sub J. K. 25 bef. d. Exped. d. 
Bresl. Ztg. [2875] 
Ein feit 30 Jahren mit Erfolg be: 
triebenes Pug- und Weil: 
waaren⸗Geſchäft mit feſter, feiner 
Kundſchaft iſt in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpreußens unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nur Selbſtreflectanten erhalten Aus⸗ 
kunft unter A. Z. poſtlag. Graudenz. 
1 prachtv. engl. Flügel, erſtes Fabr., à 
1100 M. z. v. Breiteſtr.431II,geradeein 


13262] Die Direction. 

Geſchlechtskrankheiten, 

auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 
Die wenig gebrauchte, elegante 
— Laden⸗Einrichtung eines augs 
wärtigen Galanteriewaaren⸗Geſchäfts 
iſt wegen Domicilverlegung für den 
dritten Theil des Anſchaffungspreiſes 
Ende d. Mts. zu verkaufen. 
Offerten unter G. 1 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [3239] 


Neu!!! 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 


R. Amandi. 
Carlsstrasse 50 


Pr 
~ 

* 
+ 


Den Reft eif. Regulir⸗Oefen 
u. div. andere Artikel verkaufe 
von jetzt 25% unter Selbſt⸗ 
koſtenpreis. [3886] 

’ 


Louis Kleinberg 


Eiſenwaaren⸗Handlun 
Tupferſchmiedeſtr. 105 


Concertflügel, Bechstein, 
vorzüglich erhalten, zu verk. Univer⸗ 
ſitätsplatz 6. Janssen. [3821] 


Ein febr. gut erhalt. Flügel ift für 
25 Thlr. 3 vert Albrechtsſtr. 43, 2.Et. 


Ei 


in 4030] 
Selbſtlutſchier⸗Wagen, 
wenig e faſt neu, zu ver⸗ 


kaufen Schweidnitzerſtraße 33 bei 
Auguſt Herrmann, Wurſtgeſchäft 


Geldſchränke, gebraucht, u. große 
Ausw. neuer, fow. auch Dampf: 
Kaffeebrenuer billigſt Ketzerberg 4. 


Geldſchranke gut und billig 


unter Garantie 
empf. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Geldſchränke, 


ſolide Conſtr. m. Panzer, div. Größen, 
ſowie Caſſetten zum Anſchließen bei 
Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


50 Zimmer elegante u.] 


einf. Möbel u. 
i Nöb gite DE: 


Tanent ens aae 53, 
E. A. Strauch. 


Holzschnitte (€ (Elides) 
für Zuſerate, 3 Unſtrationen, 
Mluflerbogen tir. Kantſchuk⸗ 
y Stempel, Aumeratenr⸗ und 
Sl 42 aginirmaſchinen. Pure 

Ez e elſchaſte. — 
mund rei en, Nereinsab ; 
leichen, 3 Thürſthilder, Signir · 


und M susgeemm-Sheblourn. 
en and andere Stempelfarben, 
Edelstein-, Gold,- Silber- und an- 

dere Gravirungen fertigt sauber 


Fritz Sedlatzek, 
Breslau, Albrechtssir. hl. 
Für Ziegeleibeſitzer! 
1 ſtehende Ziegelpreſſe (Schlick⸗ 
eyſen) für Pferdebetrieh, 6 Jahre im 
Betriebe, mit einer Leiſtungsfähig⸗ 
keit von 6⸗— 700 Ziegel per 
Stunde (Anſchaffungspreis 2100 M.) 
hat mit allem Zubehör, wegen Be⸗ 
triebsveränderung, für den billigen 
aber feſten Preis von 600 16 77 zu 
verkaufen. [1429] 
Grüneiche b. Breslau. 
Schmula, Ziegeleibeſitzer. 


Fette Puten 


offerirt billigſt (4020 
Kretschmer, Carlsplatz Nr. 1. 


Frischen Dorsch, 
frische grüne Heringe 


zum Backen und Braten, bil REN 
© 


Moskauer £ 
Zucker - Schoten, 
Italien. Blumenkohl, 


Schnittbohmen, das Pid. 25 Pr 


Paul Neugebauer 


Ohlnuerstr. 46. 


Schelllische, Hechte, 

Seezungen, Zander, 

frische Heringe, 
Schollen, 


neue Maltener 


Kartoffeln, 
Kopfsalat, 
Blumenkohl, 

I. Bergapfelsinen, 


Dutzend 50 Pf. bis 1 M., 
empfiehlt 4007 


C. L. Sonnenberg, 


Tauentzienstr. 63 u. Königsplatz 7. 


B. K. R. 


Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei 


mit Dampfbetrieb. 
Combinirtes Röſt⸗ und Kühl⸗ 
verfahren hier einzig in 
ſeiner Art. Lee 386] 
Empfiehlt ihre beliebteſten orten 


feiner Röſt⸗ Kaffees 


Nr. 
5 Wiener Miſchung 1, 45. 
6 Carlsbader 1,40, 
à la Café Pupp, Carlsbad. 

— Familien ⸗ Kaffee 1,26. 
dto 1. 14. 

24 Volks⸗ Kaffee 0,78. 
Ferner größte Auswahl von 
eröſteten u. rohen Kaffees, 
owie auch Thee, Zucker, Cacaos 
und Chocoladen zu wirklichen 

Enugros⸗Preiſen. 

Der beſte Beweis, eines wie 

roken Erfolges fidh unſere vor⸗ 
den Specialitäten erfreuen, 

daß unſere Kaffee:Be- 
nennurrgen vielfach wortgetreu 
nachgedruckt werden, und das 
geehrte Publikum wird daher 
gebeten, genau auf unſere Firma 
u achten, wenn es ſich vor 
Kauf ſchungen ſchützen will. 


Breslauer 


Kaffee⸗Nöſterei 


(0. Stiebler), 


Schweidnitzerſtr. 44, 
Eingang Ohle⸗Paſſage. 
Filiale 1: Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 6 Angerkretſcham). 
Filiale II: Neumarkt 18, im 
Haufe des HerrnOse.Reymann. 


Erſtes Special-Geſchäft für 


Kaffee, Zucker, Thee. 


Telephon⸗Auſchluß 268. 


— 
— 
— 
— 


Gelbklee 
a Hülſen, mit geringem Beiſatz von 


Raygras, für 6 Mk. pro 50 Kilogr. 
franco Bahnhof Ratibor offerirt 


Dom. Groß Hoſchütz, 


ka Deutſch⸗Krawarn. 


der Presl, Ztg. 


Hechte, Zander, 
à Pfund 60 Pf., offerirt [3969 
Honig, Alte Graupenſtraße 1 


Bremer Cigarren ves 


& offerirt zu grei billigen Preiſen 


n 
Ratibor. 


[3270 
Pag gegen Nachnahme. 


Pro 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 Pf. 


E. Richter's "tens. 


befindet ſich jetzt: Münzſtr 2a, part. 


Für die 8 
ſucht eine geprüfte Erzieherin, 
mehrere Jahre in Stellung anderw. 
2 Gef. Offerten unter 
. St, hauptpoſtlagernd. [3992] 


Gepr. Kinderpflegerinnen, 


die noch nicht in Stell. waren, empf. 
Frau Heinrich, Rathhaus 27. [4024] 


Ein junges Mädchen, 18 J. a., aus 
guter Familie, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung als Kin⸗ 
dergärtnerin zu Kindern bis zu 8 
Jahren. Offerten unter B. 99 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4032] 


4 Eine N 
tüchti ige Directrice 
wird per 1 


März oder 1. April 
für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair engagirt. 
L. Lustig, 
Myslowitz. 


13:67) 


RT fuhe zum baldigen Antritt eine | e 


Directrice für Putz, die ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitet, in Buchführung u. 
Correſpondenz tüchtig iſt, bei ganz 
freier Station u. Familienanſchluß. 
Photographie, Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche erſuche unter A. F. 100 
in der Expedition der Bresl. 38K. 
niederzulegen. [3238] 


Fürs Putz fach 


wird eine tüchtige Directrice oder 
erſte Arbeiterin nach einer größeren 
Provinzialſtadt per bald oder 1. April 
geſucht durch Ed. Kreutz - 
berger, Ring 35. [3252] 


ine firme Putzmacherin, welche 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
zum baldigen Antritt in einer Stadt 
unweit Breslau gefucht 3189] 
Offerten unter M. M. 83 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Für mein Weißwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich per bald oder 1. April eine 
in der Branche [4027] 


gewandte Verkäuferin, 


die in der Anfertigung von kleinen 
Putzarbeiten bewandert ſein muß. 


Hugo Creutzberger, 
Ohlauerſtraße 65. 
Ein jüd. Mädchen aus anſtändig. 


Familie, die in Küche und Spe⸗ 
cerei-Geſchäft vollſtändig vertraut ift, 
wird per 1. April bei hohem Cai 
geſucht. [3173] 

Adolf Kochmann, 
Kattowitz, Schillerſtr. 
Es Stubenm. m. vorz. . 3. empf. 
Fr. Tarraſch, Schmiedebr. 67, II. 
Köchinnen Stuben⸗ 
Geſucht mädchen, Mädchen für 
Alles bei hohem Lohn durch Frau 
Heinrich, Rathaus 27. 3 [3537] 
Zum Verkauf eines Bauplatzes 
wird die Vermittelung eines 
Adreſſen unter B. 96 an die 
Exped. der Bresl. Stg. [4005] 
Eine hieſige Weinhandlung ſucht 
einen Vertreter per 1. April 
a. c. gegen Provifion und Speſen zu 
engagiren. Derſelbe ſoll nur be⸗ 
ſtimmte Kunden beſuchen. [3974] 


Offerten unter D. W. 87 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Ser eine e größere Brauerei wird 
(ó) ein Vertreter geſucht. Offer- 
ten nimmt entgegen Herr Heinrich 
Cohn, Liegnitz. 13228 


Vertreter geſucht, Z 


am liebſten RL, von An: 
der bedeutendſten Jalouſie⸗ und 
Rollladen⸗ Fabriken. Beſte Em⸗ 
pfehlungen nöthig. Offerten an: 

_ Th. i. Kauffmann, Köln. 


Ein Ein tüchtiger Buchhalter, gleich⸗ 
zeitig auch flotter Correſpondent, 
ſucht eine dauernde Stellung, geſtützt 
auf igl Referenzen. 

Gefl. Offerten unter E. B. 
Exped. der Bresl. Ztg [4031] _ 


Ein noch jelbititänd. Kaufmann, 
30 Jabre, unverheirath., ſucht wegen 
Aufgabe feines Geſchäfts per Iten 
April er. Reise als 


Reiſender 


für bee Tuch⸗, Damen⸗ 

Confection oder ähnl. Branche. 
Gefl. Offerten A. 8. 88 Exped. 
13943) 


Git perl. April c er. ein rS ommi 
(Speceriſt), welcher erft rg 
feine Lehrzeit beendet hat. Offerten 
mit Zeugniß⸗Copien unter Chiffre 
B. 6 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 3245 


eſucht. 


94 


ſchaft gut eingeführter tüchtiger 
Reiſender wird für ein altes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien per 1. April a. er. zu enz 
agiren geſucht. Offerten, welchen 
Seugniscapien fowie&ebaltsanfprüce 
range find, beliebe man unter 
5 bei der Exped. d. Bresl. 

Ztg. niederzulegen. 3244 


in 1 5 er Kaufmann, Mate⸗ 
rialiſt, 25 Jahre alt, der fein Gez 
ſchäft aufge egeben, ſucht eine annehm⸗ 
bare Stellung als Reiſender, Ge: 
ſchäftsführer, Verwalter oder 
1 gleichviel welche Branche. 
Offerten sub T. 988 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1436] 


5 zür mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 

5 ſchäft fuhe u einen tüchtigen 
Verkäufer per J. April. [3266] 

Königshütte, den 3. März 1886. 
Carl Riesenfeld. 


Für mein Tuch: u. Herren ⸗Gar⸗ 
e Geſchäft juhe per bald oder 

. April einen mit der Branche ver- 
ann tüchtigen 39 


* 
Verkäufer, 
welcher auch kleine Reiſen untern. und 
der einf. Buchführ. mächtig fein muß. 
S. Gottheiner, 
Hirſchberg i. Schleſ. 


Dep” Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's Bu- 
reau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


ggir mein Colonial: u. Eiſenwaaren⸗ 


Geihät ſuche ich per 1. April 
oder bald einen tüchtigen und gut 
empfohlenen, der polniſchen Sprache 
[3177] 


S. Cohn. 


mächtigen Commis. 
Retourmarken verbeten. 
Sohrau DS. 


575 mein Stab⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Geſchäft ſuche ich 
„April d. J. einen tüchtigen, mit 
15 Daun vertrauten, jüngeren 
Commis jüdiſcher Confeſſion. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehalts-Anſprüche bei freier Sta: 
tion und Zeugniß⸗ een utie 
beizufügen. [2976) 
J. Krotoszyner's 
Eiſenhandlung, 
Oſtrowo, Provinz Poſen. 


ür mein Leder⸗Ausſchnitt⸗Geſchäft 
ſuche einen jüngeren tüchtigen 
jungen Mann mit g. Z. per J. April er. 
‚agner, ag gie 
13243] Hirſchberg i. Schl. 


ür mein Colonial: u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. April c. 


einen chriſt⸗ 


Er der Papierbrauche rout. jung. 
Mann, am hieſigen Platz in der 
Kundſchaft ſehr gut eingeführt, ſucht 
anderw. Engagem. als Buchhalter, 
Comptoiriſt, Lageriſt, event. auch 
Prov.⸗ oder Stadtreiſe. (434 

Gefl. Off. sub J. J. 4 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Stabeijen: u. Eiſenkurz⸗ 
. ſuche p. 1. April 
reſp. Mai d. J. einen mit der 
Brande a vertrauten, a 
jun aun. 

rs Hig mit Angabe des Gehaltes 
bei freier Station erbeten. 

Isidor Vertun's, 
Eiſenhandlung, 
Bernftadt in Schleſien. 


ti Mann mit beiten Referenzen, 
welcher 6 Jahre in einem Herren: 
Confections⸗Gefchäft en gros u. 
en detail in Stettin als Verkäufer 
und Lageriſt thätig war, ſucht per 
1. April in . Branche Stel⸗ 
lung. Gef. Off. werden unt. S. H. 500 
Soage Stettin erbeten. (3227 


Ei. jung. Mann, gegenwärtig rtig in 
einem größeren Ledergeſchäft als 
Buchhalter, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniife, | in einem Fabrik⸗ od. 
Engros⸗Geſchäft per 1. od. 15. April 
— Stellung. Gefl. Offert. sub B. B. 91 
Exped. der Bresl. Ztg. 139960 


Ein junger Mann, 24 J. alt, ſeit 
mehreren Jahren in einer Dez 
ſtillation thätig, ſucht per 1. April c, 
Stellung als Deſtillateur und 
Reiſender. . 
Offerten befördert die Exped. 
Bresl. Zeitung unter E. K. 90. 


Ein junger Mann, mit it der Ge: 
treide-Branche vollitändig ver- 
traut, dem gute Zeugniſſe u. Empfeb⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. April c. anderweitige Stellung. 
Gef. Off. erbeten unter F. kr 00 
voſtlagernd! Ratibor. 


3928) 


Ein junger Mann, Aang 30er, 
gelernter Landwirth, ſeit 6 Jahren 
e einer bedeutenden 

Mahl-, Oel- u. Schneidemühle, 
verbunden mit größerer Brauerei 
u. Landwirthſchaft in Oſtpreußen, 
firm in doppelter Buchführung, ſucht, 
geſtützt auf beſte, langjährige Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen, anderweitige 
pae Stellung oder auch als 

erwalter in anderer induſtrieller 
Branche. Antr. J. Juli c. Gefl. Off. mit 
. bef. sub 
reslan. 


Pur v. Verhältn. u. Bedin 
R. 986 Rudolf Moſſe, 


lichen ſoliden jungen Mann, der und Gten d. M. hier, Hôtel Rothes 
der polniſchen Sprache mächtig und Haus“ in der 9 beim 
in beiden Branchen bewandert iſt. Portier. 3201] 

eee en Ein tüchtiger Graupenmulier 


21 alt, ev., der die einf. u. 
dopp. Buchführ. u. ſämmtl. Contor⸗ 
arbeiten theoretiſch gründl. erlernt hat, 
bittet unter beſcheidenen Gehaltsan⸗ 
ſprüchen um Stellung im Comptoir 
genannter oder ähnl. Branche, wo er 
ſich praktiſch vervollkommnen könnte. 
aur elt und PISIOBEORSIE, — 05 
zur Seite. [3988] 
Gefl. Offert. erb. unter H. K. 97 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Speceriſt u. Deſtillateur, 
der ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht per 
1. April anderw. Engagement. 
Offerten unter A. A 
Ratibor. 


e für meinen, auch mit der 
Kunſtweinfabrikation genau ver⸗ 
trauten Deſtillateur, tüchtiger Ar⸗ 
beiter, der militäriſcher Verhältniſſe 
halber ſeine Stellung aufgeben mußte, 
anderweitiges Engagement. [1433] 
Gefl. Off. unter L. W. * beförd. 
Rudolf yoſſe, Berlin 8 


g= Deſtillateur, der milltüriſcher 
Verhältniſſe halber ſeine Stellung 
aufgeben mußte, ſucht, auf beſte Em⸗ 
pfehlungen ſeines früheren Chefs 
geſtützt, anderweitiges Engagement 
ds ſolcher, Lagerhalter oder aud als 
Expedient. 1437 

Gefällige Off. sub L. X. 523 an 
Rudolf Moſſe, Berlin 8., erbeten. 


Ein tüchtiger, arbeitſamer u. ſolider 


prakt. Deſtillateur, 


welcher mit der Fruchtſaftfabrikalion 
vertraut, auch zu kleinen Reiſen ge⸗ 
eignet ift, findet ſsfort event. zum 
J. April c. Stellung. [3241] 
Offerten, mit Zeugniß⸗Copien und 
Angabe der Gehaltsanſprüche ver⸗ 
ſehen, ſind an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre Z. Nr. 3 zu richten. 
Freimarken verbeten. 


Ein Schreiber, 


Familienvater, bittet dringend um 
Beſchäftigung, event. um Anfertigung 
von Abſchriften jeder Art, Adreſſen⸗ 
16 85 — Führung 1. 5 Büchern zc. 

Offerten unter B. 8 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1447] 


Damen:-Mántet- 
Schneider. 


Ein tüchtiger Meiſter, der im Zu 
chneiden von Lagerſachen beſtens be⸗ 
wandert iſt und einem Atelier ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann, findet — 

en⸗ 


nehme, dauernde Stellung. 
daſelbſt werden auch 


äherinnen 


für Damen⸗Jacken, Regenmäntel und 
Mantelets aufgenommen. 
Perſönliche ückſprache am 5ten 


kann ſofort antreten bei [3174] 
Carl Maennel, 
Grünberg i. Schl. 


Hotel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant in mE 
Brauche empfiehlt das Bureau 


„Sc 
Breslau, — Nr. E, 


Haushäl 
herrſchaftl. Kutscher, 
desgl. Diener ꝛc. 
mit beſten Zeugniſſen empfiehlt Frau 
Heinrich, Rathhaus 27. Heinrich, Ralhbaus 27. 2224 


Fa m. Tür m. Sohn, Abiturient d. höh. Abiturient d. höh. 
Bürgerſch. I, mof., fuhe Lehrlings⸗ 
ſtellung in sp 


” 910} 


abrik Comptoir 
per 1. INI erb. unter L. 43 
[3994] _ 


Poft amt 


Einen nen Lehrling, 


mit den nöthigen safn. K 

verſehen, fuhe ich für mein Galan: 

terie: u. ce Geſchäft. 
Schwedbnigerſtruße Si Nr. 53. 


Für mein Deſtillations⸗ N 
ſuche per bald [4035] 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 

Offerten unter L. E. 7 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


W fuhe per 1. April c. einen 

Lehrling jüd. Confeſſion u. der 

polniſchen Sprache mächtig. 
Blumenthal, 

r Deſtillation 2 Eſſig⸗Sprit⸗ Ar 


leiwitz. [3268 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling 


bald oder ſpäter unter günftigen 
Bedingungen Aufnahme. 
(3242, 


F. Cohn 
Waldenburg i. Schl. 


Fe mein Kurz-, Weiß⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen Lehrling. 

S. ölaser vorm. M. Foerster, 
[3237] Neiſſe, Ring 43. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗, 
Ö Derren: u. Damen⸗Garderob. 3 
Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. 
einen Lehrling, mit den nöthige 
Schulkenntniſſen verſehen. [389 * 

mene Todtmann, 


Rawitſch. 


Ei iung. Kaufm., Eiſenhändler, “ 
Jahre 


in tücht., intelligenter, älterer 

Reiſender wünſcht per 1. April 
anderweitiges Engagement. 

Gefl. Off. sub 8. H. 95 Exp. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [3001] _ i 

in bei ber oberſchleſiſchen t Rund: 


„ Holel⸗ das 1 G. „Nell 
Gi, Lehrling, Din Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. mit Fi Schulkennt⸗ 
niſſen, der poln. Sprache mächtig u. 
von 1 Aeußern, wird für 
mein Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft per ſofort engagirt. (3240 
F. Hübner’s Nachflg., 


G. Rother, 
Frauſtadt. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis Eh Zeile 15 Pf. 


=. 
erſte 


u. 
t a 


8 Zimmer und Nebengela é; 
Gartenbenutzung, ift Ohlauer 
Stadtgraben 21zu vermiethen. 


N. Schweidni 2212 11 


ri ein ſchönes Ho * get 
1. April zu verm. 


Direct an der 3 


iſt Breiteſtr. 26 das Parterre, 
r, nebſt Gartenbenntz. u. beſond. 
Laube zu vermiethen. [3998] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 19 


zu vermiethen eine Wohnung, 4. Et., 
ein Keller, zum Lager od. Berfitatt, 
per 1. April. 399 


Auskunft beim Haushälter. N 


Elegante Wohnungen, 


halbe Etagen, von 5- bis 700 Mark 
Salzſtraße 19. 3810] 


Freiburgerſtr. 42 


halbe 3. Etage, 7 Zimmer, Badecab., 
Mädchenſtube ꝛc., per 1. Juli event. 
früher zu vermiethen. [3914] 


Neue Taſchenſtraße 25 


halbe 3. Et., 5 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, großes Beigelaß, per 1. 
ev. früher zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die 1. Etage ſofort zu e 


Näh. Tauentzienplatz 2 


aurant⸗ 


er, 
(Inhaber Carl Kottolins ki.) 


Juli 
[3915] Er je 


erſonal , 


Itbü r 140 40 


Vahnhofſtr. 23 


im Vorderhauſe 1. Etage (6 Zimmer 
nebſt Zubehör) zum 1. Juli cr, im 
Gaxtenhauſe 1. Etage (4 Zimm. nebit 
Zubehör) ſofort zu verm. [2859] 


ee Verkaufs- u. Comptoir⸗ 
Locglitäten in der Carlsſtr. 10, 
ev. in Verbindung mit dem daneben 
liegenden großen Verkaufslocal in 
der Dorotheenſtr., ſind vom 1. April 
ab zu en ae Näh. daſelbſt. 
C. G. J. Meyer & Co. 


Breslau, 


Ich ſuche ein nach der Straße 
herau Eomptol gröf eres 


omptoir 


ebſt Lagerrau 


und bitte um Offerten. [5985] 


ermann Rothenbur 
Nicolaiſtraße 77. 


Speicherräume 
tr. 4 
ſind in d. Grundſtücke Crescent 5 
(„Störhof“) zu vermiethen. Näheres 
zu erfahren bei Hausverwalter 


Leuseuner, Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe 10/11, II. a — 


Comptoirs, 
„ Lg Lagerteller, Remiſe 


rt oder ſpäter zu 387 
Albrechtsſtraße 30. [387 


Eine im beiten Zuſtande und 106 
im Betriebe befindliche Fabrik, be⸗ 
ſtehend in mehreren Localen mit 
Dampfkraft, iſt zu 1 und 
vom 1. October J. zu über⸗ 
nehmen. 2768 

Offerten unter B. Z. 1 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


„Große Fabrikräume 


mit doppeltem Licht, Comptoir und 
Nebenraum ſofort zu vermiethen. 
Off. unter M. O. 2 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


2 schöne Läden 


2 Schaufenstern, dicht am 
Ringe, zus, od. einzein, & 450 Mk. 
pro Jahr per 1. April oder später 
zu vermiethen. [1408 
Liegnitz. 


Max Cohn, 
Buchhändler. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 18 


ijt die ganze, nen renov., herrſchaftl. 1. u. 3. Et. mit reihi, Beigel 


Balcon u. Gartenbenntzung ſofort od. fpäter zu verm. 


m. [4014 


Saifer Mbitpelmr. 7, 1. Etage, 


immer 
Be: 


eine Wohnung, 
eine Wohnung, 


bald zu vermiethen. Mbere beim Haushälter daſelbſt. 


mit 
mit 


ubehör, für 1150 Mk., 
ubebör , für 700 Mk. 
3617] 


Zu einem Stahl., Eiſen-, Kurzwaaren⸗Engros⸗ 


und Détail- Geſchaͤft 


[4026] 


werden in ſehr guter Geſchäftsgegend, ohne Concurrenz, vorzüglich 
geeignete Geſchäftsräume durch Berger, Ring 50, nachgewieſen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. März. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


—— mu gt Uhr Morgens. 


228 2 
SH FE G 
Ort. 2423 3] Wind Wetter. Bemerkungen. 
2 * 12 S 
Asa 
Mullaghmore..ı 75 | 2 N bedeckt, 
Aberdeen... .| 754 1 In 5 Schnee. 
Christiansund..| 751 0 ISW 2 bedeckt. 
N 742 | —5 JOSO 2 schnee. 
Stockholm . 754 | —6 still bedeckt. 
Haparanda. . 743 | —6 iW bedeckt, 
Petersburg 759 —9 ka 5 |bedeckt. 
Moskau 66 [—12 [W 1 bedeckt. 
eee Queenst.| 756 1 IN3 wolkenlos, 
8 752 4 [N 5 bedeckt. | 
Rades 85 740 0 SW O bedeckt. 
I 742 | —6 [ONO 4 bedeckt. 
amburg. ....| 739 | —5 080 1 bedeckt. 
Swinemünde. 740 | —8 1805 Schnee, Dunst, 
Neufahrwasser | 746 | —8 — 5 Schnee 
Memel 755 —12 80 4 bedeckt. 
Paris .......%6% 747 1 je 3 bedeckt, 
Münster 739 —1 W 5 bedeckt. 
Karlsruhe 743 3 [W 4 bedeckt. Nachts stark Schnee. 
Wiesbaden ...| 742 2 ISWı bedeckt. 
München 742 5 [SW 2 bedeckt. 
Chemnitz 740 0 SW 2 Schnee, 
Berlin 738 | —5 still bedeckt. 
Wel ors 747 3 1080 1 bedeckt. 
Breslau .....- 742 | -1 18 4 bedeckt. [Nachts Schnee. 
Isle d'Aix.. 754 5 INNW 6 |wolkig. 
Nizza ....... — — | — | — 
E 753 8 181 Regen. 


Scala für die Windstärke: 

4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
Uebersloh 


I = leiser Zug, 


2 = leicht, 3 = schwach, 
— steif, Bm stürmaisch, 9 = Sturm. 
Sturm, 12 = Orbran. 


Ein tiefes Minimum von 738 mm liegt über dem nordwestlichen 


Deutschland, seinen Wirkungskreis 


über West- -Europa ansbreiterd und 


in Dentschland trübes Wetter mit frischen Winden, Niederschlägen und 


steigender Temperatur veranlassend. 


In Süddentschle.nd, wo seit gestern 


grosse Niederschlagsmengen gefallen sind, herrscht T’hauwetter, während 


es im ostdentschen Binnenlande bis 


um 17 Grad würmer geworden ist. 


An der Odermündung ist das Barometer in 24 Stunden um 26 mm 


gefallen. 


n | Verantwortlich: Für den politischen und 


für das Feuilleton: 


— 
einm I heil: J. Seckles; 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; simmtlith in Breslau. 


Druck von Grass, 


Barth und Comp. (W. Friedrie h. zu Breslau. 


